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Se ſchär r t S ſt

Ein Brückenſchlag in zwölfter kunde
Italien und Abeſſinien nehmen Kompromißvorſchläge des Völkerbundes an

Nach einem Tag voll angeſtrengter Ver
handlungen über den italieniſch-abeſ-
ſiniſchen Streitfall wurde in einer Nach t-
ſitzung des Völkerbundsrates in Genf eine
Einigung zwiſchen den beiden Parteien
erzielt. Eine neue Antwort aus Rom, die in
den ſpäten Abendſtunden eingetroffen war, er
möglichte ſie auf der Grundage, daß der Völ
kerbundsrat den Parteien zunächſt eine Friſt
zur Durchführung des Schiedsgerichtsverfah-
rens bis zum 25. Aunyuſt ſetzt und ſich
die Parteien verpflichten, in dieſer Zeit nicht
zum Kriege zu ſchreiten. Zwei von Litwinow
unterbreitete Entſchließungen zum abeſ-
ſiniſchen Streitfall wurden daranfhin vom
Völkerbundsrat angenommen.

Jn dieſer Nachtſitzung legte Litwinvw
dem Völkerbundsrat zwei Entſchließungsent-
würfe vor. Die erſte Entſchließung geht da-
von aus, daß ſich die italieniſche und abeſſi-
niſche Regierung auf der Ratsſitzung vom
Januar 1935 bereit erklärt haben, die wegen
des Zwiſchenfalles vom 5. Dezember 1934 ent-
ſtandenen Streitigkeiten gemäß dem italieniſch-
abeſſiniſchen Vertrag von 1928 zu regeln. Nach
Erſchöpfung der direkten Verhandlungen auf
diplomatiſchem Wege ſeien die beiden Var-
teien zur Ernennung ihrer Schiedsrich-
ter im Sinne dieſes Vertrages geſchritten
und ſie ſeien bereit, dieſen Schiedsrichtern auch
die Regelung der inzwiſchen an der italieniſch-
abeſſiniſchen Grenze eingetretenen Zwiſchen-
fälle zu übertragen. Die beiden Regierungen
ſeien ſich darüber einig, den Zeitpunkt, an
dem das Schlichtungs- und Schiedsverfahren
beendet ſein ſoll, auf den 25. Auguſt feſtzu-
ſetzen.

Jn der zweiten Entſchließung erklärt
der Rat, daß er den beiden Parteien alle Frei-
heit zur Löſung des Streitfalles gemäß Ar-
tikel V des italieniſch-abeſſiniſchen Vertrages
vom 2. Auguſt 1928 läßt. Der Rat beſchließt,
wieder zuſammenzutreten, falls die vier
Schiedsrichter ſich bis zum 25. Juli nicht ge-
einigt hätten. Dabei ſoll es den Schiedsrich-
tern allerdings überlaſſen bleiben, dieſe Friſt
zu verlängern. Außerdem beſchließt der Rat,
zur Prüfung der Lage zuſammenzutreten, falls
am 25. Auguſt eine Regelung auf dem Wege
der Schlichtung und der Schiedsgerichtsbarkeit
nicht erfolgt iſt.
Re Schiedsrichter und die Grenzfragen

In der Ausſprache richtete der abeſſiniſche
Vertreter eine Reihe von Fragen an Baron
Alviſi, insbeſondere hinſichtlich der weiteren
Entſendung von Truppen und Munition nach
Oſtafrika. Der italieniſche Vertreter be-
merkte wegen der militäriſchen Vorbereitun-
gen, daß, da der gegenwärtige Konflikt aus
einem militäriſchen Angriff entſtanden ſei,
die italieniſche Regierung naturgemäß darauf

Der Organisator des SA. Sanitätswesens
65 Jahre alt.

Am 27. Mai vollendet der stellvertr. Präsident
des Deutschen Roten Kreuzes, Generalober-
arzt a. D. Dr. Paul Hocheisen, sein 65. Lebens-
jahr. Dr. Hocheisen gehört seit dem Jahre 1929
er SA. an und organisierte die sanitären Ein-

mehtungen und das Sanitätswesen der SA., dessen
Chef er war.

bedacht geweſen ſei, das Gebiet ihrer Kolonien
in Verteidigungszuſtand zu ſetzen. Die
italieniſche Regierung wolle in keiner Weiſe
den Auftrag der Schiedsrichter gemäß dem
Vertrag von 19238 einſchränken. Jedoch dürfe
ſich ihre Prüfung nicht auf die Grenzfragen
beziehen. Ein Austauſch von Bemerkungen
zwiſchen dem italieniſchen und dem abeſſi-
niſchen Vertreter ergab daraufhin, daß nach
Auffaſſung beider Parteien die Schiedsrichter
nicht die Grenze feſtzuſetzen, aber doch auch
dieſe Frage zu berückſichtigen haben.

Der franzöſiſche Außenminiſter Laval
begrüßte die beiden Entſchließungen.
Regierungen hätten ihren Willen bekundet,
eine gütliche Löſung zu finden. Jm Namen
der abeſſiniſchen Regierung ſprach der Pariſer
Geſanöte Tecle Hawariate dem eng-
liſchen und dem franzöſiſchen Vertreter ſeinen
Dank für ihre Bemühungen um eine raſche
und friedliche Löſung aus. Als letzter Red-
ner erklärte Aloiſi, auch er wolle danken,
wiſſe aber. nicht, ob er mehr Dank auszu-
ſprechen als entgegenzunehmen habe. Hierauf

Beide

wurden die genannten Entſchließungen ange-
nommen und die Sitzung gegen 2 Uhr ge-
ſchloſſen.

„Konflikt noch nicht aus der Welt

Jn der Pariſer Preſſe begrüßt man
die vorläufige Regelung der Angelegenheit,
obgleich man zwiſchen den Zeilen zu verſtehen
gibt, daß die Möglichkeit eines Konfliktes da-
durch keineswegs aus der Welt geſchafft ſei.
Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ glaubt
zu wiſſen, daß Jtalien nichts daran liege,
einen Krieg gegen Abeſſinien zu führen.
Muſſolini ziehe es im Gegenteil vor, daß ſich
der Negus zu Verhandlungen über die Ab-
tretung eines Gebietsſtreifens von etwa
800 Kilometer bereit erkläre, der zwiſchen
Abeſſinien und Jtalieniſch-Somaliland ge-
wiſſermaßen einen Korridor bilde.
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Die Londoner Preſſe verzeichnet die
Genfer Einigung als einen großen Erfolg des
Völkerbundes.

Frankreich und die Sanklionsfrage
Eine Denkſchrift in Genf unkerbreitek Spanien meldet Bedenken an
Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht

eine franzöſiſche Denkſchrift über die Sank-
tionsfrage, die ſich auf die Entſchließung
des Völkerbundes vom 17. April bezieht. Jn
der genannten Entſchließung iſt dem Ausſchuß
die Aufgabe geſtellt, alle geeigneten Maß-
nahmen vorzuſchlagen, um den Völkerbunds-
rat in der Organiſierung der kollektiven
Sicherheit wirkſamer zu geſtalten und insbe-
ſondere die wirtſchaftlichen und finanziellen
Maßnahmen näher zu bezeichnen, die ange-
wandt werden könnten, falls künftig ein
Staat, einerlei ob er Völkerbundsmitglied ſei
oder nicht, durch einſeitige Verletzung
ſeiner internationalen Verpflichtungen den
Frieden gefährden ſollte.

Die franzöſiſche Denkſchrift führt u. a. aus:
Um den Vertragsbrecher zu einer richtigen
Auffaſſung ſeiner internationalen Pflichten
zurückzubringen, müſſe die erſte Sorge darin
beſtehen, ihm die Vollendung ſeiner Vorbe-
reitungen unmöglich zu machen. Es ſei erfor-
derlich und ausreichend, die begrenzte Anzahl
von Fertigfabrikaten und Rohſtoffen zu be-
ſtimmen, die der vertragsbrüchige Staat ſich
außerhalb ſeines Gebietes beſchaffen müſſe
und deren Entziehung ſeine Vorbereitungen
hemmen würden. Bei allen Ländern ohne
Kriegsinduſtrie könne es genügen, Waffen
und Materialſendungen anzuhalten. Für Län-
der, die über alle wichtigen Rohſtoffe ver-
fügen, müſſe die beabſichtigte Maßnahme
einen anderen Teil ihrer Einfuhr treffen. Bei

allen ſchließlich trete das Finanzproblem, z. B.
Kreditſperre, auf.

Jn der Ausſprache, die der Uebergabe
der Denkſchrift durch den franzöſiſchen Ver-
treter Maſſigli im Dreizehner Ausſchuß
folgte, machte Madariaga (Spanien) auf die
Schwierigkeiten aufmerkſam, auf die
ein Ausbau des Sanktionsſyſtems ſtoßen
würde, ſolange manche Staaten und beſonders
gewiſſe Großmächte dem Völkerbund nicht an-
gehörten.

General Göring in Budapeſt
Kurzer Aufenthalt auf einer Erholungsreiſe.

Auf einer Erholungsreiſe nach Raguſa,
die Miniſterpräſident Göring und Frau
Göring, u. a. begleitet von Reichsminiſter
Kerrl und Frau, geſtern vormittag vom Flug-
hafen Tempelhof aus antraten, traf der
preußiſche Miniſterpräſident geſtern nachmit-
tag in Budapeſt ein, wo ein Aufenthalt
von zwei Tagen vorgeſehen iſt. General
Göring ſteuerte ſeine Maſchine ſelbſt. Jm
Laufe des Tages hatte er in der Hofburg
eine mehr als einſtündige Unterredung mit
dem ungariſchen Reichsverweſer Horthy,
an die ſich ein Tee- Empfang bei der Ge-
mahlin des Reichsverweſers anſchloß. Die
ungariſchen Blätter veröffenthechen an erſter
Stelle lange Berichte.

Oeſterreichs bewaffneke Macht
in die vaterländiſche Front eingegliedert.
Wie amtlich mitgeteilt wird, tritt die be

waffnete Macht Oeſterreichs aktiv in die
Reihen der vaterländiſchen Front ein. Der
entſprechende Beſchluß wurde vom Bundes
führer der vaterländiſchen Front und vom
Bundeskanzler in ſeiner Eigenſchaft als
Bundesminiſter für Landesverteidigung ge
faßt. Die Verbindung zwiſchen dem General
ſekretariat der vaterländiſchen Front und dem
Bundesminiſterium für Landesverteidigung
wird von einem aktiven Offizier des Bundes
heeres aufrechterhalten.

Jn das Bundesheer können nur ſolche
jungen Männer aufgenommen werden, die der
vaterländiſchen Front angehören. Wenn ein
aktiver Soldat aus der vaterländiſchen Front
austritt oder zum Ausſcheiden gezwungen
wird, wird das Bundesminiſterium für Lan
desverteidigung die entſprechenden dienſtrecht-
lichen Maßnahmen treffen. Die Beſtellung
von aktiven Militärperſonen zu Amtswaltern
der vaterländiſchen Front wird im Einver-
nehmen mit dem Bundesminiſterium zur
Landesverteidigung erfolgen. Ferner haben

alle Organiſgtionsſtellen der vaterländiſchen

Front vor Erteilung von Weiſungen an gkkive
Heeresangehörige das Einverſtändnis jener
Militärbefehlsſtellen einzuholen, bei der ſie
ihren Sitz haben.

Holländiſches Gericht weiſt eine Klage ab.
Der Amſterdamer Gerichtshof hat eine

Schadenerſatzklage abgewieſen, die der Groß-
ſpekulant Julius Barmat gegen die Tages
zeitung „Telegraaf“ wegen augeblicher Be
leidigungen angeſtrengt hatte. Barmat wurde
gleichzeitig zur Bezahlung der geſamten Pro
zeßkoſten verurteikt. Der „Telegraaf“ ver-
öffentlichte im Jahre 1933 zwei Artikel, die
die Titel trugen: „Spekuliert Barmat gegen
den Gukden?“ und „Kannte Barmat Sta-
viſky?“. Jn dem Jnhakt diefer Artikel wolkte
Barmat eine „Schädigung ſeines
guten Namens“ erblicken und
gegen das Blatt. Der Gerichtshof ſtellte u. a.
feſt, daß Barmat zur Zeit der Veröffent
lichung der in Frage ſtehenden Artikel einenung Dbendreiſehr ſchlechten Ruf beſaß. einhätten die finangiellen Transaktionen, die
Barmat 1933 in S vornahm, völkeg zu
Recht die Befür enes 8gegen die
laſſen.

Monatl Bezugspreis 1575 RM. und 0,25 RM
Zuſtellgebühr durch die Poſt 2.20 RM ohne Zu

e nach Preisliſteellen:

und

bes im Endſtadinm doch noch gelang,

Einzeipreis 10 Pf.
Hälterftr 4 u Markt 24

Kleiſt- Schickſal
Dr. O. Jn Kürze jährt ſich zum zehnten

Male der Tag, an dem ein Mann das Leben
von ſich warf, den zur Zeit ſeines Erdenweges
nur wenige gekannt haben, deſſen Igeiſtiges
Wirken aber ausſtrahlte über ſeinen Tod hin-
weg. in die junge Generation ſeines Volkes

deſſen Grundhaltung in der Folgezeit
überall ſichtbar geworden iſt, wo die Ueber-
windung der deutſchen Schwäche im Poli-
tiſchen wie im Geiſtigen mit Leidenſchaft und
Unbedingtheit verſucht und durchgeſetzt wurde.
Am 30. Mai 1925 ſtarb Moeller van den
Bruck, Verfaſſer des 1923 erſchienenen Buches
„Das Dritte Reich“, ein furcht- und kompro-
mißloſer Denker, ein leidenſchaftlicher Deut-
ſcher, ein nationaliſtiſcher und ſozialiſtiſcher
Revolutionär, ein Edelmann. Die das Glück
hatten, zu ſeinen Füßen zu ſitzen, als er
lehrte und wirkte, und jene heute wohl un-
gezählten Hunderttauſende, die von ſeinen
Schriften geiſtig beeinflußt werden, legen in
dieſen Tagen auf ſeinem Grabe Kränze der
Dankbarkeit und ſchmerzvoller Erinnerung
nieder. Und bekräftigen den Willen, jeder an
ſeinem Platz und jeder in der ihm zugeord-
neten Form, im Geiſtigen wie im Politiſchen,
dieſes geiſtige Erbe, das inzwiſchen ſeinen
politiſchen Geſtalter gefunden hat, zu hüten
und fruchtbar zu machen für die deutſche Zu
kunft.

r

Moeller van den Bruck war ein Deutſcher
voller Geſichte. Er war ein ſchweigſamer
Menſch, von faſt ſchüchterner Zurückgezogen-
heit, ganz in ſich gekehrt und doch ſeiner
Nation in einer ungeheuer intenſiven Weiſe
zugewandt ein Menſch von nahezu legen-
därer Kraft, unvergeßlich all denen, die zu
ſeinem Kreiſe zählten. Aus dem Kriege
zurückgekehrt, gehörte er zu den nicht fehr
zahlreichen, die ahnten, daß eine völlig neue
Zeit, wenn auch noch verdeckt und verdunkekt,
im Aufbruch ſei.

In ſeinen politiſchen Schriften hat er in
einer Zeit der tiefſten Erniedrigung und des
Zuſammenbruches die Fackel der deutſchen
Wiedergeburt auf eine geiſtig faſt unheimliche
und ſeltſam leuchtende Art entzündet. Wäh-
rend Spengler ſein ſteptiſch peſſimiſtiſches
Buch vom „Untergang Abendlandes“
ſchrieb, behauptete und glaubte Moeller van den
Bruck „Das Recht der jungen Völker“, zu denen
er in erſter Linie auch das deutſche zählte.
Während ſich die Entſcheidungen des Jahres
1923 ankündigten, ſchrieb er in den Jahren
1921 und 1922 das Bekenntnisbuch „Das
Dritte Reich“ und ſtellte damit zugleich auch
eine Formulierung heraus, die uns allen heute
dank der national ſozialiſtiſchen Bewegung und
Erhebung ein feſter Begriff geworden iſt.

Seine Bücher haben niemals Maſſen
auflagen erlebt. Sie waren vielleicht zu früh.
Aber die Wirkung, die von ihnen ausging,
iſt trotzdem von unabſchätzbarer Weite und
Tiefe geweſen. Eine deutſche Tragik iſt es
freilich geweſen, daß Adolf Hitler undMoellervandenBruck nicht ſchon zur damaligen
Zeit zuſammenkommen konnten. Man hat
die beiden Menſchen dieſes erſten Anfanges
der deutſchen Rengiſſance in jenen Jahren
einmal zuſammengeführt. Aber ſie redeten,

des

wie es ſchien, damals noch verſchiedene
Sprachen, wiewohl ſie ſicherlich im Tief-innerſten geſpürt haben mögen, wieviel ſie
ſich zu ſagen hatten. So kam es nicht zu
einem perſönlichen Brückenſchlag zwiſchen
dieſen beiden Männern zwiſchen dem, der den

Preußiſchen Stil“ geſchrieben hatte und dem
Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
aus München, der ſich damals gerade an-
ſchickte, in die Revolution des 9. November
1923 hineinzuſchreiten. Zwei Männer gingen
aneinander vorüber. Man denket dabei an
Goethe und Beethoven in Karlsbad

Doch es ſteht außer jeder Frage, daß
Adolf Hitler, als er ſpäter auf der Feſtung
von Landsberg ſein Kampf- und Bekennt-
nisbuch ſchrieb, mit Moellers Gedankengut
zutiefſt vertraut geweſen iſt. Denn im Grunde
war die geiſtige Poſition der beiden die
gleiche. Betrüblich freilich war ferner, daß
viele Menſchen um Moeller van den Bruck
auch in den folgenden Jahren ſich ſchwer daran
taten, ſchon damals und ſpäterhin den An
ſchluß und die innerſte Verbindung zu denen
zu finden, die die Parole des Dritten Reiches
unter dem Hakenkreugbanner aufnahmen.
Aber die Geſchichte iſt nun einmal voller Um-
wege, und wer werß, wozu es gut war, daß
einer beträchtlichen Gruppe jarnger polkittſcher
deutſcher Menſchen dieſer Kmweg auferkegt
worden iſt. Ein Troſt bleibt es indeſſen, daß

alte, die
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guten Willens und rachten Geiſtes waren, zu
ſammenz rführew in der Stunde des 30. Januar
1933 und ſie ſo am Ausgangspunkt für das
politiſche Werk zu formieren, das, wenn
micht in jeder Einzelheit und vielleicht auch
micht immer in Methodiſchew, ſo und wicht
anders, von Moeller van den Bruck voraus-
gechnt und vor ausgeſchrieben worden war.

Moeller van den Bruck hat die Anſätze
und gewaltigen Anſtrengungen zur Verwirk-
lichung des Dritten Reiches nicht mehr ſehen
dürfen. Die Flamme, die in. ihm brannte
in den Jahren von 1919 über die tiefen Er
ſchütterungen des verlorewen Ruhrkampfes
hinweg neigte ſich im Jahre 1925 zum Er
löſchen. Der Mann es heißen Glaubens
verbrannte an der Glut ſeiner Viſiowen. Die
Verzweiflung der Zuſammenbrüche der
Jahre 1923 und 1924 umdüſterte ſeinen un-
ſagbar hohen Geiſt. Er ſtarb in Verbitterung
über die deutſche Schmach und die deutſche
Niederlage. Vergeblich ſuchten ihn ſeine
Freunde zurückzuhalten von dem ſelbſtge-
wählkten Schritt ins Dunkel.

So erfüllte ſich ein Kleiſt-Schäckſal an ihm,
der ſeiner Zeit weit vorausgelebt und vor-
ausgedacht hatte. Denen aber aus ſeinem
engſten Kreiſe, die zurückblieben, die er
ſchüttert an einem Grabe ſelbſt im politiſchen
Kampf hart gewordenen Männer weinen
ſahen, blieb ſein geiſtiges Erbe und die Ver-
pflichtung, nicht müde zu werden im Einſatz
für die deutſche Erneuerung. Sie mögen im
einzelnen bisweilen Umwege ja ſelbſt Ab-
wege gegangen ſei. Aber das Bewußtſein blieb
in ſie eingepflanzt, daß die Entſcheidungen
im Geiſtigen geſucht werden müßten, wenn
ſie im Politiſchen Beſtand haben ſollten. Die
Fahne des Dritten Reiches aber hatte in-

zwiſchen jener ergriffer, dem mit dem
lebenden Moeller van den Bruck zufam-
menzukommen verfagt geblieben war. Der
Berwirklicher des neuen Reiches wurde
Adolf Hitler, der die Parole vom Dritten
Reich aufnahm und die deutſche Frage, an
der Moeller verglüht war, einer Löſung zu
führte.

Um die ketzten deutſchen Frage
ftellungen hat Moeller van den Bruck ge
rungen. Er hat die Begriffe geklärt, die aller
politiſchen Entfchekdung vorgusgehen. Er
wußte, daß die deutſche Revolution kommen
müßte und daß die Revolution gewonnen
werden müßte, „weil fie die ureigenſte Ange
legenheit einer Nation darſtellt, um die ein
Volk nur mit ſich felbft auszumachen hat und
von deren Ausgang die Richtungsbahn ab
Hängt, die es n Freiheit ſeinem Geſchicke zu
geben verſteht“. Die große politiſche Revolu
kion hat inzwiſchen einen Abſchnitt ihrer
Vollendung gefunden. Jm Geiſtigen iſt
Deutſchland freilich noch mitten auf dem
Marſch. Und ſo ſteht auch über dem Heute
noch die Forderung, daß die Deutſchen ihre
Revolution noch dis in die letzten Fafern
ihres Dafeins gewinnen müſſen.

Melker hat ferner vom Sozialismus
geſprochen und das Wort geprägt, daß jedes
Volk ſeinen eigenen Sozialismus habe. Dieſer
Sozialismus iſt für uns im Nationalſozialis-
mus aufgebrochen, und was Moeller van den
Bruck als die Aufgabe eines Dritten Reiches
vor 13 Jahren kennzeichnete, iſt in das Sta
dinm der Erfülkung eingegangen. Er hat ſich
auch mit dem Begriff des Liberalismus aus
einandergeſetzt und das berühmte Wort ge-
prägt, daß an ihm die Völker zugrunde gehen.
Die antilibergliſtiſche Wendung unſerer Tage
zeigt, wie recht er damit gehabt hat. Er hat
weiter einen neuen Begriff der Demokratie
geprägt der Führer hat in ſeiner letzten
Reichstagsrede auch dieſes Thema angerührt

und darüber das Wort geſchrieben: Demo
kratie iſt die Anteflnahme des Volkes an
ſeinem Schickſal. Dieſe Demokratie haben
wir heute.
deg T hat fich ferner mit dem Begriff

Proletariſchen auseinandergeſetzt und

auch h r. er einer

geſagt, daß Proletarier der iſt, wer Proletſern will. Damit war geklärt, daß das
Proletariat keine ökonomiſche, ſondern eine

iſtige Ent-
ſcheidung iſt. hat auch den Reaktionären

gt, ß ſich Politik rückgängig machen
ieße, i aber Geſchichte und hat ſie

ſcharf keden vom konfervativen, d. h. dem
organiſchen Wachstumsbegriff, der, wieder ſei
ein Wort zitiert, „die Ewigkeit für ſich hat“
und der in der bewußten Anknüpfung des
Nationalſozialismus an das beſte deutſche

van und Geiſteserbe beſtätigt worden
i

Uns Moeller hat ſchließlich über das
Dritte Reich ein geradezu klaſſiſch zu nennen-
des Kapitel geſchrieben, über das er die For-
derung von der „Kraft, in Gegenſätzen zu
leben“, ſetzte. „Die dritte Partei wilk das
Dritte Reich, ſie iſt die Partei der Kontinui-
tät deutſcher Geſchichte, ſie iſt die Partei aller
Deutſchen, die Deutſchland dem deutſchen

Volke erhalten wollen Und er hat dabei
auch auf ein

das eine Verpflichtung und eine Verantwor-
tung in erſter Linie des deutſchen Volkes

ſein würde. Wer denkt in dieſem Augenblick
nicht an die grundlegenden Ausführungen
Adolf Hitlers vor dem deutſchen Reichstag,
als er mit leidenſchaftlicher Stimme die
Staaten aufrief, an die Zukunft der Völker

zu denken!?!
Moelker van den Bruck kann nicht mehr

ſehen, wie die Saat ſeiner Gedanken aufge-
gangen iſt. Aber diejenigen, die zu ſeinem
Kreiſe gehörten, die ihn verehrten und die
ihn einſt mit wunden Herzen zu Grabe
trugen, wiffen, daß auch er nicht umſonſt ge-
lebt hat. Sie ſtehen in der Verpflichtung, an
ſein Werk zu erinnern, und ſie erfüllen dieſe
Verpflichtung am beſten, indem ſie ſich mitten
hineinſtellen in die deutſche Wende.

Das Dritte Reich iſt im Werden. Mil-
lionen haben die neue Fahne ergriffen, Mil
lionen ſind noch zu erwecken, Millionen ſind
freilich nur im Aeußerlichen angerührt. An
ſie die Forderung des im Nationalſozialis-
mus erſtehenden Dritten Reiches heranzu-
tragen und unenkwegt zu bleiben im geiſtigen
wie im politiſchen Einſatz, iſt die große
Forderung, die auch aus dem Grabe Moeller
van den Brucks bis in dieſe Tage hinein
reicht.

De Weitkerbehandlung der Lufipaktſrage

Bei der Prüfung der Vorſchläge des
Führers beſchäftigt ſich die engliſche Regie
rung zur Zeit beſonders eingehend mit der
Luftpaktfrage. Wie halbamtlich mit-
geteilt wird, iſt die engliſche Regierung im
Begriff die Anſichten Frankreich und
Jtaliens über die Möglichkeit einer Abtren
nung der Luftpaktvorſchläge von den anderen
Problemen des Londoner Protokolls vom
3. Febrttar einzuholen.

Falls Frankreich und Jialien dieſem
Schritt zuſtimmen ſollten, wäre die Er-
öffnung von Verhandlungenzwiſchen England, Frankreich, Deutſchland,
Jtalien und Belgien möglich. Bevor kalien
und Frankreich ihre Stellungnahme mitteilen,
ſei es jedoch unmöglich, das zukünftige Vor-
gehen voranszuſagen. Sicher ſei nur, daß die
Verhandlungen über einen Luftpakt alle fünf
betroffenen Mächte umfaäſſen würden.

Ein Verhaftung in Baden-Baden.
Das Geheime Skaatspolizeiamt Karls-

ruhe teilt mit: „Der Jude Ernſt Oppen-
heimer, zur Zeit wohnhaft in Baden-
Baden, Lichtentalerſtraße 8, III. mußte als ge-

erneuertes Europa verwieſen,

In Stockholm ſand geſtern die Trawwwg
der ſchwediſchen Prinzefſin Jugrid mit dem
däniſchen Kronprinzen Frederik ſtatt. An
den Trauakt ſchloß ſich ein Hochzeit s zug
durch die Jnnenſtadt. Bereits eine Stunde vor
Beginn der kirchlichen Trauungsfeierlich-
keiten waren die umliegenden Straßenzüge
mit Fahrzeugen ſaſt vollſtändig verſtopft. Jn
der Kirche war der Hauptaältar Kur mit
Margueriten und blauen Blumen geſchmückt.
Die königlichen und fürſtlichen Herrſchaftew
nahmen vor dem Altar Platz. Jm Mittelfchiff
hatten Soldaten in hiſtoriſchen Uniformen
Aufſtellung genommen. Den Zug des Hofes
eröffnete König Guſtaf V. von Schweden
in Begleitung der däntſchen und der bel-
giſchen Königin. Die Trautngsfeierklichketten
erfolgten nach dem bei ſolchew Gelegenheiten
üblichen Zeremonkelkl. Den Trauakt vollzog
um 12 Uhr der Erzbiſchof Eidem. Als das
junge Ehepaar den inneren Burghof betrat,
wurde ihm vom däniſchen Chor Beleanto
Huldigungslieder dargebracht, Um 1 Uhr fand
ein großes Familieneſſen auf dem königlichen
Schloß ſtatt, an dem auch der deutſche Ge
fſandte teilnahm. Anſchließend wahm das
junge Paar die Glückwünſche entgegen.

Kurz vor 15 Uhr trat das Kronprinzen-
paar in einer Galakaleſche die Rundfahrt
durch einige Straßen der Stadt an. Das
Ehrengeleit ſtellte das königliche Leibregi
ment zu Pferde. Die reichgeſchmückten
Straßenzüge, durch die der Feſtzug ſich be
wegte, waren von einer unüberſehbaren
Menſchenmenge umfäumt, die das Kronprim-
zenpaar mit lautem Hurra grüßte und
Blumen in den Wagen warf. Kurz nach
17 Uhr begab ſich das Kronprinzenpaar zur
geſchmückten und von den Truppen um-
ſäumten Landungsbrücke. Hier beſtieg man
die königliche Schaluppe „Waſa-Orden“, die
unter dem Salut der vor Anker liegenden
däniſchen und ſchwediſchen Kriegsſchiffe zur
Jacht des däniſchen Königs „Dannebrog“ aus

England fragt in Rom und Paris an
Eine halbamtüche engliſche Müeilung

meingefährlicher Volksſchädking von dem Ba-
diſchen Geheimen Staatspolizeiamt in Schutz
haft genommen werden. Oppenheimer trieb
ſich als typiſcher Paraſit in Baden-Baden
herum und ließ ſich unter falſcher Vorſpiege-
kung eines von ihm gefundenen Spielſyſtems
von Frauen Geld zum Spielen leihen, das er
ſofort verſpielte und nicht mehr zitrückgab.
Gleichzeitig ſtellte er unſittliche Anträge an
Frauen und Mädchen, denen er ſich in ſeiner
ihm eigenen Weiſe aufdrängte.“

Bewohner müſſen flüchten

Unwetiter in den Alpenländern.
Donnerstagnachmittag und in der Nacht

zum Freitag wüteten in großen Teilen der
öſterreichiſchen Alpenländer ſchwere Sktürme.
Außerordentlich heftige Wolkenbrüche gingen
nieder. In Salzburg wurden an vielen
Stellen Straßen und Brücken überfchwemrtnt.
Bei Radſtatt brachte die reißende Tawrach
Häuſer und Jnduſtrieankagen in Gefahr, ſo
daß die Bewohner flüchten müßtetit. Die
Flüſſe führen viel Holz und Einrichtungs-
gegenſtände mit ſich.

Königskinder in Stockholm geirauk

Hohe Fürſtlichteiten bei den Hochzeilsfeierlichteiten Jnbel im das ſunge Paar

Hier angekommen nahm dns junge Paar
Abſchied. Die Jachtt lichtete davauf die
Anker und trat mit dem Kronprinzenpaar an
Bord die Fahrt nach Kopenhagen an.

Beſgelegke Reimmgsverſchiedenheiten
über Stellung des Danziger Oberkommiſſars,

Dev Völkerbundsrat hat in ſeiner geſtrigen
Nachmittagsſitzung den Bericht über die Be-
ſugniſſe des VBölberbunsstkommiſſars in Dan-
zig angenommen. Die Ausſprache, an der
ſich außer Eden der Danziger Senatspräſi-
dent Greiſer ſowie der Vertreter Polens
und Frankreichs beteiligten, führte zu einer
völligen Beilegung der aufgetauchten

Meinungsverſchiedenheiten Beim Vvvplegen
des Berichtes unterſtvich Eden nochmals daß
durch irrige Ausführungen in der Oeffentlich-

keit bedanevrlicherweiſe falſch Auffaſſungen
über die Aufgaben des Oberkommiſſars in
Danzig ewt ſtanden ſeken. Dev Danzigev Se-
natspräſident Greiſer gab hierauf eine Er-
kläruwmg ab, in der er dem engliſchew Be-
richterſtatter für ſeine Arbeit dankte und mit

teilte, daß er ſich mit der obfebtiven umd
leideſchaftsloſenm Einſtellung des Bhavicht

exſtatters zu dieſer Frage identifizieren könne.
Präſident Greiſer fuhr dann fork: Da nach
der Danziger Verfaſſung das Recht der freien
Meinungsäußerung beſteht, muß es manchmalauch Auſgabe der Regierung ſein, der Volks
meinung Ausdruck zu geben. Von einem

ſolchen Meinungsausdruck des Volkes wird
die rechtliche Stellung des Herrn Oberkom-
miſſars in keiner Weiſe berührt.

Unter ſchwerem Verdacht
Auguſt Johann Joſef Weißenberg verhaftet.

Wie die Juſtizpreſſeſtelle Berlin mitteilt,
hat das Amtsgericht Trebbin gegen den
79 Jahre alten bekannten Leiter der ſo
genannten Weißenberg-Sekte, Auguſt
Johann Joſef Weißenberg in Glau bei
Trebbin Haftbefehl erxlaſſen, der in
zwiſchen vollſtreckt worden iſt, da das Gericht
Fluchtverdacht und Veröunkelungsgefahr für
gegeben hält. Weißenberg iſt in das Unter
ſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Der
Verhaftkete wird beſchuldigt, ſich in den Jahren
1932 und 1933 an einem ekwa 12fährigen
Mädchen in der unſitthichſten Weiſe vergangen
zu haben. Ferner wird ihm Sittlichkoitsver-
brechen an einem 16jährigen und einem
jährigen Mädchen zur Laſt gelegt, die beide
dem von ihm gegründeten und geleiteten
Mädchenbunde angehörten.

Chriſieninm gegen Sotwjellertor
Ein Schreiben an den Völkerbundsragt.

Die in Genf vertretenen chriſtlichen
Kirchen aller Bekenntniſſe haben an die
Mitglieder des Völkerbundsrakes ein Schrei-
ben gerichtet, in dem auf die fyſtematiſche
Verfolgung des Chriſtentums im Gebiete der
Sowjetnnion hingewieſen wird. Dieſe
Tatſache könne den Völkerbund nicht gleich
gültig laſſen. Die Kirchen könnten nicht zu
geben, daß die Regierungen von Ländern, die
dem Völkerbund angehören, wortlos zufſehen,
wie die Gläubigen verfolgt werden. Der
Völkerbund müſſe den heiligſten Jntereffen
des Glaubens Rechnung trägen. Der Völker-
bund habe die Pflicht, allen ſeinen Mit-
gliedern die unbedingte Verpflichtung gufzu-
erlegen, auf ihrem Gebiet die freie Lehre des
Evangeliums und die freie Kultansübung zu
geſtatten.

Helene Voigt Diederichs

Von Dr. K. E. Saltzwedel.
Driter der Staatlichen Büchereiberatungsſtelle Halle.

Das Werk der heute 60fährigen Helene
Voigt Diederichs hat dreißig Jahre kang den
Stempel „Heimatküunſt“ getragen. Das wäre
nicht zu bedatnern, wenn die öffentliche
Literaturmeinung bisher nicht unter diefem
Begriff ettvas Zweitrangiges verftanden
hätte. Hertte, nachdem die artfremde und ge
fichtslofe Großſtadtliterattr größtenteils ver
drängt worden ift und wir geſunde Wert
maßftäbe zttrückgewonnen haben, wiſſen wir,
daß das Werk der Voigt-Diederichs Kunſt iſt,
Dichtung. Von einem fchleswigſchet Gitte
gebürtig, ift die Dichterin trotz wechſelnder
Lebensfſchickſalke in dem meerttinſchluingenen
Lande beheimatet und verwurzelt geblieben.
Menſchen dieſes Landes, deutſche Menſchen
nordiſcher Prägung, gehen durch alle ihre
Bücher und find von ihr aus einer tiefen
Wefensverbitndenheit heraus erlebt worden.
Den feeliſchen Regungen dieſer kargen, ver
ſchloffetten Menſchen ſpürt ſie nach und be
greift ſie als eigenwüchfige Geſchöpfe ihrer
Landſchaft und ihres Stammes. Naturgemäß
ſind es beſonders die Fratten, in derenEmpfindungswelt ſie ſich einzufühlen ver-
mag. Sie iſt eine begnadete Erzählerin, der
eine kraſtvolle Sprache, gefäftigt aus dem
Wortiſchatz und der Vorſtellungswelt erdnaher
Menſchen zur Verfügung ſteht. So wenig
lump ünd „bäuriſch es in ihren Büchern
zugeht, ſo entfernt ſind dieſe zugleich von dert
Schönfärberei „volkstümlicher“ Heimat-
ſchriftſtellerinnen. Wie turmhoöch ſteht die
Boigt-Diederichs etwa über einer Felicitas
Roſe und deren bengaliſchem Heidezauber!
mmer werden Natürtlichkeit und irklich-
keitsnähe in gleichem Maße angeſtrebt wie
Schlichtheit und Nnaufdringlichkeit der künſt-
leriſchen Mittel. m ganzen geſehen erfüllt
das Werk der Voigt Diedetichs die alte For
derung Durch den Mund des Dichters ſoll
das Volk ſich ausſprechen, zugleich aber ſoll
eine ſolche Dichtung zum Volke ſprechen.

1898 krat die Dichkerin mit den erſten Er-
zählungen hervor. 1901 gab ſie unter dem
Titel „Unterſtrom“ Gedichte heraus. Obwohl
ihr hier für zarte und wehmütige Empfin-
dungen mancher ſchöne Vers gelingt, iſt ſie
nicht eigen Lyrikerin und hat das offen-
bar bald ſelbſt erkannt. Was von ihren zahl-
reichen erken, angefangen mit dem Roman
„Dreiviertelſtund vor Tag“ über „Schleswig-
Holſteiner Blut“, „Regine“, „Auf Marien-
hoff“ bis zu ihrem letzten Buche „Aber der
Wald kebt“, dazu ausgezeichnete Reiſebeſchrei
hungen, die z. T. leider vergriffen ſind (Pyre-
näenreiſe), noch vorhanden iſt, dringt heute
mehr und mehr ins Volk. ie Volksbüche-
reien ſetzen ſich gern und mit nachdrücklichem
Erfolg für die Dichterin ein, die zu unſeren
ſtillſten und feinſien Erzählerinnen gehört, die
wir heute haben.

„Ein Mädel hat ſich verlaufen“
Operteitenpremiere im Stadithegter Halle.

Ein Referent hat ſich geirrt.
Er war der Meinung, das Stück wäre von

Frau Courths Mahler, aus ihren allerbeſten
Jahren. Und die Muſik na jſa, von dem
begabten Robert Stolz und deſſen Kollegen
Wagnet, Pueceini, Lehar und kleineren.

Aber die Geſangstexte hat Rudolf Bertkram
verſaßt. Und die eigentliche Operette flainmt
vnn Bruns Hardt-Warden, Eine kreffl'iche
und erſchöpfende Darſtelkung der Geſcheh-
niſſe findet der geneigte Leſer auf der Rück-
ſeite des grünen Theaterzettels.

Das gute Stück hat eine des Gegenftandes
würdige iedergabe im halliſchen Stadt-
theagter gefunden. Spielleitung führte, die
Opereitentradition dieſer Bretter ehrfürchtig
wahrend, Robert Jungk, und er hatte mit
der Ausgeſtaltung des Männerguartetts
„Wiſſen Sie ſchon“ einen neiten Einfall. Das
Bühnenbild, dankbar im Sujet, ſah von Akt
zu Akt friſcher aus; ein erbrg für Heinz

rcheBehrens. Die Muſik, im ſter durch
Saxaphon und geſtontte Trompeten auf

gelockert, wurde von Karl Hamann ſanber,
delikat und geſchmackvoll ſerviert; der junge
Dirigent hat das Zeug zu einem wirklichen
Operettenkapellmeiſter der nämlich eine
Seltenheit iſt. („Heut liegen die Küſſe in der
Luft“ verrät Gefühl für Rhythmus und iſt
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Bild Marholz
Srenendd I. Akt.

hübſch inſtrumentiert. Dazu, heuke unentbehr
liches Requiſit, große Opernparodie, mit

Puceini gar). Es wird einem nichts
geſchenkt.

Lotte Stiller nud Kurt Schütt (Lilkly und
Harry) müſſen ſingen, Horſt Katzer ſoll immer-
zu betrunken ſein. Barbara Lienaun als

kigen Ton und die richtige Haltung für die
hübſche Einlage, die ſie zu bringen hat.

Zahl der Vorhänge:?
Ein Referent hat ſich verzählt.

Empfang der deutſchen Schauſpieler in
Buenss Aires. Wie ein Telegramm aus
Buenos Aires meldet, gab zu Ehren der dort
zu einem Gaſtfpiel weilenden deutſchen Schau-
ſpiel geſellſchaft der deutſche Geſandke einen
Empfang. Werner Krauß, der mit dem „Graf
Zeppelin“ gefahren war, hatte von Rid aus
ſeine Weiterreiſe mit dem Flüugzeltg an
getreten und traf am Donnerstägmittag in
Buenos Aires eitt.

Furtwängler und Abendroth beim Nordi-
ſchen Muſikfeſt. Wilhelm Furtwängler wird
mit einem Konzert des Berliner Philharmo-
niſchen Orcheſters das Nordiſche Muſikfeſt,
das im Rahmen der 2. Reichstagung der
Nordiſchen Geſellſchaft in Lübeck in der Zeit
vom 26. bis zum 29. Juni ſtaitſindet, er-
öffnen. Außerdem hat ſich der Dirigent des
Gewandhauſes, Hermann Abendroth, bereit
erklärt, ein Konzert im Rahmen dieſes Muſik
feſtes zu leiten.

Der neue Sencralmgſkdirektor von Aachen.
Generalmuſikdirektor Dr. Peter Raabe tritt
von der Leitung der Aachener Konzerte zurück
in den Rüheſtand. Sein Nachfolger wird der
Erſte Kapellmeiſter der Aachener Oper, Herb.
v. Karajan,

Joſephine Bakfer weiht ein jfapaniſches

S.

Theater. Der japaniſche Thegterdirektor
Hata hat ſich nach Europa begehen, um
Joſephine Baker, die amerikaniſche Halbblut-
negerin, die vor Jahren in Betlin und Prris
mit ihren Jazztänzen Mißfallen erregte, zur
Einweihung des neuen Jurakuſg Theaters
einzuladen. Joſephine Baäker ſoll im Er
öffnungsprogramm im Jüni atftreten.

Annelieſe Fohows Abſchied von Hahe.
Annelieſe Fohow verabſchiedet ſich am Fre
tag in einer Aufführung von Sudermanet Zen wich „Heimat“ vom boten Dedſleeen
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Mitteldeutschland
VMerſeburger Tageblalt

Aus der Stadt Merſeburg Jahrgang 1935 Nummer 121
Sonnabend, 25. Mai

Der Merſeburger Aufmarſch
zur Eröffnung der Reichsſportwoche.

Zum Aufmarſch anläßlich der Eröffnung
der Reichsſportwerbewoche am 26. Mai 1935
auf dem Marktplatz und dem Stadion des
MTV. wird mitgeteilt:

Auf Befehl der Brigade 138 und im Ein-
vernehmen mit der Kreisleitung Merſeburg
bin ich mit der Aufmarſchleitung zu dem
Aufmarſch am 26. Mai 1935 auf dem Markt-
platz und dem Stadion des MTV. anläßlich
der Eröffnung der Reichsſportwerbewoche
beauftragt worden.

Die Standarte J 19 gibt hierzu
ſtehende Anordnungen:

Sämtliche an der Kundgebung teilnehmen-
den Formationen (SA., SS., Lapo, PO., Ar-
beitsdienſt, HJ., BDM., Jungvolk, Turner
und Sportler) marſchieren von ihren eigenen
Stellplätzen zum Marktplatz. Um 13,45 Uhr
haben die einzelnen Formationen auf den
ihnen am Sonntag von der Anfmarſchleitung
zuzuweiſenden Plätzen zu ſtehen und zwar
ſtaffelweiſe, Front zum Rathaus. Rechte
Staffel SA., Lapo, Flieger, PO., Arbeits-
dienſt, Hg., BDM., Jungvolk, Teno, SS.,
Turner, Sportler. Die Turner und Sport-
ler werden alſo die linke Hälfte des Markt-
platzes einnehmen. Nach Schluß der Kund-
gebung auf dem Marktplatz erfolgt gemein-
ſamer Abmarſch zur Kundgebung und turne-
riſchen Vorführungen auf dem Stadion des
MTV. (Kirſchallee). Auf dem Stadion des
MTV. ſtellen ſich die einzelnen Formationen
ſo auf, wie auf dem Marktplatz. Nähere An-
weiſungen erfolgen hier durch die Aufmarſch-
keitung an Ort und Stelle. Nach Schluß die-
ſer Kundgebung erfolgt Auflöſung auf dem
r Anſchließend finden turneriſche Vor

ungen ſtatt. Evtl. Rückfragen ſind an
den Sturmbann J 19, Merſeburg, Weißen-
fehſer Straße 2, Telefon Nr. 3171, zu richten.

Der Führer der Standarte J 19.
J. B.: Pardon.
Sturmhauptführer.

Gambenklang und Chorgeſang

Konzert der Muſikvereinigung und des
Franuenchors Lenna.

mer Kapellmeiſter Hanns Roefferts
Seftung bot die Muſikvereinigung
Lenna mit ihrem Madrigal-Frauenchor und
dem Konzertmeiſter Chriſtian Klug,
Halle, als Soliſten einen gutbeſuchten Kon-
zertabend im großen Saal des Geſellſchafts
hauſes Leuna. Der erſte Teil des Abends
bot nur Jnſtrumentalmuſik aus der Zeit
Händel Bach, wo die inſtrumentale Lauten-
begleftung und die Viola da Gamba durch
immer mehr vorherrſchend werdende Klavier-
muſik verdrängt wurden. Man hatte dieſe
Muſikperiode gewählt, um die Darbieètungen
des Soliſten in den richtigen Rahmen ein-
zubauen. Laute wie Gambe, in ihrer Be-

itung und Stimmung nahe verwandt, ſind
erſt in unſerer Zeit wieder zur Geltung ge-
kommen.

Die mit Vioka da Gamba, dem ſechsſafki-
gen Streichinſtrument, zwiſchen dem jetzt vor-
herrſchenden Cello und Bratſche der Größe
nach eingegliedert, ausgeſtatteten Stücke von
Tartini (1692-1770) und Stamitz (1717 bis
1757), brachten den leider vergeſſenen Klang
dieſer ſogenannten Kniegeige recht zur Gel-
tung und ernteten großen Beifall. Der Soliſt
Klug, der ſonſt wohl Celliſt iſt, zeigte in
virtuoſem Können, wie man in höchſten Lagen
bei der Viola da Gamba die ſchönſte Klang-
farbe und Reinheit herausholen kann. Die
Doppelgriffe in perlender Folge waren von
zwingender Macht. Eine anerkennenswerte
Leiſtung war die wundervolle zarte Beglei-
tung des ſtarkbeſetzten Orcheſters, die an
keiner Stelle das Soliſteninſtrument über-
deckte. Am herrlichſten ausgearbeitet war
das an frohen Melodien reiche Rondo im
D-dur- Konzert von Stamitz. Die dann fol
gende Zugabe konnte leider die Sieghaftig-
keit der Gamba als Soloinſtrument nicht voll
beweiſen.

Die eingeſchobenen Sätze Gigne von Hän-
del und Capriccio von Bach, die von der
Muſikvereinigung allein geboten wur-
den, gefielen ebenfalls. Das aus kleinen
Tonſätzen beſtehende mehrteilige Orcheſter-
ſtück Händels reihte ſich dem launigen Ton-
ſtück Bachs ebenbürtig an.

Nach der Pauſe kam der Madrigal-
Frauenchor zur Geltung. Dieſe vpkalen
Darbietungen wieſen eine mitreißende Stei-
gerung auf. Während Arnim Knabs „Mariä
Geburt“ durch zartes Vogelgezwitſcher erſter
Geigen eingeleitet und dann von vollem
Orcheſter ſinnvoll untermalt wurde, ſang
man „Des Lebens Sonnenſchein“ von Haas
mit Klavierbegleitung, die allein nicht ſo
überzeugte in ihrer Wirkung wie die Aus-
ſtattung mit dieſem Jnſtrument und vollem
Orcheſter. H. K. Schmidts „Frühlingswun-
der“ und „Schönheit der Natur“ kamen präch-
tig zur Geltung. Jm letzten Begleitungsſatz
hätte die beigefügte Orgel auch vor dem ver-
längerten Schluß mehr hervortreten dürfen.

Ein Zuſammenſein mit Tanz in den
önen Räumen des Geſellſchaftshauſes bil-

dete für die mit Beifall reich belohnten Spie-
ler und ihre dankbaren Hörer den Schluß des

Konzertabends. Sch

nach-

Einführung beginnt am I. Juni 1935

Wie viele erhalten das Arbeiksbuch?
Etwa 9950 Merſeburger Arbeiter und Angeſtellte Die Ausſtellung der 9 950
Merſeburger Arbeitsbücher erfolgt durch das Arbeitsamt Halle und iſt koſtenfrei

Jm Reichsgeſetzblatt wird die erſte Durch-
führungsverordnung des Reichsarbeitsmini-
ſters zum Reichsgeſetz über die Einführung
eines Arbeitsbuches veröffentlicht. Das be
treffende Reichsgeſetz beſtimmt zur Gewähr
leiſtung einer zweckentſprechenden Verteilung
der Arbeitskräfte in der deutſchen Wirtſchaft
die Einführung eines Arbeitsb uch es. Wie unſer Berliner G. W.-Son-
der berichterſtatter meldet, läßt ſich auf Grund
der erſten Durchführungsverordnung unge-
fähr überſehen, wieviele Merſeburger Volks-
genoſſen das Arbeitsbuch etwa erhalten wer-
den. Die Verordnung verfügt nämlich, daß
das Arbeitsbuch Arbeiter und Angeſtellte
einſchließlich der Lehrlinge undVolontäre erhalten; ausgenommen blei-
ben lediglich die, deren Monatsentgelt 1009
Mark überſteigt, weiter die Mitglieder der
Beſatzung eines Seefahrzeugs und die Heim-
arbeiter. Außerdem kommt das Arbeitsbuch
nicht in Frage für die Beſchäftigung von
Arbeitern und Angeſtellten, die ihren Wohn-
vrt im Ausland haben, und für die Beſchäf-
tigung volksſchulpflichtiger Kinder.

Jn der Stadt Merſeburg wurden
nach den Ergebniſſen der letzten, am
16. Juni 1933 durchgeführten Reichsberufs-
zählung 6723 Arbeiter, 2514 Angeſtellte,
674 Hanusangeſtellte ermittelt. Der Kreis
dieſer insgeſamt 9911 Merſeburger Er-
werbsperſonen kommt für das Arbeitsbuch
in Frage, wobei die von der erſten Durch
führungsverordnung gemachten, vorſtehend
erwähnten Ausnahmen eine weſentliche
Veränderung der genannten Ziffer wohl
kaum herbeiführen dürften.

Z uſtändig für die Ausſtellung des
Arbeitsbuches iſt das Arbeitsamt, in deſſen
Bezirk der Antragſteller polizeilich gemeldet
iſt. Dementſprechend erfolgt die Ausſtellung
des Arbeitsbuches für die Merſeburger Ar-
beiter und Angeſtellten durch das Arbeitsamt
Halle a. S. Das Arbeitsbuch wird auf
Antrag des Arbeiters oder Angeſtellten aus-
geſtellt; dem Antrag iſt eine Beſcheinigung
der Ortspolizeibehörde darüber beizufügen,
daß der Antragſteller polizeilich gemel-
det iſt. Die Beſcheinigung der Polizeibe-
hörde iſt koſten- und ſtempelfrei. Der An-
tragſteller muß über ſeine Perſon und ſein
Berufsleben vollſtändige und richtige An-
gaben machen. Das Arbeitsbuch wird koſten-
frei ausgeſtellt. Auf Anordnung des Präſi-
denten der Reichsanſtalt ſind Arbeiter und
Angeſtellte verpflichtet, die Ausſtellung eines
Arbeitsbuches zu beantragen. Die Arbeits-
ämter führen über die Arbeitsbücher Karteien.

Das Arbeitsbuch wird vom 1. Juni 1935
ab eingeführt. Die Reihenfolge der Einfüh-
rung beſtimmt der Präſident der Reichsan-
ſtalt; er kann anordnen, daß an Stelle des
Arbeitsbuches ein vorläufiger Aus-
weis ausgeſtellt wird. Mißbrauch des
prgnwes wird mit Gefängnis be-

raft.
Der Arbeiter oder Angeſtellte muß ſein

Arbeitsbuch bei Aufnahme der Beſchäftigung
dem Unternehmer übergeben; dieſer muß es
bei Beendigung der Beſchäftigung zurück-
geben, und zwar muß er den Tag des Be-
ginns, der Beendigung und die genaue Art
der Beſchäftigung im Arbeitsbuch eintragen.
Dem Arbeitsamt iſt das Arbeitsbuch auf Ver-
langen vorzulegen, anderen amtlichen Stel-
len Einſicht zu gewähren.

Zum Sonnkag KRogake
Vom Kaben im Käſig und vom freien Flägelſchlag

Der Vogel hat die ſo oft beneidete Fähig-
keit des Fliegens; die wird uns Menſchen
auch trotz der heutigen hoch entwickelten Flie-
gerkunſt ein unerreichbares Jdeal bleiben
und bleiben müſſen. Dem Menſchen iſt aber
die wundervolle Fähigkeit verliehen, ſich aus
dem Reiche des endlichen Lebens mit klarem
Bewußtſein zum Ewigen, Unendlichen zu er-
heben im Gebet. Denke dieſen Gedan-
ken, daß der Menſch ſich ſo über alle Kreatur
erheben und ſeinen höchſten Adel erleben darf,
denke ihn mit ganzem Ernſt! Dann iſt es
doch zum Staunen, daß es Menſchen gibt, die
ſich für beſonders „fortgeſchritten“ halten,
wenn ſie auf das Gebet verzichten.

Es gibt Flugvögel, die das Fliegen auf-
gegeben haben. Das ſind ſolche, die in irgend
einer Weiſe in ihrer Entwicklung zurückge-
kommen ſind oder Schaden genommen haben
oder gefangen ſind. Einen Fortſchritt wird
im Ernſt niemand darin ſehen, wenn ein
Menſch nicht mehr betet? Vielleicht auch: ge-
fangen? Oder, wie wir ſagen: befangen
in Gedanken, die den Flügelſchlag zur Erhe-
bung zum Unendlichen lähmen. Es gibt wun-
derſchöne Vogelkäfige, auch ſolche mit vergol-
deten Stäben. Aber Käfige ſind ſie doch. Man
kann auch in ſehr ſtattlichen, glänzenden Ge-
danken „befangen“ ſitzen, ſo daß man einfach
nicht mehr in die Höhe kann und das Vor-
recht der Erhebung allmählich ganz verliert.

Solche Gedanken ſind z. B.: „Naturgeſetze
regieren die Welt und Niemand ſonſt“. Als
ob es in der ganzen bekannten Welt irgendwo
Geſetze gäbe, die von ſelbſt regieren könnten
ohne einen Willen, der ſie ſetzt und durch-
ſetzt. Oder: „Wenn es einen Gott gibt, ſo
iſt er viel zu groß, als daß er ſich um einen
einzelnen kümmern könnte.“ Erſtaunlich iſt
das freilich über die Maßen; ſchon in dem
alten Buch im 8. Pſalm ſteht das be-
wundernde Wort: „Was iſt der Menſch, daß
Du ſeiner gedenkſt, und des Menſchen Kind,
daß Du Dich ſeiner annimmſt!“ Gerade der
ehrfürchtige Glaube ſtaunt darüber und
traut doch dem ewigen Vater zu, daß Er
auch im Kleinſten treu iſt! Oder: „Es kommt
doch ſo, wie es kommen ſoll.“ Und der glei-
chen mehr. Achtung vor dem bittern Schick-
ſalsglauben, wenn er ehrlich iſt! Aber er
kann nicht das letzte Wort ſein, denn er iſt
das Wort aus einem „Gefängnis“.

Aus ſolchen Gedankenſtäben ſetzt fich das
Gitter zuſammen. Mancher wehrt ſich aus
tiefem Freiheitsſehnen dagegen. Der Gott
des Lebens und der Freiheit wird ihm den
Aufſchwung endlich ſchenken. Andre aber
fliegen nicht etwa leidenſchaftlich gegen die
Stäbe, wie eingefangene Vögel tun, ſondern
ſie richten ſich in ſolchem „Befangenſein“
häuslich ein und begehren nicht mehr heraus.
Wir wundern uns über unſeren alten Merſe
burger Raben! Jn ſeinem engen Gefäng-
niskämmerchen hat er ſich längſt eingerichtet.
Ein großer, lichter Auslauf iſt ihm nun in
den Zeiten des ſich befreienden Heimatlandes

gebaut. Aber man ſagt, er macht nicht Ge-
brauch davon, er geht nicht hinein. Wir haben
keine Zeit, ihn oft zu beobachten. Aber das
Regen unſeres Jnnenlebens, das können wir
beobachten. Dazu ſollen wir Zeit haben!
Es iſt eine ganz merkwürdige Tatſache, viele,
die in ſolchen Gedankenſtäben befangen ſind,
und in den größeren Lebensraum nicht
gehen, fühlen ſich als „freie Geiſter“; und als
„unfrei“ und „befangen“ bedauern oder be-
lächeln ſie die Anderen, die auf das große
Vorrecht, die Flügel der Seele zu gebrauchen
und ſich zum Ewigen zu erheben, nicht ver-
zichten wollen.

Freilich, das ſoll auch gelten: Gebets-
zwang oder nur äußere Gebetsgewohn-
heit das ſind auch Gitterſtäbe! Oder wenn
eins unter Beten nur ſein kleines kurzſich-
tiges Wünſchen verſteht, und nicht das
große, ehrfürchtige, freie Vertrauen zu
dem großen Gott, der beſſer weiß als wir
ſelbſt und heiliger will, was wir wahrhaft
bedürfen ſolcher freilich ſitzt auch bei dem
Raben im Käfig und weiß es nicht!
Beten iſt Atem der Seele in Höhenluft. O,
wie geſund! O, wie natürlich! Beten, wie
Chriſtus dazu das Recht und die Freiheit
gibt, iſt das wunderſam Natürliche, daß das
Kind mit ſeinem Vater ſpricht. Darin be-
währt ſich es, daß das Vertrauen da iſt. Und
es wäre Unnatur, wenn ein Kind nicht mit
ſeinem Vater redete, den es immerwährend
um ſich hat. Und daran denke: Es „ſtehen
viele ungeſehen und beten mit Dir“!
„Unſer Vater“ nicht deiner allein!

Schön iſt der Schwebeflug eines in der
ſeligen Höhe kreiſenden Adlers. Schön das
ſingende Aufſteigen der wirbelnden Lerche.
Aber ſchöner das Auffahren einer großen
Taubenfchar wie eine Wolke im Licht,
oder die gemeinſame Flugform der ziehen-
den Vogelvölker. Da iſt Wehen und Geheim-
nis, Verbundenheit und Rhythmus. Und der
Stärkere nimmt auch den Schwächeren mit.
Gemeinſchaft!

„Das Leben iſt erſchienen ſagen die,
welche mit Chriſtus lebten, ihn wirken ge-
ſehen und beten gehört haben „und was
wir geſehen und gehört haben, das verkünden
wir euch, damit auch ihr Gemeinſchaft mit
uns habet; und dieſe unſere Gemeinſchaft iſt
mit dem Vater und mit ſeinem Sohne Jeſus
Chriſtus.“ So etwa meint es der Sonntag
Rogate erhebend und verbindend wenn
er, in die Zeit der Zerbrechung ſo vieler Git-
terſtäbe um uns und zwiſchen uns, in unſern
Lebensraum hineinruft: Betet!

Das Wekker für morgen
Teilweiſe wolkiges, im ganzen aber ziem-

lich heiteres und an den meiſten Orten
trockenes, wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

ob Kutobahnſtraßen ob

Merſeburger Filmſchau
„Der Zigennerbaron.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Man hat in Diskuſſionen und Abhand-

lungen ſehr oft die Forderung ausgeſprochen
und niedergeſchrieben, der Film müſſe ſich
über die Gegebenheiten des Stoffes hinaus
zum Kunſtwerk entwickeln, das denſelben An
forderungen ſtandzuhalten vermag, die man
an jedes andere Werk der Kunſt auch ſtellt.
Der Film als Kunſtwerk nun, wenn einem
Film dieſer Titel zukommt, dann iſt es dieſer
„Zigeunerbaron“. Denn er erfüllt tatſäch-
lich jede Forderung, ſei es die nach der künſt-
leriſch einwandfreien Bewältigung des Stoff
lichen oder ſei es die nach glaubwürdiger,
menſchen geſtaltender Darſtellungskunſt
oder ſei es endlich, wie es ja die Beurteilung
eines Filmes in beſonderem Maße erfordert,
die Forderung nach einer Photographie, die
imſtande iſt, die Atmoſphäre, das Milieu, kurz
das ganze Leben, das ſich da vor den Augen
des Beſchauers abſpielt, auch wirklich glaub-
haft, das heißt echt zu geſtalten.

Alle guten Geiſter ſcheinen bei der Ent-
ſtehung dieſes Films Pate geſtanden zu
haben. Es iſt alles wie aus einem Guß! Man
erlebe nur einmal dieſe unerhört geſtalteten
Szenen auf dem Markte in Temesvar! Das
lebt, das atmet, das verbreitet eine Atmo-
ſphäre um ſich, die jeden einzelnen im Zu-
ſchauerraum packt und mitreißt. Oder man
erlebe dieſen Czardas, wie er langſam, mit
den gehackten, rhythmiſchen Schritten, beginnt,
um dann, wild und wilder werdend, alle in
ſeinen zauberhaften Bann zu ziehen. Schil-
dern läßt ſich das nicht, das muß man er-
leben, man muß ſehen, wie meiſterhaft das
gemacht iſt. Man muß ſelbſt mit froh ſein
und mit leiden mit dieſen Menſchen.

Und daß man es kann, dafür ſorgen die
Darſteller: Wohlbrück als Barinkay,
Hanſi Knoteck als Saffi, Kampers als
prachtvoll lebensvoller Zſupan, deſſen Tochter
Arſena von Dina Falckenberg mit allen
Reizen ausgeſtattet wird, und endlich der köſt-
liche „Schatzgräber“ Rudolf Plattes.
Die Regie führte Karl Hartl; für die
muſikaliſche Bearbeitung (die ſehr gut iſt)
zeichnet Alois Melichar

Prinzeſſin Turandot“
T o. Bü., Le un a.

Das dramatiſche Märchen von der grau-
ſamen Turandot hat im Drehbuch von Thea
von Harbou eine große Wandlung nach der
heiteren Seite hin zu erfahren. Es iſt eine
recht vergnügliche Angelegenheit mit vielen
netten Einfällken geworden. Man denke nur
an den Boxkampf des Prinzen Samarkand
mit Kalaf auf dem Henkerskarren, oder Paul
Kemps freundſchaftliche Unterhaltung mit
dem „Sohn des Himmels“, oder wie die nur
ſcheinbar geköpften Freier „mal wieder bum-
meln gehen“. Die Kuliſſe des Films iſt ganz
großartig. Man hat eine chineſiſche Land-
ſchaft aufgebaut, die bewunderungswürdig iſt
und von mühevoller Arbeit zeugt. Eine rei
zende Muſik umrahmt das Ganze. Eine recht
blutrünſtige widerſpenſtige und dann ganz
zahme Turandot gibt Käthe von Nagy.
Willy Fritſch iſt ein ſieghafter, mutiger
Kalaf. Für guten Humor ſorgt Paul Kemp
als ſein Diener Willibald. Allerliebſt iſt Jnge
Liſt als Dienerin der Turandot. Der Kai-
ſer von China iſt Willy Schaeffers, der
Oberrichter Aribert Wäſcher.

Weiter wird ein feiner Kulturfilm gezeigt:
„Liebe zur Harmonika“ mit dem Meiſterſpie-
ler Schittenhelm und ſeinem Orcheſter.
Jn die Troſſinger Harmonikawerkſtätten im
ſchönen Schwabenland werden wir geführt,
um die Mund- und Handharmonikas in vieler
Feinheit entſtehen zu ſehen. Dazwiſchen gibt
es klangſchöne Muſik, der jeweils Landſchaft
und Menſchen harmoniſch angepaßt ſind.
Köſtlich iſt ferner das Luſtſpiel „Die Me-
daille“ nach Ludwig Thoma.

Zuſammenſtoß am Brückenrain
Am Freitag gegen 15.10 Uhr befuhr ein

Motorradfahrer die Hindenburgſtraße in
nördlicher Richtung. An der Ecke Linden-
ſtraße Hindenburgſtraße ſtieß er mit einem
Schüler, der in der Lindenſtraße wohnt, und
mit ſeinem Fahrrad vom Roten Brückenrain
kam, um in die Hindenburgſtraße einzubie-
gen, zuſammen. Der Schüler wurde verletzt
und mußte ſich in ärztliche Behandlung be-
geben. Der Sachſchaden an dem Motorrad iſt
gering, das Rad wurde leicht beſchädigt.

c

Perſonalnachrichten
Der Regierungspräſident gibt im letzten

Amtblatt folgende Perſonalveränderungen be-
kannt: Verſetzt: Oberregierungs- u. -medizi-
nalrat Dr. Viereck nach Naumburg unterUebertragung der Stelle des Amtsarztes und
Leiters des Geſundheitsamtes für den Stadt-
kreis Naumburg und den Landkreis Eckarts-
berga; Oberregierungs- und ſchulrat Zir-
fas von Arnsberg an die Regierung Merſe-
burg; Regierungsoberinſpektor Oſter-
meyer nach Fritzlar, dem dort die Kreis-
oberinſpektorſtelle beim Landratsamt Fritzlar
übertragen worden iſt.

holprige bGaſſen

kannſt Du Dich
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Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes
Der Weg zur Heförderung ſteht künftig jedem gedienten Wehrfähigen offen

Für das Offizierkorps des Beurlaubten-
ſtandes des Heeres wird folgendes Merk-
blatt veröffentlicht:

J

Wer kann Offizier des Beurlaubtenſtandes
werden?

Offizier des Beurlaubtenſtandes zu ſein,
verpflichtet. Es bedeutet, im Dienſt am
Vaterland mit an erſter Setlle zu ſtehen.
Dieſes Vorrecht kann nur in harter Arbeit
erworben werden und fordert von den
Reſerveführern aller Grade eine Fülle von
Wiſſen auf den verſchiedenſten militäriſchen
Gebieten. Der Weg zum Offizier des
Beurlaubten ſtandes ſteht jedem
Wehrfähigen offen, der als Sol-
dat im Heere gedienthat. Der erfolg-
reiche Abſchluß einer höheren Bildungs-
anſtalt iſt nicht erforderlich. Die Offiziers-
anwärter des Beurlaubtenſtandes müſſen je-
doch nach Auffaſſung, Perſönlichkeit und
Lebenswandel den an Führerperſönlichkeiten
zu ſtellenden Anforderungen entſprechen, ge-
ordnete wirtſchaftliche Verhältniſſe nach-
weiſen und für ſich und gegebenenfalls ihre
Ehefrau den Nachweis ariſcher Abſtammung
erbringen.

Hiernach kommen in Frage:
1. Perſönlichkeiten mit guter militäriſcher

Vorbildung, die die Grundausbildung
für ihren Beruf bereits abgeſchloſſen haben
und den Lebensunterhalt für ſich und ge-
gebenenfalls ihre Familie beſtreiten können.

2. Aus dem Heere entlaſſene Verſorgungs-
anwärter, die die Abſchlußprüfung land
II mit Erfolg beſtanden haben, und deren
Perſönlichkeit darauf ſchließen läßt, daß ſie
nach Ablauf der Uebergangsjahre als Be-
amter angeſtellt werden.

3. Aus dem Heere entlaſſene Verſorgungs-
anwärter, die anſtatt des Zivildienſtſcheines
eine Kapitalabfindun g erhalten
haben, wenn ſie die Vorausſetzungen zu 1
erfüllen.

4. Ehemalige aktive und Reſerveoffiziere der
alten und der neuen Wehrmacht,
ſoweit ſie den Vorausſetzungen zu 1 ent-
ſprechen. n
Wie kann man Offizier des Beurlaubten

ſtandes werden?

A. Nach Erfüllung derDienſtpflicht:
J. Nach aktiver Dienſtzeit von mindeſtens

einem Jahr. Entlaſſung unter Ernennung
zum Reſerveoffiziersanwärter und zum
zum überzähligen Gefreiten der Reſerve.

2. I. Reſerveübung: 6 Wochen bei der Truppe.
Bei Bewährung Ernennung zum über-
zähligen Unteroffizier der Reſerve.

3. II. Reſerveübung: Einberufung im dritten
Reſervejahr. Dauer der Uebung: 4 Wochen
bei der Trunve. Mit Beſtehen. der am
Schluß zu leiſtenden praktiſchen und theo-
retiſchen Prüfung: Ernennung zum über-
Waen Feldwebel (Wachtmeiſter) der Re-
erve.

4. III. Reſerveübung (Offizierübung): Ein-
berufung im vierten oder fünften Reſerve-
jahr. Dauer der Uebung 6 Wochen, die
erſten 3 Wochen in beſonderem Lehrgang
auf einem Uebungsplatz.

Auf Grund des Urteils beim beſonderen
Lehrgang, der abſchließenden entſcheidenden
Beurteilung des Truppenteils und der er-
folgten Offizierwahl, kann bei Eignung
Vorſchlag zur Ernennung zum Leutnant
der Reſerve erfolgen.

Die Vorzuſchlagenden müſſen ſich ver-
pflichtat haben, innerhalb von vier Jahren,
in Ausnahmefällen innerhalb von ſechs
Jahren nach Ernennung zum Reſerve-
offizier zwei weitere Uebungen von zu-
ſammen 10 Wochen Dauer abzuleiſten.
Mit Genehmigung der Wehrkreiskommandos
kann die II. und III. Uebung auch unmittel-
bar hintereinander abgeleiſtet werden.

6. Einmalige Wiederholung der Uebungen
J, II und III iſt mit Genehmigung der Wehr-
kreiskommandos zuläſſig.

7. Der Reſerveoffiziersanwärter leiſtet in der
Regel die drei Reſerveübungen bei ſeinem
Stammtruppenteil ab; d. h. bei dem
Truppenteil, bei welchem er aktiv gedient
hat. Läßt ſich jedoch ein künftiger dauern-
der Wohnſitz vorausſehen, ſo ſind die
Uebungen im Hinblick auf die ſpätere end-
gültige Zuteilung als Reſerveoffizier bei
einem dem künftigen dauernden Wohnſitz
nahegelegenen Truppenteil abzuleiſten. Nach
der erſten Uebung iſt ein Wechſel des
Truppenteils nicht mehr zuläſſig.

8. Bei dem Truppenteil, bei dem die drei
Reſerveiübungen abgeleiſtet werden, erfolgt
die Wahl und der Vorſchlag zur Ernennung
zum Reſerveoffizier. Der Vorſchlag iſt dem
vorgeſetzten Wehrkreiskommando vorzulegen,
das bei Weitergabe an den Chef der
Heeresleitung zugleich den Truppenteil
vorſchlägt, zu deſſen Reſerve der Vor-
geſchlagene geſtellt werden ſoll.

B. Nach Ableiſtung von zwei Aus-
bildungsübungen von je zweiMonaten Dauer.

1. Männer im Alter von 25 bis 35 Jahren, die
bisher keine militäriſche Ausbildung er-
halten haben, können nach Ableiſtung der
Ausbildungsübungen, falls ſie den Be-
dingungen der Ziffer 11 entſprechen, zum
Reſerveoffiziersanwärter und überzähligen
Gefreiten der Reſerve ernannt werden.

2. Die weitere Ausbildung erfolgt dann ge-
mäß Ziff. II A 2 bis 8.

C. Außerdem können zur Ernen-
nung zum Offizier des Beurlaubtenſtandes vorgeſchlagen
werden:

aktiven

1. Ehemalige aktive und Reſerveoffiziere des
eng Heeres, falls ihre Geeignetheit feſt-
teht.

2. Ausgeſchiedene aktive Offiziere des Reichs
heeres, falls vor längerer Zeit verabſchiedet,
ſobald die Geeignetheit nach vierwöchiger
Uebung nachgewieſen iſt.

3. Unteroffiziere, die nach zwölfjähriger Dienſt-
zeit mit und nach dem 1. April 1935 aus
dem Heeresdienſt ausgeſchieden ſind, wenn
ſie voll geeignet ſind.

4. Unteroffiziere, die vor dem 1. April 1935
nach zwölfjähriger Dienſtzeit entlaſſen, nicht
älter als 45 Jahre und voll geeignet ſind.
Sie müſſen dem ſie wählenden Offizierkorps
durch Ableiſtung einer Uebung bekannt-
geworden ſein.
Die zur Uebernahme in das Reſerveoffiziers-

korps Vorgeſchlagenen müſſen ſich zur Ab-
leiſtung von zwei Reſerveübungen nach Er-
nennung zum Reſerveoffizier verpflichtet
haben.

Anträge ſind ſchriftlich an das für den
Wohnort des Bewerbers zuſtändige Wehr-
bezirkskommando zu richten.

Kyffhäuſerbund und DA
rufen zur Spende für die Memeldeutſchen auf

Das Memelland iſt hilflos fremder Ge-
walt überantwortet. Das grauſame Urteil
des Kriegsgerichts in Kowno iſt ein entſetz-
liches Fanal der Rechtloſigkeit deutſcher
Volksgenoſſen jenſeits der Grenzen. Eine
Welle der Empörung geht durch Deutſchland.
Unſere Memelländer dürfen unterdrückt
und gemartert durch fremdländiſche Gewalt-
haber nicht ſelbſt ihre Stimme erheben.
Darum muß ganz Deutſchland ihre
Stimme ſein!

Der größte deutſche Soldatenbund und der
Volksbund für das Deutſchtum im Ausland

rufen hier gemeinſam alle Deutſchen zur
Spende gegen das Elend unſerer Brüder, un
ſerer Schweſtern, unſerer Kinder im Memel-
lande auf. Gebt Geld, damit wir die Not
lindern! Opfert, damit alle wiſſen, daß die
Blutsgemeinſchaft unſeres Volkes über alle
Grenzen hinweggeht!

Helft! Jeden Einzelnen geht es an.
Einzahlungen auf das Poſtſcheckkonto Ber-

lin 40 500 des Deutſchen Reichskriegerbundes
„Kyffhäuſer“ (Kyffhäuſerbund) „Memeldank
oder auf das Poſtſcheckkonto des Volksbundes
für das Deutſchtum im Ausland, Hauptkaſſe
Berlin 88467 mit dem Kennwort „Memel-
dank“. Auch alle Landesverbandsdienſtſtellen
des VDA. nehmen „Memeldank“-Spenden
entgegen.
Deutſcher Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“

(Kyffhäuſerbund) E. V.
Reinhard.

Volksbund für das Deutſchtum im Ausland.
Dr. Steinacher.

Jungvolk fährt nach Oſtpreußen

500 Jungen haben ſich etwas Großes
vorgenommen.

Der Jungbann 1/302 und 2/302 des Jung-
volk will in dieſem Sommer mit 500 Jungen
nach Oſtpreußen fahren. Nichts iſt geeigneter
als gerade dieſe Fahrt, den praktiſchen Ein
ſatzwillen der neuen deutſchen Jugend zum
Oſten zu beweiſen. Grenzarbeit verlangt
Einſatz mit allen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln. Jede Gruppe, die nach Oſten fährt
und den Willen zum Einſatz mitnimmt, bil-
det eine gewaltige Unterſtützung. Eine Oſt-
land-Fahrtengruppe muß heute ſo weit ſein,
daß ſie in dem Bewußtſein ihrer Aufgabe es
auch auf ſich nehmen kann, ſich längere Zeit
in einem von der Natur weniger bevorzugten
Landſtrich aufzuhalten und hier an die Arbeit
zu gehen. Die ideellen Kräfte im Reich ſollen
für den Oſten geſtärkt werden und damit die
erfolgreiche Grundlage für eine Aufbauarbeit
geſchaffen werden.

Die Fahrt iſt ſo eingeteilt, daß der Junge
bei einer zehntägigen Dauer einen Ueber-
blick erhält und dann im Lager ſich ſyſtema-
tiſch mit dem Grenzproblem befaßt. Aufgabe
wird es ſein, eine Brücke zwiſchen dem Reich
und dem öſtlichen Vorpoſten zu ſchlagen.

Kurszektel der Hausfrau
Preiſe vom Merſeburger Wochenmarkt.

Die Preiſe auf dem Wochenmarkt betrugenfür Huber 71--79, Eier 9, Käſe 5, Matz 20,
Aepfel 10—-45, Radieschen 5, Blumenkohl 655
bis 60, Schnittlauch 5, Zitronen 6—8, To
maten 60—80, Zwiebeln 17—-20, Steckzwiebeln
20, Grünkohl 10, Weißkraut 18, Wirſing 16,
Rapünzchen Pfund 10, Spinat 10--15,
Rhabarber 10, Suppenſpargel 30, Spargel 50
bis 65, grüner Salat 2 Stauden 15, Stachel-
beeren 30, grüne Bohnen 50, Salatkartoffeln
10, Kartoffeln 10 Pfund 45, Kohlrüben 10,
Apfelſinen 25, Salatgurken 35--50, Gewürz-
gurken 3 Stück 10, Meerrettich 20, Tauben
40-—60, Hühner 75——865, junge Möhren 20, alte
10, Porree 10——20, Kohlrabi 2 Stück 25, Läm
mer 70, Champignons 50, Heringe 20, Bück-
linge 40—50, Fleckheringe 45, Seelachs 30,
Seegal 35, Rotbarſch 35, Kabeljau 30, Schell-
fiſch 45—50, ger. Schellfiſch 45-—60, Lachs 50,
Scholle 30, Tarbutt 60, Maifiſch 40.

Dahlien, Kakteen und Palmen
Die Anlagen unſerer Stadt nehmen von

Tag zu Tag ein immer ſchöneres und bunte-
res Kleid an, die ſtädtiſche Parkverwaltung
macht ſie allen Merſeburgern zu immer be-
liebter werdendem Aufenthaltsort. Geſtern
wurde erſt dem Raſen neben der Schulbrücke
in der Abolf-Hitler-Straße und neben der
Kliabrücke in der Hälterſtraße durch Anpflan
zen von Dahlien und Kakteen ein friſches
Bild gegeben. Auch an der Klia hinter dem
„Stadtkaffee“ fanden große Palmen ihren
Platz.

Aus der Umgebung

Wie die Saatk, ſo die Ernke
Flurgänge im Kahmen der Erzeugungsſchlacht in der Kreisbauernſchaft

Merſeburg Das Lansdberger Gemiſch
Als Ergänzung für die im Winterhalb-

jahr in den Bezirks- und Ortsbauernſchaften
gehaltenen Vorträge und Sprechabende
dienen die Flurgänge und Feldbe-
ſichtigungen im kleineren und größeren
Rahmen. Nicht nur erſt kurz vor der Ernte,
ſondern auch ſchon in der jetzigen Jahreszeit
müſſen ſie ſtattfinden und ſich dann, ſoweit es
ſich mit den Arbeiten in der Praxis verein-
baren läßt, über die Zeit bis zur Ernte er-
ſtrecken. Denn wie die Saat ſo die
Ernte. Aus dieſen Vergleichsmöglichkeiten
gewinnt Bauer und Landwirt am meiſten.
Und wenn der Kreisbauernſchaft in dieſem
Jahre ganz beſonders jetzt an der Veranſtal-
tung dieſer Beſichtigungen gelegen iſt, ſo aus
dem Grunde, den Bauern und Landwirten
in der Praxis den Feldfutterbau zuzeigen. Dieſen war bekanntlich in den Win-
tervorträgen hervorragende Bedeutung ge-
ſchenkt, weil die jetzt und auch in der Zukunft
fehlenden Kraftfuttermittel zum großen Teile
durch wirtſchafts eigenes Kraft-
futter erſetzt werden müſſen. Um dieſe
Tatſache kommen wir nicht herum.

Aus dieſen Erwägungen heraus fand am
17. d. M. eine Beſichtigung der Futterſchläge
bei Dr. Wendenburg, Kötzſchlitz, ſtatt, zu
der die anliegenden Ortsbauernſchaften ein-
geladen und auch zahlreich erſchienen waren.
Am 21. Mai 1935 wurden die Futterſchläge
beim Kreisbauernführer und einigen Bauern
in Geuſa beſichtigt. Auch hierbei waren die
umliegenden Ortsbauernſchaften zahlreich
vertreten. Jn beiden Fällen handelte es ſich
in erſter Linie um die Beſichtigung der Fel-
der, die mit dem ſog. Landsberger
Gemiſch“ beſtellt worden waren. Dieſes
beſteht aus einem Gemenge von Winterwicke,
Jnkarnatklee und italieniſchem Raygras;
allerdings wird es bei uns infolge der gerin-
geren Niederſchlagsmenge gegenüber der
Landsberger Gegend in anderer Zuſammen
ſetzung ausgeſät. Jn unſerer Gegend hat es
ſich in folgender Zuſammenſetzung bewährt:
30 bis 35 Pf. Wicke, 7 bis 8 Pfd.
Znkarnatklee, 10 Pfö. italieniſches Raygras. (Jn einem ſpäteren
Aufſatz wird noch einmal dieſes Futter-
gemenge eingehend beſprochen werden.)
Jedenfalls konnten ſich die Teilnehmer davon
überzeugen, daß das Futter ſehr gut ge-
wachſen war und eine recht anſehnliche
Futtermaſſe lieferte. Daß es im Futterwert
auch nicht zu unterſchätzen iſt, bewies der gute
Futterzuſtand, der mit dieſem Gemiſch gefüt-
terten Pferde, von dem man ſich draußen auf
dem Felde überzeugen konnte. Das Futter
dient als Grünfutter, wird auf Reutern
getrocknet oder erhält ſeine beſondere Ver-
wendung als Silofutter. Es beſteht gar kein
Zweifel darüber, daß man ſich auf dieſe Weiſe
ohne Einſchränkung der Anbauflächen der
übrigen Kulturarten ſeine Futterbaſis be-
trächtlich erweitern kann. Als Nachfrucht
wurden Kartoffeln gepflanzt, die ebenfalls
noch eine gute Ernte bringen können.

Die rig der Verſuch swirt-ſchaft Lauchſtädt am 22. Mai 1935 er
freute ſich eines unerwartet ſtarken Beſuches.
Etwa 300 Bauern und Landwirte aus der
Kreisbauernſchaft hatten ſich eingefunden, um

unter ſachkundiger Führung die Felder und
Verſuche zu beſichtigen. Auf einem Nachbar-
felde der Domäne konnte auch wieder das
Landsberger Futter, das geheut und gereutert
wurde, angeſehen werden. Ein jeder konnte
ſich davon überzeugen, daß es nicht nur
Maſſe liefert, ſondern nach ſeiner Zuſam-
menſetzung auch wertvolle Nährſtoffe.

Anſchließend wurden noch die Silvan-
lagen auf dem Hof der Verſuchswirtſchaft
betrachtet. Daß faſt alle Teilnehmer bis zum
Schluß der über vierſtündigen Beſichtigung
aushielten, beweiſt das große Jntereſſe, das
auch dieſer Veranſtaltung von Seiten der in
der Kreisbauernſchaft zuſammengeſchloſſenen
Bauern und Landwirte mit Recht entgegen
gebracht wurde.

Lauchstädt und Umgebung

ſihung der Kirchenväker
1. Bad Lauchſtädt. Am Mittwoch verſam

melten ſich der Kirchenrat und die Kirchenge-
meindeverſammlung unter Vorſitz von Pfar-
rer Hartmann im Gaſthaus „Stadt Leip-
zig“ zu einer Sitzung. Die Pfarrkaſſenrech-
nung legte der neue Kirch- und Pfarrkaſſen-
rendant, Lehrer Mylich, vor, die mit einem
Beſtand von 965,88 Mark abſchließt. Lehrer
Mylich wurde Entlaſtung erteilt. Die Kirch-
kaſſenrechnung 1934 hat in Einnahme und
Ausgabe mit rund 8000 Mark abgeſchloſſen.
Die Ausgaben waren im letzten Jahr beſon-
ders hoch durch die zwingend notwendig ge-
wordene Kirchendachreparatur. Der neue
Kirchenkaſſenetat, der im Voranſchlag mit
6600 Mark angenommen wurde, weiſt hohe
Abgaben, aber verringerte Einnahmen auf.
Nur die Orgelreparatur ſoll vorgenommen
werden. Die Kirchenſteuer bleibt wie bisher
beſtehen. Jn den Kirchenrat wurden Otto
Noth und in die Kirchenvertretung Max
Rauchfuß, Wilhelm Hötze, Oskar Hei-
nemann und Eduard Biſchlepp gewählt.
Zum Protokollführer wurde Fritz Ernſt be
ſtimmt. Zum Schluß wurde auf die Feier-
ſtunde der Poſaunenmiſſion am 18. Juni hin
gewieſen.

Die letzten Erwerbsloſen in Arbeit.
l. Niederclobicau. Die Arbeitsloſigkeit iſt

auch hier jetzt gänzlich behoben. Jn voriger
Woche konnten die letzten Wohlfahrtserwerbs-
loſen und Kriſenunterſtützungsempfänger bei
den Ausbeſſerungsarbeiten der Leunabahn
Beſchäftigung finden.

Freund, laß dir Zeft, kommſt auch ſo weit.
l. Bad Lauchſtädt. Hier nahm ein aus-

wärtiger Lieferwagen die Kurve an derSchloſſergaſſe zu kurz und kippte um. Durch
den Sturz gingen die Windſchutzſcheibe und
die Lampen in Trümmer. Ein kleines Mäd-
chen wurde leicht verletzt.
Das Lützener Land

Turner auf zum Streite.
Lützen. Am Sonntagnachmittag findet

das Anturnen des Tyv. 1861 Lützen ſtatt. Es
wird ein Rückkampf im Voklksturnen der drei

Vereine MTV. Markranſtädt, ATV. Dölzig
und Tv. 1861 Lützen geboten.

Die Aue und ihre Nachbarschaft

Froſtſchaden am Weizen.
a. Löſſen. Erſt jetzt macht es ſich bemerk-

bar, daß auch hier der Froſt in den kalten
Nächten Schaden an der Saat angerichtet hat.
Beſonders kann man an Weizenfel-
dern beobachten, daß die jungen Triebe gelbe
Spitzen davongetragen haben.

Bekanntmachung des Standesamts.
a. Löſſen. Das Standesamt gibt für ſei-

nen Bezirk folgendes bekannt: Das Standes-
amt iſt an Wochentagen von 12 bis 13 Uhr
geöffnet. Am erſten Pfingſtfeiertag iſt das
Amt geſchloſſen; am zweiten Pfingſtfeiertag
iſt es zu Anmeldungen von Sterbefällen und
dringenden Sachen von 12 bis 13 Uhr offen.

Schädlingsbekämpfung in der Aue.
a. Kriegsdorf. Der Amtsvorſteher gibt für

den Amtsbezirk folgendes bekannt: Zu ver
nichten ſind die Wucherblume, die Seiden-
pflanze, das Frühlingskreuzkraut und der
wilde Dill, der an Gräben, Wieſen und Fel-
dern wächſt. Die Raupen ſowie die Blutlaus
ſind zu vernichten und die Bäume von dieſem
Ungeziefer zu reinigen. Die Bekämpfung der
Stechmücken ſoll durch verſchiedene Mittel er-
reicht werden und diejenigen, die dieſe An-
ordnungen nicht durchführen, werden nach der
Kontrolle in Strafe genommen. Deshalb leſe
jeder Einwohner die Bekanntmachungen in
den Aushängekaſten der Gemeinden.
Das Rübenverziehen hat begonnen.

a. Collenbey. Dieſer Tage wurde hier ſchon
mit dem Rübenverziehen begonnen. Die Ar-
beiten werden im Akkord ausgeführt. Für
Verhacken und Verziehen wird je Morgen
5,50 Mark gezahlt.

Halliſche Gäſte in der Aue.
a. Collenbey. Hier weilte dieſer Tage ein

Vogelſchutzverein aus Halle und ſtattete dem
Auegebiet einen Beſuch ab, wobei auch die
Fiſchreiherkolonie beſichtigt wurde.
Freikonzert Tag und Nacht.

a. Tragarth. Seit einiger Zeit werden die
Einwohner mit einem ſtändigen Froſchkonzert
im. Gemeindeteiche „beglückt“. Jn großen
Scharen verſammeln ſich die Ruheſtörer an
der Oberfläche des Waſſers und quaken Tag
und Nacht.

Um Leuna uncdk Dürrenberg

Ein Vierundſiebzigjähriger.
d. Spergau. Der Schuhmachermeiſter G.

Papsdorf feiert in voller Rüſtigkeit am
27. Mai ſeinen 74. Geburtstag. Es war ihm
vergönnt, am 27. April 1934 mit ſeiner Ehe-
frau Anna geb. Buſchendorf das Feſt der
Goldenen Hochzeit zu begehen.
Laßt Blumen ſprechen!

d. Leuna. Die Betriebsleitung des Ammo
niakwerkes hat es ſich auch in dieſem Jahre
wieder zur Aufgabe gemacht, viele Fenſter
an Bauten, Bädern und anderen Gebäuden
innerhalb der gewaltigen Werksanlage mit
Blumenkäſten zu ſchmücken. Schöne Sommer-
blumen leuchten den Gefolgſchaftsmitgliedern

beim Betreten des Werks entgegen.
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Um was es morgen geht
Avusrennen in Berlin, Fußballkampf

in Dresden.
Keine 24 Stunden mehr trennen uns von

dem Wink des Starters auf der Avus-
rennbahn bei Berlin. Dann wird der
Kampf der Motore begonnen haben, die
ſchnellſten Motorräder und Wagen der Welt
werden in nie geſehenem Tempo ihre Runden
auf dem langen Betonband der vorbildlichen
Berliner Autorennbahn drehen. Tauſende
und aber Tauſende werden Zeugen dieſes
gigantiſchen en ſein und ebenſoviele
Volksgenoſſen werden daheim am Radio dem
Gebrüll der Motore und dem Geſchrei der
Menſchen geſpannt lauſchen.

Wohl ſelten hat es in Deutſchland ein
Automobilrennen gegeben, das die Gemüter
ſo in ſeinen Bann zog, wie das Avpusrennen
dieſes Jahres, das morgen ausgefahren wird.
Die Gründe hierfür ſind verſchiedenſter
Natur. Die einen meinen, daß es ſich um
einen Kampf deutſcher Wagen mit auslän-
diſcher Konkurrenz handelt und ſie kennen die
Fahrer wie Stuck, Carraciola, Prinz zu Lei-
ningen, Varzi, Fagioli und viele andere. Sie
wiſſen, daß dieſe Kanonen im Automobilrenn-
ſport heute tonangebend ſind, daß ſie gewohnt
ſind, zu ſiegen, wo ſie auch ſtarten. Die
Frage nach dem Sieger bewegt alle Gemüter,
und Optimiſten neigen der Anſicht zu, daß
an Sieger nur Carraciola oder Stuck heißen
ann.

Es kommt aber nicht allein auf den erſten
Platz an. Wir haben kürzlich in Tripolis
einen ſo entſcheidenden Sieg deutſcher Wagen
erlebt, daß wir mit einer Wiederholung mor-
gen in Berlin auf der Avusbahn gerne rech-
nen. Und doch liegen die Verhältniſſe in
Berlin n anders. Auch die Ausländer
haben ihre ſchnellen Wagen ſorgfältig vorbe-
reitet, haben Verſuche mit Reifen angeſtellt
und werden nun mit aller Energie um den
Sieg kämpfen. Die Avusrennbahn geſtattet
höchſte Geſchwindigkeiten und es iſt nicht
ſicher, ob ſich vielleicht doch noch die Neukon-
ſtruktionen der Jtaliener (Bimotore!) be-
währen werden.

Es dreht ſich aber nicht allein um die
Fahrzeuge und um die Fahrer, wenn heute
im Jahre 1935 nicht nur die Autointereſſenten
in den Bann dieſes gigantiſchen Rennens ge-
zogen werden, ſondern es handelt ſich beim
Kampf der Motore morgen um eine natio-
nale Angelegenheit. Der deutſche Automobil-
ſport hat in den letzten Jahren bewieſen, daß
er in der Welt in jeder Weiſe tonangebend
iſt. Das Avusrennen wird morgen den ſiche-
ren Beweis für die Führung des deutſchen
Automobils in aller Welt ablegen. Der Aus
länder, der auf den Tribünen Platz genommen
hat, wird merken, daß die Zuſchauer, die mor-
gen die beiden 10 Kilometer langen Geraden
umlagern werden, nicht aus Senſationsgier
gekommen ſind, um halsbrecheriſche Stückchen
toller Fahrkunſt mit anzuſehen, ſondern er
wird fühlen, daß dieſer deutſche Zuſchauer ein
anderer geworden iſt als der, der vor Jahren
den Hauptbeſtandteil der Gäſte ausmachte.
Der Deutſche fühlt ſich heute mehr denn je
verbunden mit den Werken und Fortſchritten
deutſcher Technik, er empfindet bewußter und
ſtärker für die Männer, die dort hinter dem
großen Lenkrad mit ſtahlharten Nerven ſitzen
werden. So haben die Hunderttauſende mit
dazu beigetragen, aus dem ehemals feudalen
Sport einen Sport der Maſſe zu machen; es
geht eben morgen um mehr auf der Avus-
bahn als um das Privileg einer Autofirma,
die mit der Konſtruktion ihrer Wagen mehr
Glück gehabt hat als die Konkurrenz. Es geht
in der Hauptſache darum, daß deutſche
Wagen in Front landen, denn es handelt ſich
um die Weltgeltung deutſcher Werkmanns-
arbeit und deutſchen Sports. Aus dieſen
Gründen wird die Avusbahn morgen eine
Zuſchauermenge ſehen, die alle bisherigen
Zahlen in den Schatten ſtellen wird, wenn
die äußeren Bedingungen die gleichen ge-
blieben ſind.

Auch in Dresden können wir morgen
die gleiche Erſcheinung beim Fußball-Länder-
kampf der Tſchechoſlowakei gegen Deutſchland
beobachten. Es ſind 180000 Karten vorbeſtellt
worden und nur 60 000 Zuſchauer konnten mit
einem Eintrittsausweis bedacht werden. Jn
Köln hatten wir kürzlich beim Länderſpiel
gegen Spanien einen gleich hohen Zuſchauer-
andrang. Gibt es deshalb mehr Fußball-
ſpieler in Deutſchland, weil früher nicht ſo
viele Zuſchauer ein Stadionrund umſäumten?
Werden deshalb ſicherer Länderkämpfe gewon-
nen, nur weil mehr Zuſchauer anweſend ſind
als in früheren Zeiten? Nein, ſolche Gründe
ſind nicht ausſchlaggebend. Es geht auch mor-
gen in Dresden um größere Dinge. 11 Re-
präſentanten deutſchen Fußballſports werden
ihr Beſtes auf dem grünen Raſen geben und
dieſe Elf iſt ſich dieſer Aufgabe bewußt. Das

Publikum, der unbedeutende Zuſchauer von
einſt, der ſich mühſam eine Stehplatzkarte er-
gattert hat, hat jetzt endlich dieſe Miſſion ver-
ſtanden und darum unterſtützt man durch
ſelbſtverſtändliches Erſcheinen die Kämpfer.
So iſt es beim Avusrennen und ſo iſt es in
Dresden zum Länderkampf und ſo ſoll es im
deutſchen Sport auch immer bleiben. Dr. Sta.

Vierer-Europameiſter mit Erſatz.
Die Meiſtermannſchaft des Würzburger Ruder-

Vereins von 1875, die im Vorjahre in Luzern die
Europameiſterſchaft im Vierer o. St. gewann, hat eine
erhebliche Schwächung erfahren. Auf ärztliches An
raten mußte der Drei-Mann, Martin Karl, mit
dem Training für dieſes Jahr ausſetzen, ſo daß der

Im Sport und Spiel zu hohem Ziel
der erſte Tag der Keichsſporkwerbewoche Kundgebung auf dem Markiplaß

Wetttämpfe und Handballſpiel auf der MTB-Kampfbahn

Nachdem die umfangreichen Vorarbeiten
nunmehr abgeſchloſſen ſind, beginnt am mor-
gigen Sonntag bereits mit einer Reihe größe
rer Veranſtaltungen der erſte Tag der bis
zum 2. Juni dauernden Reichsſportwerbe-
woche. Wie in Merſeburg, ſo regen ſich auch
draußen auf dem flachen Lande, in kleineren
Städten und Orten, alle Kräfte, um für die
Sache der Leibesübungen zu werben und alle
die mobil zu machen, die bisher noch immer
abſeits ſtanden. Unter den Aktiven gilt es
die bisherigen Leiſtungen noch weiter zu ver-
beſſern, denn dem wirklich guten Könner
winkt noch immer die Teilnahme an der
Olympiade. Für die Zuſchauer gilt es den
Boden vorzubereiten, um ſie empfänglich zu
machen für das große Geſchehen, das ſich im
kommenden Olympiajahr 1936 auf dem Reichs-
ſportfelde abſpielen wird So will auch die
kleinſte Veranſtaltung draußen auf dem
Spielplatz vor dem Dorf der großen Sache
dienen, denn im deutſchen Reichsbund für
Leibesübungen geht es auch im Sport und
Spiel um ein hohes Ziel.

Jn Merſeburg wird die Reichsſport-
werbewoche am Sonntag eröffnet mit einem
großen Aufmarſch, zu dem die Vereine um
13 Uhr auf ihren Plätzen antreten und dann
im Sternmarſch zum Marktplatz ziehen. Am
Vormittag ſchon werden die Vorläufe für die
Staffeln ausgetragen. Um 13.45 Uhr muß
der Aufmarſch auf dem Marktplatz beendet
ſein und auf der um 14 Uhr beginnenden
Kundgebung werden Kreisleiter Olleſch
und Regierungspräſident Dr. Sommer
über die Bedeutung der Olympiſchen Spiele
ſprechen. Jn geſchloſſenem Zuge marſchieren
dann alle Teilnehmer an der Kundgebung
hinaus zur MTV.-Kampfbahn. Dort werden
die aus Staffeln aller Gruppen beſtehenden
Wettkämpfe durch eine Anſprache des Sport-
dezernenten, Stadtrat Erich Schmidt, ein
geleitet. Das Handballſpiel zwiſchen der erſten
Mannſchaft des MTV. und dem Arbeits-
dienſt wird im Mittelpunkt des ſportlichen
Nachmittags ſtehen. Unvorbereitete Frei-
übungen und eine allgemeine Turnſtunde ver-
vollſtändigen das umfangreiche Programm
des erſten Merſeburger Werbetages.

Auch in Leuna iſt ein vorzügliches Pro
gramm aufgeſtellt. Um 11 Uhr beginnt am
Sachſenplatz der große Staffellauf, der durch
die Hindenburgſtraße an der Oſtſeite entlang
über den Pfalzplatz, durch die Pfalzſtraße,
den Torplatz, dort die Straßenbahn über-
kreuzend wieder zurück nach dem Pfalzplatz,
Hindenburgſtraße bis zur Röſſener Brücke am
Bahnhof vorbei in das Stadion einmündet,
auf dem noch die Schlußrunde gelaufen wer-
den muß. Es wäre verfehlt, den Turn und
Sportverein Leunga ſchon von vornherein die
Siegesausſichten einzuräumen, denn bei dem
guten Meldeergebnis durch die Formationen
kann auch von dieſer Seite her der Sieger
geſtellt werden, denn auch ſie verfügen über
gut durchgebildete Kräfte. Am Nachmittag
wickelt ſich dann im Stadion ein umfang-
reiches Programm mit leichtathletiſchen Wett-
kämpfen, Spiel und Sport ab. Von größtem
Intereſſe wird hier das Fußballſpiel der
erſten Leunger Mannſchaft gegen Nehlitz ſein,
bei dem es für die Leunger um wichtige
Punkte für den Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe
geht. Die bisherige Arbeit des TuSpV. hat
gerade in Leung ein ſportfreudiges Publi-
kum gebildet, das dem erſten Veranſtaltungs-
tag durch ſeinen Beſuch im ſchönen Leuna-
ſtadion den rechten Namen geben wird.
Für die Staffel hat Bürgermeiſter Klacke
einen wertvollen Wanderpreis geſtiftet, eben-
falls ſtellte für den Gepäckmarſch Oberſturm-

Auf zur Ballonverfolgungsfahrt!
Alle dürfen am Himmelfahrkstage mitmachen Skart in Merſeburg

Die Motorſtandarte 138 führt gemeinſam
mit der Ortsgruppe Merſeburg des
Deutſchen Luftſportverbandes am Himmel-
fahrstage eine Ballonverfolgungsfahrt durch,
an der alle Kraftfahrer teilnehmen dürfen.
Der Start erfolgt gegen 12 Uhr in Merſe-
burg. Aber bereits um 10 Uhr haben ſich die
Fahrtteilnehmer auf dem Startplatz zur
Entgegennahme näherer Bedingungen und
Jnſtruktionen ſowie zur Aushändigung der
Kontrollkarte einzufinden. Die Meldungen
ſelbſt ſind bis ſpäteſtens Dienstag, den
28. Mai an die Dienſtſtelle der Motor-
ſtandarte 138, Merſeburg, Lauchſtädter
Straße zu richten. Der Fahrer hat beim
Wettbewerb den Ballon vom Start bis zur
Landung zu verfolgen, die nach etwa drei
Flugſtunden oder nach 75 Kilometer zurück-
getegter Flaugſtrecke erfolgt. Bei der Lan- dem

dung muß dann der Ballonkorb berührt wer-
den. Das muß nun wieder von den beauf-
tragten unparteiiſchen Flugteilnehmern be
ſcheinigt werden.

Die an der Verfolgungsfahrt teilnehmen-
den Fahrer werden je nach ihren Maſchinen
in beſondere Klaſſen eingeteilt. Gewertet
wird nach folgenden Bedingungen: Fahrer,
die innerhalb einer halben Stunde nach der
Landung den Ballonkorb berühren und
außerdem die angegebenen Städte ange-
fahren haben, erhalten das goldene Diplom,
mit der Einſchränkung, daß diejenigen
Fahrer, die mehr als 10 Prozent Ueberzeit
als die drei zeitbeſten Fahrer ihrer Wer-
tungsgruppe benötigen, nur auf das ſil-
berne Diplom Anſpruch haben. Jm übri-
gen bleibt die Wertung bei veränderter Lage

Veranſtalter überlaſſen.

Vierer mit Erſatz fahren muß. Glücklicherweiſe hat
der Vereinstrainer Freyeiſen mehrere geeignete Nach
wuchskräfte zur Verfügung, von denen er hofft, daß
ſie geeignet ſind, den Ausfall voll erſetzen zu können.

Zur Bekämpfung der Tipſter.
Nach einer Bekanntmachung der oberſten Behörde

für Vollblutzucht und Rennen ſind die Namen aller
der Perſonen, die die einzelnen Rennvereine aus
beſonderen Anläſſen gemäß S 20 der Rennordnung
(wilde Buchmacher, ge werbsmäßige Tipſter uſw.) von
ihren Renn und Arbeitsbahnen einſchließlich der da
zu gehörigen Grundſtücke, Gebäude und Anlagen ver-
wieſen, im Wettrennkalender zu veröffentlichen und
zu dieſem Zweck jeweils der oberſten Behörde für
Vollblutzucht und Rennen mitzuteilen. Die Namen
dieſer Perſonen werden auch in den Jahresrenn-
kalender aufgenommen werden.

bannführer Bünger einen Ehrenpreis zur
Verfügung. Den Siegern bei den verſchiede-
nen Wettkämpfen der Woche werden dann nach
Abſchluß der Werbewoche als Anerkennung
beſonderer Art „OlympiaErinnerungsplaket-
ten“ überreicht. Auch ſonſt iſt für eine wür-
dige Ehrung der Sieger Sorge getragen, ſo
daß ſich der Einſatz aller Kräſte in der Leu-
naer Sport-Werbewoche lohnt.

Ebenſo iſt auch das Dürrenberger
Sportprogramm am Sonntag einer beſon-
deren Beachtung wert. Das Fußballſpiel der
Kombination zwiſchen beiden Dürrenberger
Vereinen, dem DSV. und der Turnerſchaft
gegen Weiſe Halle wird das ſpannendſte Er-
eignis werden. Mit einer gleich wertvollen
Begegnung warten die Handballer mit ihrem
Spiel gegen den Gauligavertreter Halle 96
auf. Auch hier finden außerdem noch leichtath-
letiſche Wettkämpfe ſowie die Flaggenhißung
zur Luftfahrtwerbewoche ſtatt.

Das Müchelner Wochenprogramm

Das Müchelner Programm der
Reichsſportwerbewoche beginnt mit der Ab-
legung der Sportabzeichenprüfung bereits am
frühen Morgen des erſten Werbeſonntags.
Die Realſchüler und die Lehrwerkſtatt tragen
ein Handballſpiel gegeneinander aus und nach
der Jugend geben ſich die alten Herren von
Mücheln und Neumark ein Fußballer-Stell-
dichein. Jn der Pauſe ſtartet ein Wettbewerb
kleiner Ballons, den die Ortsgruppe des
Deutſchen Luftſportverbandes veranſtaltet und
auf dem Schießſtande in Lützkendorf ſchießen
die Vereine des Reichsbundes mit Kleinkali-
berbüchſen. Jm weiteren Verlauf der Woche
folgen noch Handball- und Fußballſpiele der
Jugend, am Himmelfahrtstage iſt in Neu-
mark Schützenfeſt, die Vereine führen ihre
Wanderungen durch und die Neumärker Fuß-
baller wollen gegen Wacker Halle ein Freund-
ſchaftsſpiel austragen. Für den abſchließen-
den 2. Juni finden ebenfalls auf dem Sport-
platz in Neumark mehrere Spiele, und zwar
Handball: Möckerling--Neumark und im
r Mücheln 1.-Neumark 1. ſtatt. Die
Spielpauſe wird ausgefüllt durch eine Schau
„Quer durch den Reichsbund für Leibes-
übungen“ mit Darbietungen an Geräten,
Freiübungen, Gymnaſtik., Bodenübungen,

.Ausmarſch vom

durch die Vereine, Schulen und den Frauen
arbeitsdienſt. ie Segelfliegerjugendgruppe
wird den Start von Flugmodellen zeigen.
Am Montag, dem 3. Juni, ſoll noch eine
Schwimmprüfung für das Reichsſportabzei
chen abgehalten werden. Das ganze Pro
gramm der Ortsgruppe Mücheln im RfS
wird noch durch Spiele der NSG. „Kraft
durch Freude“ erweitert werden.

Veranſtaltungen in Bad Lauchſtädt.
Mit einer Werbekundgebung und einem

Hindenburgplatz aus zum
Turn und Sportplatz. auf dem der Orts-gruppenführer der NSDAP. eine Anſprache
halten wird, eröffnet die Ortsgruppe Lauch-
ſtädt morgen ihre Werbewoche. Dann ſtei
gen gleichzeitig mit dem Anturnen der Lauch-
ſtädter Turnerſchaft verſchiedene Handball-
ſpiele: VfB. 1. Schafſtädt 1.; MTV. 25Schafſtädt 2.; MTV. Jugend Schafſtädt Ju
gend; Fußballſpiele trugen aus: Schotterey 1.
gegen Neumark 2. Um 18 Uhr erfolgt dann
der Eitmarſch zum Markt, auf dem der erſte
Tag der Reichsſportwerbewoche beendet wird.
Für die folgenden Tage ſind noch vorge-
ſehen: am Montag Volksturnen und Leicht-
athletik, am Dienstag ein Kinderturnen
und am Donnerstag das Schießen derBürger-Schützen- Geſellſchaft und ein Hand-
ballſpiel VfB. Lauchſtädt T. Jahn Neu-
mark.

Nicht anders wie in den genannten Orten
wird auch überall dort, wo Ortsgruppen des
Reichsbundes für Leibesübungen beſtehen, der
Sonntag im Zeichen der Olympiawerbung
ſtehen. Alle unſere Vereine folgen dem Ruf
des Reichsſportführers und tragen, jeder
nach ſeinen Kräften, zum Gelingen der Werbe-
woche auch in unſerem Bezirk bei.

Staffelläufe auf der MTV.-Bahn
Jm Rahmen der Eröffnungsveranſtaltun

gen der Reichsſportwerbewoche findet ein Bah-
nenſtaffeltag auf der Kampfbahn des MTV.
am Gerichtsrain ſtatt. Die Leitung der
Staffelläufe liegt beim Volksturnwart Erich
Schneider vom MTV. Es haben fol-
gende Vereine gemeldet:

4 mal 100 Meterſtaffel (Männer): SV. 99,
MHC., T. Vgg., MTV.

Frauen 4 mal 100: 99, Togg., MTV.
Jugend 1917/18 (Schwedenſtaffel) Togg.,

MTV.
Jugend 19/20 (4 mal 100 Meter): 99,

Togg., ATV., MHC. mit 2 Mannſchaften.
Knaben 1921/22 (4 mal 50 Meter)- 99,

ATV., Tygg. mit 2 und MTV. ebenfalls mit
2 Mannſchaften.

Knaben 1923 und ſpäter (4 mal 50 Meter):
99 1 Mannſchaft, Togg. 2 Mannſchaften ünd
MTV. 2 Mannſchaften.

Mädchen 1919 und ſpäter (4 mal 50 Mtr.):
ATV. 1 Mannſchaft, Togg. 2 Mannſchaften
und MTV. 3 Mannſchaften. Mithin ins-
geſamt 31 Mannſchaften gemeldet. Vorläufe
finden am Vormittag des morgigen Sonntags
nicht ſtatt. Es wird am Nachmittag gleich
die Entſcheidung gelaufen.

Die Beteiligung der Vereine iſt
folgende: Tygg. mit 10 Mannſchaften, MTV.
mit 10 Mannſchaften, Spv. 99 mit 5 Mann
ſchaften, MHC. mit 3 Mannſchaften, ATV.

Volkstänzen, Boxen, Medizinball, ausgeführt mit 3 Mannſchaften.

Eröffnung der halliſchen Radrennbahn
Guke Exkraklaſſe der Steher krifft ſich morgen im Kampf auf dem Oval

Jn Radſportkreiſen und bei dem intereſſierten
Sportpublikum köſte die Beſtätigung, daß auf der
halliſchen Radrennbahn wieder Rennen gefahren
werden, allgemeine Zufriedenheit und Zuſtimmung
aus. Wie ſchon berichtet, wurde durch den Bevoll-
mächtigten des Reichsſportführers eine Löſung dahin-
gehend erzielt, daß der bekannte Rennveranſtalter
Tadewald-Berlin, die Konzeſſion und das
Pachtrecht für die halliſche Radrennbahn erhielt.

Mit der Verpflichtung von Möller, Loh-
mann, Prieto, Neuſtedt und Kirmſe iſt
das Gelingen für einen ſportlichen Großkampftag voll
und ganz gegeben. Wenn die Zuſammenſtellung von
internationalen Extraklaſſefahrern mit dem jüngſten
halliſchen Nachwuchsfahrer auch etwas zu unterſchied-
lich erſcheint, ſo iſt es doch zu begrüßen, das den
jungen Berufsfahrer Kirmſe hiermit Start- und
Aufſtiegsmöglichkeiten gegeben ſind. Bei ſeinem vor-
jährigen Start gab Kirmſe eine ſehr annehmbare
Vorſtellung und zeigte, daß Wille und Talent bei ihm
vorhanden ſind.

Paul Neuſtedt, Halles Lokalmatador, hat bei
ſeinem diesjährigen Start in Forſt bewieſen, daß er
wieder ganz groß zu fahren verſteht. Mit Eilen-
berger als Schrittmacher hat er immer gute Rennen
gefahren. Neuſtedt iſt immer der unermüdliche An
greifer und Beleber der Rennen geweſen, es liegt ihm
nicht, ſogenannte „taktiſch kluge Rennen zu fahren
oder ſich zu ſchonen. Aber oft hat ihn dieſe kräfte-
verbrauchende Manier einen günſtigen Platz in der
Geſamtwertung gekoſtet.

Mit dem Hannoveraner Möller kommt ein
Fahrer vollendeten Formats nach Halle; ſahen wir
doch am letzten Sonntag in Leipzig den Altmeiſter in
blendender Fahrweiſe zweimal als Sieger. Mit
Käſer-Lütti als Schrittmacher ſcheint Möller endlich
den richtigen Führer gefunden zu haben.

Ein ſeltener Gaſt in Halle iſt der Bochumer Daner-
fahrer Loh mann. Trotz einer genähten Handver
letzung und eines fremden Schrittmachers fubr Loh
mann am Sonntag in Leipzig ein ſtarkes und ſpurt-
ſchnelles Rennen. Lohmann wird alles daranſetzen,
um einen eventuellen Sieg Möllers zu vereiteln.

Prieto, Spaniens beſter Dauerfahrer, iſt auf
der Bahn am Böllberger Weg kein Unbekannter mehr.
Bei ſeinen jä Rennen bewies er wiederſeine gute beſtändige Form. Er iſt der Fahrer von
äußerſter Zähigkeit und hat Ausdauer im Stehver
mögen. Beſonders der 50-Kilometer- anf wird

Für Halles Flieger-Amateure wird ſich in
verſchiedenen Rennen Gelegenheit bieten, ihre Kräfte
mit den beſten Leipziger Amateuren zu meſſen.

An alle Werbewarte.
Zu dem am Sonntag, dem 26. Mai in Halke ſtatt

findenden Radrennen haben nur die Vertrauens
leute und Hilfswarte freien Eintritt, die ſich am
Sonnabend in der Zeit von 11 bis 16 Uhr in der
Geſchäftsſtelle Große Märkerſtraße 10 (Büro des Be
auftragten des Reichsſportführers) melden. Erſt der
Ausweis und eine Beſcheinigung von mir berechtigen
zum freien Eintritt. Andere Ausweiſe t r gültig.

äcker.

Bekannkmachung

Fachamt Fußball in der Ortsgruppe Merſe
burg im RfVL.

1. Jm Rahmen der Reichsſportwerbewoche
wird für die Fußballvereine in der Woche vom
26. Mai bis 2. Juni 1935 Spielverbot
verhängt mit Ausnahme der beiden Tage, an
denen vom Fachamt die Spiele angeſetzt wur
den. Den Vereinen iſt der Spielplan in der
letzten Sitzung und durch die Preſſe bekannt-
gegeben worden. Die Vereine werden ange
halten, ihre Spieler zu den angeſetzten Spie
len rechtzeitig zu beſtellen, damit die
Spiele pünktlich beginnen können und
keine Verzögerung im Spielplan eintritt.
Sämtliche Spiele werden auf dem 9er-Platz
ausgetragen.

2. Zum Spiel Preſſe gegen Schied s
richter wird von letzteren folgende Mann
ſchaft gemeldet: Heidel (Preußen); Gei-
ler (Vf Gießmann (Preuß.); Weiſe
(Pr.), Rauch (VfL.), Ellinger (VfS.)
Bäßler (99), Rühle (99), Großge-
bauer (BVfL.), Michaelis Klein
(90). Rühle.Pereinsnachrichten

MTVB. W61. Sonntag, 26. Mai,
ſämtk Vereins angehörigenv er Uhr 4
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5HallI: Bankverein
Jn der Generalverſammlung des Halliſchen

Bankvereins von Kuliſch, Kaempf Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, die am
Freitag in Halle ſtattfand und in der 23
Aktionäre mit einem Aktienkapital von
2 367 300 RM. mit 118 369 Stimmen vertre-
ten waren, wurde der bekannte Abſchluß für
das abgelaufene Geſchäftsjahr genehmigt, nach
dem aus dem Reingewinn von 178 727 RM.
3 Proz. Dividende auf das Kommanditkapital
von 5 Millionen RM. bezahlt und 38 727 RM.
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Für
den aus dem Aufſichtsrat ausgeſchiedenen
Direktor der Reichskreditgeſellſchaft Dr. Fiſcher
tritt Direktor Kutſchenreuter von der gleichen
Geſellſchaft in den Aufſichtsrat ein. Die
ſatzungsmäßig aus dem Aufſichtsrat ausſchei-
denden Mitglieder Geh. Juſtizrat Dr. F. Keil
(Halle), Generaldirektor a. D. Dr. Hoff-
mann (Halle) und Fabrikbeſitzer H. Dicker
Galle) wurden wiedergewählt.

Wie einer der Geſchäftsinhaber des Bank-
vereins, Direktor Walter Flakowſki, aus-
führte, habe ſich die Entwicklung der ab-
gelaufenen fünf Monate des gegenwärtigen
Geſchäftsjahres weiter in aufſteigender Linie
bewegt. Die Erhöhung der Umſätze, die im
vergangenen Jahr 16 Prozent betrug, ſei auf
20 Prozent in dieſem Jahre geſtiegen. Darüber
hinaus ſei eine Zunahme der Kreditoren um
etwa 10 Prozent erfolgt und auch die Ent-
wicklung im Wechſel- und Diskongeſchäft ſei
micht ungünſtig geweſen. Die Liquidität der
Bank habe ſich gebeſſert. Aus dieſer Lage
heraus aber auf größere Erträgniſſe im
Bankgeſchäft zu ſchließen, ſei unrichtig, denn
die Rentabilität dieſr Berufsgruppe entſpräche
nicht der übergroßen Arbeit und dem nicht
unbeträchtlichen Riſiko. Man müſſe deshalb
Verſtändnis dafür haben, daß die bisher völ-
läg koſtenlos zur Verfügung geſtellten Leiſtun-
gen der Banken bezahlt werden und gebühren-
pflichtig behandelt werden müſſen. Die Ban-
ken haben durch Zins- und Kapitalnachläſſe
genügend Opfer gebracht und dadurch wieder
eine ganze Anzahl von Betrieben exiſtenzfähig
gemacht. Dieſe Opfer ſollten nunmehr als ab-
geſchloſſen angeſehen werden, da den Banken
als Verwaltern fremder Gelder in dieſer Rich-
tung hin enge Grenzen geſetzt ſind. Noch nicht
vollftändig ſanierte Betriebe ſollten verſuchen,
Keſe Saniernng aus eigener Kraft herbei-
zuführen.

Die Banken brauchen heute unbedingt
normale Erträgniſſe, um an Rücklagen denken
zu können und die ſtillen Reſerven wieder
anzureichern, um gerüſtet zu ſein für die Auf-
gaben, die die Banken in der nächſten Zeit
erfüllen müſſen. Wenn die ſtaatlichen Auf-
träge nach und nach aufhören und die private
Wirtſchaft ſich mehr und mehr ſelbſtändig ent-
ſaltet, dann müſſen die Banken zur Stelle
ſein, um die Wirtſchaft in dieſem Beſtreben
zu unterſtützen. Zunächſt habe die Geſellſchaft,
mehr als es ihr Debitorenſtand erſichtlich
mache, immer neue Kredite herausgelegt. Der
erhöhte Beſchäftigungsgrad ihres Kunden-
kreiſes erforderte zuſätzliche Kredite, und die
Geſellſchaft habe die Kredite gegebett, ſoweit
ſie wirtſchaftlich berechtigt geweſen ſeien. Die
Geſellſchaft habe in dieſer Richtung hin ge-
arbeitet auch unter Berückſichtigung der per-
ſoönlichen Eigenſchaften des Unternehmers.
per langfriſtige Anlagen fehlen der Geſell-

aft ausreichende Spargelder, bei denen ſie
nrit einem längeren Verbleib rechnen könne.
Auch die kurzfriſtigen Gelder müſſen mehr
als bisher den Weg zu den Banken finden.
Das Zurückhalten von Geldern ſeitens pri-
vater Kreiſe ſollte nicht mehr vorkommen.
Man ſchädigt dadurch nicht nur die Kredit-
ünſtitute, ſondern darüber hinaus die geſamte
Wirtſchaft. Damit werde das Horten von Geld
nicht mehr zu einer perſönlichen Angelegen-
heft des einzelnen, ſondern zu einer Frage
der Allgemeinheit. S
Beriiner amtliche e Devisenkurse

vom 24. Mai
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Fleisch im eigenen Saft
Vernünftige Vorratswirtschaft für den Bedarf im Sommer
Jn jedem Herbſt, wenn das Futter knapp

zu werden droht, wird in größerem Umfange
Vieh geſchlachtet. Die Bauersfrau ſorgt
dann durch Eindoſung für den Bedarf im
Sommer. Sie treibt alſo eine vernünftige
Fleiſchvorratswirtſchaft, in Geſtalt von
Schinken, Würſten und Doſen.

Jn gleicher Weiſe ſorgt der Reichsnähr-
ſtand wie ein guter Hausvater für die Ver-
ſorgung des deutſchen Volkes. Vom Schlacht-
vieh, das im vergangenen Herbſt überreich-
lich anfiel, das im vergangenen Herbſt über-
reichlich anfiel, ſind nunmehr 150 000 Doppel-
zentner in 2-Pfund-Doſen verarbeitet wor-den, die für 150 RM. verkauft werden.

Dieſen Konſerven irgendein Vorurteil ent-
gegenzubringen, iſt völlig unberechtigt. Da-
von hat ſich die Berliner Preſſe übrigens
ſelbſt überzeugen können. Geſtern abend
war ſie nämlich vom Reichsernährungs-
miniſterium in Anweſenheit des Reichs-
bauernführers und Reichsernährungs-
miniſters Darré zu Koſtproben der neuen
Fleiſchkonſerven eingeladen.

Der Leiter der Reichsſtelle für Tiere und
tieriſche Erzeugniſſe, Präſident Holzmann,
ſprach über die Herſtellung der neuen Kon-
ſerven, in denen nur Fleiſch allererſter Qua-
lität enthalten iſt. Das Fleiſch in den Doſen
iſt ſorgfältig entſehnt worden und enthält
keinerlei ſchlecht verdauliche Beſtandteile. Die
Fleiſchkonſerven ſind bereits gut gewürzt und
können ſowohl kalt als auch warm ſofort ge-

geſſen werden. Daß ſich die Konſerven über
Jahre hinaus halten, und daß bei der Her-
ſtellung auf größte Reinlichkeit geachtet wird,
braucht wohl nicht erſt erwähnt zu werden.

Die Herſtellung der Krnſerven nützt nicht
nur dem Baver und dem vnmittelbaren Ver-
braucher, ſondern auch vielen anderen Wirt-
ſchaftszweigen. Jn der Fleiſchwareninduſtrie,
in der Slechwaren- und Kiſteninduſtrie er-
halten Touſende von Volksgenoſſen neue
Arbeit.

Durch dieſe vernünftige Vorratswirtſchaft
kann die Stabilität der Preisgeſtaltung er-
reicht werden, wie Dr. Pflaumbaum, der Vor-
ſitzende der Hauptvereinigung für die deutſche
Viehwirtſchaft, eingehend erläuterte. Dem
Bauern wird die gleichbleibende Erzeugung
möglich gemacht, die Verſchleuderung des
Viehs kann vermieden werden und der Ver-
braucher wird fortlaufend mit deutſchem
Fleiſch bei gleichbleibenden Preiſen beliefert.

Die beiden großen Aufgaben der Rettung
des Bauerntums und der Arbeitsbeſchaffung
werden durch dieſe praktiſchen Maßnahmen,
wie Staatsſekretär Bake abſchließend feſt-
ſtellte, fortgeſetzt. Das Feſthalten der Preiſe
gewährleiſtet die Erhaltung unſeres Lebens-
ſtandes. Daher müſſen wir uns in den
Monaten der Fleiſchknappheit dazu ent-
ſchließen, ſtatt Friſchfleiſch Konſerven anzu-
fordern. Wem ſie dann gutſchmecken, dem
bleibt es natürlich anheimgeſtellt, auch in den
übrigen Monaten des Jahres das „Fleiſch im
eigenen Saft“ zu eſſen.

Meister, Geselle, Lehrling
Sinnbild der Reichshandwerkmeister Lade.
Der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks

hat eine berühmte alte Sitte wieder aufge-
nommen, die am Reichshandwerkertag in
Frankfurt a. M. in einer beſonderen Ver-
anſtaltung am Sonntag, dem 16. Juni, zum
erſten Male in Erſcheinung treten wird. Jn
einer Feierſtunde wird dem Reichshandwerks-
meiſter und Reichsbetriebsgemeinſchaftsleiter
W. G. Schmidt von 1000 wandernden Hand-
werksgeſellen eine „Reichshandwerksmeiſter-
Lade“ übergeben werden. Die Lade wird zur
Zeit von beſten Handwerksmeiſtern aus
Kirſchbaumholz hergeſtellt. Mit drei verſchie-
denen Schlüſſeln, die auf den Dreiklang
Meiſter, Geſelle und Lehrling hindenuten, kön-
nen die zwei Flügeltüren der Lade geöffnet
werden. Die Lade birgt verſchiedene Sinn-
bilder des deutſchen Handwerks, die bei be-
deutſamen Anläſſen in Gebrauch genommen
werden. Aus beſter deutſcher Silberſchmiede-
arbeit beſtehen die Tiſchglocke, der Ehren-
pokal und drei Leuchter. Jn Zukunft kündet
der herrliche Klang der Glocke feierliche Hand-
lungen an, die der Reichshandwerksmeifter
vornimmt. Der Pokal wird bei Ernennung
von Reichs- und Landesmeiſtern ſowie Ehren-
meiſtern in Gebrauch genommen.

Ein Sonderfach der Lade dient zur Auf-
bewahrung der vom Reichspräſidenten von
Hindenburg verliehenen goldenen Reichshand-
werksmeiſterkette. Weiter erfolgt in der Lade
die Aufbewahrung des großen Goldenen
Buches des deutſchen Handwerks. Alle Amts-
handlungen vor offener Reichshandwerks-
meiſterlade ſind in Zukunft für das deutſche
Handwerk bindend und verpflichtend. Vor ihr
erfolgen z. B. auch die hauptſächlichſten Er-
nennungen und Vereidigungen. Es ſei an
den alten Brauch erinnert, daß vor geöffneter
Jnnungslade Lehrlinge und Geſellen freige-
ſprochen werden.

Lob der Meisterin
Eine Rede des Reichshandwerksmeisters.
Jm Mittelpunkt des zweiten Tages der

Arbeitstagung der Abteilung „Volkswirt-
ſchaft Hauswirtſchaft“ im Deutſchen
Frauenhandwerk ſtand eine Rede des Reichs
handwerksmeiſters Schmidt, die ſich mit der Zu-
ſammenarbeit von Hauswirtſchaft und Hand-
werk beſchäftigte. Die Bedeutung der Arbeits-
tagung wurde noch unterſtrichen durch die An-
weſenheit der Reichsfrauenführerin Fran

d Scholtz-Klink.
Dreifach iſt die Bedeutung der Frauen für

das Handwerk, ſo führte Reichshanöwerks-
meiſter Schmidt in ſeiner Rede aus, nämlich
als Meifſterfrau, als Handwerkerin
und vor allem als Kundin. Dem ſtillen
Heldentum der Meiſterfrau in der Notzeit
früherer Jahre verdankt das Handwerk un-
endlich viel. Wie die Bauernfran, ſo teilt
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Neue dentesche Briefmarken.

Vom 23. jemi bis u
findet in Königsberg eine
Internationate Osteuropaische
Briefmarkenausstehung statt,
zu der die Deuische Reichs-
post diese Briefmarken her-
ausgibt. Die Markenbüder
sind nach Entwürfen von
Professor Marten (Königs-
berg) geschaffen und zeigen
das Schloß zu Afenstein
(3 Rpf), das Tamenberg-
Nationaldenkmal (6 Rpf), das

Schloß 2 Königsberg
(12 Rpf) und das Schloß zu

Heeberg Rp).

auch die Meiſterfrau die beruflichen Sorgen
des Mannes als treuer Kamerad. Es gibt
viele Tauſende von Frauen, die ſelbſt einen
Handwerksbetrieb führen oder als Gehilfin
im Handwerk arbeiten. Die Handwerkerinnen
ſind Gleichberechtigte in unſeren handwerk-
lichen Organiſationen. Vor allem da, wo
es auf einfühlende ſchöpferiſche Geſtaltung
ankommt, haben unſere Meiſterinnen große
Aufgaben Sie ſollen an ihrem Teil daran
mithelfen, daß wir immer zu einem Stil der
Kleidung und des Wohnengs kommen, der in
unſere neue Zeit paßt. Die Jdeen der natio-
nalſozialiftiſchen Frauenbewegung decken ſich
mit denen des Handwerks.
Verlängerung des Nira-Gesetzes.

Ueber die Verlängerung des Nira-Geſfetzes
ift jetzt eine Verſtändigung zwiſchen Rooſevelt
und den Führern des Senats und des
Repräſentantenhauſes erzielt worden. Dieſer
Verſtändigung zufolge, die das Ergebnis einer
am Freitag abgehaltenen Konferenz der
Führer beider Häuſer iſt, ſoll das Nira-Geſetz
um 212 Monate verlängert werden. Aller-
dings ſoll die Nira nicht die Ermächtigung
erhalten, von ſich aus die Preisgeſtaltung zu
beiwwen
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Berliner Freitag-Börse
An der Aktienbörſe war das Geſchäft

ruhiger als am Donnerstag. Die Aufwärts-
bewegung fand bei Beginn verſchiedentlich
noch ihre Fortſetzung. Der Verlauf brachte
aber allgemein eine Abſchwächung, die zum
größten Teil dadurch herbeigeführt wurde,
daß die Spekulation auf vielen Gebieten zu
Glattſtellungen überging.

Mitteldeutsche Börse
Am Aktienmarkt waren weitere Kurs-

gewinne in der Ueberzahl. Lebhaftere Um-
ſätze in Vereinigte Stahl, Deutſche Bank,Stöhr, Chemiſche Heyden, Wetzel S Naumann
Am Rentenmarkt war das Geſchäft un-
bedeutend.

In das Zentralbüro der DAF. berufen.
Der Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hat

den Pg. Johannes Engel zum Amtsleiter der
Deutſchen Arbeitsfront ernannt und in das
Zentralbüro der DAF. berufen. Pg. Engel,
der bekannt iſt als der langfjährige Leiter der
NSBO. in Berlin und als erſtes NSBO.
Mitglied überhaupt, iſt in den Stab des
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley berufer
worden. Er übt die Funktionen eines Jn-
ſpekteurs mit beſonderen Vollmachten aus.
Seine Aufgabe wird in erſter Linie ſein, ver-
ſchiedene Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeits
front ſo zu reorganiſieren und auszubauen,
wie es dem Anſehen und der Bedeutung der
DAF. entſpricht.

Wochenmarkfpreise für Halle.
Markt-Kleinhandelspreise vom 25. Mai in Rejehspfennigen
Taſetapfel Pfd. 55--60 Hechte Ofd.
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eſſerie Stüch 10-25 schoten Pfd.Porree Bünde! t0--20 Pfifferlinge Pfd.
Kabelfau Pfd. 24 Morcheln Pid. RJeelachs Pfd. 24 Champignons Pfd. 150t le is ehe nd Wurstwaren
Kinctleisch Schmeer Pfd. 80--35zum Kochen Pfd. 75--80 Roßfleiseh 50zum Braten Pfd. 90--100 Schlackwars! Pfd. 140--170
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Zur Beachtung bei Reiſen nach der Tſchechei!
Die Reiſezeit gibt Veranlaſſung, auf die ſehr

ſcharfen Reiſebeſtimmungen innerhalb der Tſchech o
ſlowakei erneut hinzuweiſen. In der Tſchecho-
ſiowakei wird jeder mit erheblicher Geldſtrafe oder
Haft beſtraft, der ohne behördliche Genehmigung amt-
liche Pläne, Skizzen, Einrichtungen oder Vorkehrun
gen zum Schutze der Republik photographiert oder
photographieren läßt. Unter das Verbot fallen alle
Zivil- und Militärbauten, die militäriſchen Zwecken
dienen, ſowie alle Verkehrseinrichtungen und anderes,

B. bemerkenswerte Straßen, Eiſenbahnbauten,
Viadukte, Brücken, Bahnhöfe uſw. Ferner erſtreckt
ſich das Verbot auf alle Mittel und Einrichtungen zu
Kriegszwecken, Waffen, Munition, Flugzeuge und
dergleichen.
Eiſenbarth Feſtſpiele im Bayriſchen Wald.

Der berühmte Medikus und Operator Jo-
hann Andregs Eiſenbarth, der im
uſtigen Volksligd als Quackſalber verewigte,
in Wirklichkeit gber bedeutendſte Wunderarzt
ſeiner Zeit, wird in dieſem Sommer in ſeinem
Heimatort Viechtach im Bayeriſchen Wald,
wo er 1661 geboren wurde, durch die „Eiſen-
barth-Feſtſpiele“ zu neuem Leben er-
weckt werden. Er wird mit großem Troß und
zahlreicher Dienerſchaft, mit Gauklern und
Heiducken guf öffentlichem Marktplatz aus-
ſtehen und Proben ſeiner chirurgiſchen Kunſt
zeigen. an Perſonen hohen und gemeinen
Standes. Es ſollen ſich einfinden die mit
Schwindel, Schlagfüßen und großen Steinen
hehafteten, er ſchneidet Haſenſcharten, vertreibt
Kröpfe und Muttermäler und äußerliche
Krankheiten in Abundance.
Maſuren-Dampfer verkehren wieder.

Der Schiffsperkehe auf den Maſuriſchen
Seen wird heute wiederaufgenommen, Der Fahr-
pian der verſchiedenen Reedereien iſt in dieſem Jahre
vereinheitlicht worden. Durch Zuſammenarbeit der
Reedereien ſind in weiteſtem Maße Umſteigemöglich-
leiten gegeben.

an der fränk,aus Saale, D-Zug-
a agle, 5 Minuten vom Bach

We e es arm, Herz, Nerven, Frauen-

Stahl u. MoorbädT 73 Beem z fr. ReichsMsraun h umschließen die Kreis
S Fant. S. Tore v J Eigenart und reizv.

d. Altmühklreinen etvuhige staubfreie Lage, Licht-, Laft- und Schwimm,ren Sommerfr, Ausk. d. Verkver,

das Kleinod deuts eher enheit
rwartet Sie.

V. z der Stadt dAnsbac r rprächtigen Bauten,

3 ie Perie des AltEichstätt r Berühmte

M a. Vollständig er
be W

Prospekt d. d. Verein „Alt-Nördliogen,“

Bergwälder, achöne Spaziergänge,

Rothenburg o. c. T.
Aockunoft u. Prosp, durch Vedech, Rathaus

Alte Hohbenzollernresidenz im Frankenland mit

Herrliche Lage mit aussichtsreicherUmgebung und weitausgedehntes Hochwaldungen, a. arst. m

e

die 8 a der Meistersinger und
Zuchk alle D jſtgemäse Sol- d tadt eix r Bag egagee 2 Reichsparteitage, 4h e rerene mijttelelterlichen Gewand voll modernen Lebens

e Stadtumwesllung wit Graben und zahl

Prachthau
Renaissance. Wundervolle Brunn

a Erker 734 rars ena im Luitptage und das schönste u. cAuskunft durch alle Reiggbüros und z
verein Nürnberg- Hauptbahnhof.

Würzburg enSehenswert: Die Festung, der Prachtbaun der
den. 40 Kirchen aus allen Stilepochenvolle Weinstuben, gute Hotels uad beicandto Gast-
häuser nehmen Sie herzlichAuskünfte und Prospekte durch das Stsdtische
Verkehrsamt, Bahohofplatz 1.

BBesneht das 1009 ja rig

Frühlingsfahrt ins Schwarzakal
Und zu den Saalfelder Feengrotten.

Tagelang vorher ſtudierten wir die Wetter-
nachrichten, brauchten wir doch zu unſerem ge
planten Sonntagsausflug (mit einem Sonder-
zug der Reichsbahndirektion Halle nach
Blankenburg und Schwarzburg), den
wir uns ſchon lange ſehnlichſt gewünſcht hat-
ten, gutes Wetter, Wir freuten uns mit denüber 400 anderen Teilnehmern ſehr auf dieſe
Fahrt, die uns einmal herausbringen ſollte
aus Gro gnttärm und langem Winter in die
grünen hüringer Wälder. Erwartungsvoll
ſaßen wir im Zuge und ließen ſonntäglich ver
ſchlafene Dörfer und Städtchen mit ſchmucken
Häuschen an uns vorüberjagen, immer dem
Laufe der Saale entlang, von deren
Uferhöhen herab die Rudelsburg, Saaleck,
und die drei Dornburger Schlöſſer grüßten.
Jn Schwarza teilte ſich der Zug in dreiZeile, und pruſtend und ſchnaubend kletterten
die Maſchinen höher und immer höher hinauf.
Und ſiehe da, der graue Wolkenvorhang zer-
riß, klarblauer Himmel tauchte auf und die
Sonne überſtrahlte nun die prächtigen dunk-
len Tannen und frühlingsgrünen Wieſen und
den im Talkeſſel eingeſchmiegten Ort
Schwarzburg, das Ziel unſerer Fahrt,
mit hellem Glanz.

So, jetzt erſt mal recht tief geatmet und die
Lungen vollgepumpt mit der reinen Wald-
luft, dann ſtiegen wir zur Beſichtigung des
Schloſſes Schwarzburg die kleine, von der
Schwarza umfloſſene Anhöhe hinan. Eine
richtige Bergkraxelei wurde der Aufſtieg zu
dem 500 Meter hoch gelegenen Ausſichtspunkt
Tripſte in. Zwar war es für unſere
pflaſtergewohnten Füße etwas mühſam, aber
wir ſchafften es doch und wurden reichlich ge-

lohnt durch den wundervollen Blick hinunter
auf das unenwalheingebettete Schwarzburg
und hinüber nach den ſanftgewölbten Berg
kegeln des grünen Herzens unſeres deutſchen
Vaterlandes.

Froh beſchwingt wanderten wir nun wie
echte Fahrensleute an ſtolz aufragenden z
klüfteten Eerwänden vorbei dem
arg des Tales zu, immer begleitet von dem

u Gluckſen der war a, die luſtig von
tein zu Stein bat ilt und ab und an ver-
ielten wir den S um die Schönheitdieſes Stückchens ekri ſo recht a enießen,

Breiter und breiter wurde das und da
lag ſchon vor uns der Thüringer Kurort Bad
atte Ein gutes Mittageſſenſtärkte uns wir noch den kleinenSpaziergang nach er Ruine ber Kaiſerburg

Greifenſtein mit ihrem herrlichen Rund-
blick wagen konnten. Wer nun müde von
allen ſchönen Eindrücken war, der konnte ge
mütlich im Bahnhofshotel bei Kafſee und
Kuchen und Muſit ſitzen oder vielleicht auch
ein Tänzchen wagen. Wir aber, die wir ſo-
viel wie nur irgend möglich ſchauen wollten,
ehe es wieder in die Arbeit des Alltags
hinein ging, fuhren nach dem nghegelegenen
alten Saaleſtädtchen Saalfeld mit ihren
berühmt gewordenen Feengrotten,

Mutig krochen wir durch die ſchmalen,
glitſchig naſſen Stollen, ſtanden berauſcht
von der Vielfalt der Farben, die die Natur
hier im Jnnern des Berges geſchaffen
hatte vor drei Grotten und wußten nicht,
welche wir als die ſchönſte bezeichnen ſollten.
Und weiter taſteten wir durch die ſchmalen
Gänge. Da tauchte aus der Dunkelheit heller
und heller werdend ein Märchen vor uns

Die Reichsbahndirektion Stuttgart weiſt
zarauf hin, daß die Bodenſeefähre
Friedrichshafen--Romanshorn die nach
Friedrichshafen führenden Reichsſtraßen mit
dem ſchweizeriſchen Straßennetz verbindet
Mit der Fähre werden Reiſende und Perſonenkraftwagen Feſörreri.

Für den Verkehr von Rorddeich nach
Juiſt wird in dieſem Sommer ein neues
Motorſchiff in Dienſt geſtellt, das etwa
400 Fahrgäſte aufnehmen kann. DieBaltrum-Linie läßt ein neues Paſſagjerſchiff
für 100 Perſonen erbauen, das im Sommer
für Vergnügungsfahrten von Balirum
aus verwendet werden ſoll.

Anläßlich ſeines Jonahriaen Beſtehens hatBad blic ſeh im von der Staatlichen Por
zellanManufaktur Meißen eine Jubiläums-
plakette. in Pierre herſtellen laſſen,
die jeder Kurgaſt erhalten wird.

Aus Anlaß der Oſt-Tagung des „VDA.“
finden in Marienburg zu Pfingſten wieder

b eſt ſpiele ſtatt. Amdie a h ch 7 Juni gelangt7., 9., 10., 12., 13., 14. und 15.vor ben hiftoriſchen Rathaus und der Marien-
burg das Ordensfeſtſpiel „Bariholpomäus
Blume“ zur Aufführung.

ßönigsberg,
die auffteigende Großſtadt

Die diesjährige große Pfingſttagung des
VDAl. findet in Königsberg ſtatt. Natur-
gemäß rückt damit Oſtpreußen und ſeine
Hauptſtadt in den Mittelpunkt allgemeiner
Beachtung. Hören wir, was die Dichterin
dieſes Landſtriches, der zu den ſchönſten deut-
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Pegnitzeernrteere
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Hotel u.
Pension

117 m. Bekanntes Solbad. Wundervolle Ausflugs-
gelegenheit zur Rudelsburg und Saa le c

am Walde, Tel, 250, Festsäle und Gesell-
schaftsräume für alle Gelegenheiten pass.

527

m Bad Kösen Thüringer Plorte
Kefarrhe Meuzejtlich. medizinische Badeanstalt,

e die e Asfhma mogernes Kurmitſelhaus, Reſchhaiſiges großes
S Nerven jinhaſaterium, Pneumaf,. Kammern für Asſhmolejd.un e Tennis-, Ruder-, Schwimm- und Angeilsport,

euren h prospelte durch die Kurverwattung

300 m u. d. M. das staatiche 2335 und Moorberprobt gegen frauenieiden

n So

Haus Gaſßsrnann Saalestraße 3/3a,
fließendes Wasser, Pension ab 3.50 Mark.

Fernruf 271. Teihweise

krankheiten

u. Friedrichstannech

Ruhbhi
Frosp.

vor allem
Hals und Rachen Rheuma

Arterienverkalkung

ingerbeim Stäcksut“. Kweluntt aurch die Badevarwajtung

deren h Thü mit seinen herriliech. Mühltalen er. r. Sommerfrischen im
Gasth. Kursdort, Robertsmühle, Amtsschreibersmühle, Walkmühle,
Piarrmühle, Froschmühle, Naupoldsmühle, Meuschkenemünie,

Gasthot Friedrichstanneck Pen-,
Landhaus Fred

„Heinig“ „Prüfer“ Höfer „Else“ Banisch“ Schuster

e staubfreie Waldlage, Keine KurtaxeStädt. Verkehrsamt Eisenberg i. Thär. 2u. alle Reisebüros

W. kurhausu. Villa Semiramis
12 Tage Vollpension einschl. uto-
kursus RM 140.-- Telephon 416

Eva* aMouers Ruh

tion der Linie Erfurt-Arnstadt-Saalfeld,
369 m. Beliebte Sommerfrische mit Klosterruine,

a malerischer T
Bahnsta-

15 täg. (bis Neapel)
X AAAA M X X X X MKloster-Ruine Paulinzelſa

Beliebie Sommerirische.
(Thür. W.) Bahnstreche Erturt-Sasheld

Herrliche Wälder. Keine industrie

SGasthaus Menger
Pension, beste Verpflegung Gara
Fernruf Amt Könſigsee 3

a Romreise
nibus inkl. Abendeſſen, Übernacht. u
Frühſtück nur 164.- Mk. Abfa
9. 6., 23.6. u. alle 14 Tage. 8 Tage
Schweiz--Venedig, Abf. jed. Sonntag

Austlugsort 83,- M., 12 Tage Gardaſee Abfahrt

Mod. ert: i
23. 6., 7. Z. u. ſpät. 91,50 M. 10 Tg.
Dolomiten Abſ. 17. 6. u. alle 14 T.
90.- M. 13 Ta. Venedig --Abbazia--
Jugoſlav. Abf, jed. Sonntg. 131.- M.
Reiſebüro Bauernfeind, Nürnberg M12

auron ter
Roiconsstatihatter

Meudorfi rtinarzg Merwvengark, Erhoiungrort
Bergseen,a n v Stahlquelle. Preisw. Unterkunft. Näh. d. VerkehrsbüroNadelwäldern mit malerisch.

Ruhe und Erholung
Waldeehwimm- Hotel Hoppe In Scene ar

Um gebaut und ernevert, fliehend Woasser,
e Liegewiese mit prachwvoſtem Ausbſick.h Tel. 201. Frospekt. Mivag-Büro-

de en desBerneck h
Kneippbach und Cuſtkurort

BAD NEVHADS
Das reitqemähe Sol- und Moorbad

an der fränkischen Saale

Himmelffahrt, den 80. Mal 1988 h

Großes Kaffee mit Aalfeegartes
festhjehe Speisosäle auseriesene

Anwenäungen.
Ganrjshriger Befrieb. Vegetarische u, Diäfküchen. Rohkasi.
Schwodische Heilgymnastik. Massage. Kurarzt Dr. med. Hüft.

r h ler fensinkuren,bedd. e d r Tennis- und i
n Kurhaus mit Konzert und Lesesast.h Täqich Konz Mittwoch

Gufe,und bei Frivafen.

Frospekte, kusküntte, Wohnungstisten anentgeitäch
Käctiacho Luwerwaitung nd alle Roisediülros

Tanz.

aurch:

Neureitliche Wasserkuranstalt für zämfiche Kneipp schen

Heblingsaufenihatts-

Pauschalaufenihake 1. Sept. bis 1. Mi

Du Bad Neustech Saale 5 Min. vom Bad

m l n



ſchen Landſchaften gehörk, über Königsberg ſ Seegewölk fagk, das Licht der
ſagt, über dieſes auch kulturhiſtoriſch ſo herr
liche Bollwerk im oſtdeutſchen Grenzraum.

Dem Reiſenden, der yon“ Weſten her in
Königsberg einfähet und über den mächtigen,
wie ein Eiſenſ om breit anſchwellenden
Schienenſträngen, zur Linken über den tief
ins Land ſchneidenden Hafenbecken den lichten
Umriß rieſenhafter Speicher ragen ſieht,
drängt ſich hier zum erſten Mal das Be-
wußtſein auf, das ihn verſtärkt überkommt,
wenn er aus der Halle des großen Haupt-
bahnhofs tritt und den weiten Platz vor ſich
überſieht: daß die Deutſchen dieſes Grenz-
landes, dieſer Stadt ein anderes Raumgefühl
beſeelt als ihre Geſchwiſterſtämme.

Faſt dörflich lieblich begrüßt ihn eine alte
Hügelkirche, aber um den ſchlanken Barock-
turm brauſt ungewohnt herber Wind von
einem Himmel, über deſſen gläſerne Klarheit

wuchtigen Ordensſchloß, deſſen Südgiebel mit

endkofen vſt
lichen Ebene läßt ſcharf umriſſen, nordiſch
farbig jede Kontur hervortreten. Mit dieſer
Weite zugleich wirkt ein anderer Eindruck;
daß dieſe Stadt von einem ungeheuren dyna-
miſchen Lebenswillen erfüllt iſt und kaum in
etwas an die Dornröschenſchönheit ihrer han--
ſiſchen Schweſtern erinnert. Wohl iſt in der
Langgaſſe, die wie eine Hauptader durch
ſie führt, noch die alte Einteilung der See-
handelsſtadt zu erkennen. Der Kneiphof mit
ſeinen engen Gaſſen und Giebeln, mit ſeinem
Dom, zwiſchen der Börſe an dem alten Hafen,
iſt noch deutlich die „City“, hier auf einer
Jnſel des Flußtals gelegen, noch heute wie
zur Ordenszeit beherrſchend gekrönt von dem

Wehrturm und ſpitzem Turm der Krönungs-
kirche dieſe Einfahrtsſtraße bildhaft abſchließt,
ehe ſie abbiegt, um ſich dann nordwärts zu
wenden. Hier, in ihrer Weiterführung ſieht

es auch der Gaſt, vaß ſich das Sebenszentrum
der alten „Haupt- und Reſidenzſtadt“ immer
weiter in dieſer Richtung verſchoben hat. Jn
unverminderter Stärke begleitet ihn der er-
ſtaunliche Verkehr, in dem ſogleich die noch
ſehr große Anzahl Pferde auffällt, alle, auch
die der Bauernwagen am Markttag mit edel-
ſtem Material beſpannt.

Von altertümlichen Bauten, wie es die
wunderſchönen, einzigartigen Fachwerks-
ſpeicher der Laſtadie find, die jenſeits der
letzten alten Pregelbrücke vorbeiglitten, ſieht
der Fremde hier oben in der lebhaften Ge
ſchäftsſtraße nichts mehr als die rührende
kleine Steindammer Kirche, die älteſte der
Stadt. Dafür gewinnt er, ſowie er vom
Steindamm in ſeine Fortſetzung, die breite
neue Adolf-Hitler-Straße biegt, ſogleich den
Ueberblick über das neue Königsberg. Hier
iſt das Herz der neuen Großſtadt, die ſich in
ſo kurzer Zeit aus dem allzulange von

Der Blick von dem Abdolf-Hitler-Platz vor
dem Nordbahnhof gehört zu den ſchönſten und
eindrucksvollſten Städtebildern Deutſchlands.
Weite neue Straßen ziehen in ſchönem
Schwung nach allen Seiten, die mächtigſte folgt
der Bahnſtraße, die unten in der grünen
Schlucht läuft. Jn flimmerndem Licht liegen
am Pregel die neuen Hafenbauten, tauchen
jenſeits die waldigen Höhenzüge des Haff-
ufers aus dem geſegneten Land. Jm Vorder-
grund ragen wie mächtige Kuliſſen über den
von quirlendem Leben erfüllten Platz die
Fronten faſt aller neuen Verwaltungsgebäude
dieſer Stadt, nein, dieſes Landes. Unſchein-
bar unter ihnen nur die dem großen Stadt
haus gegenüberliegenden Häuſer der „Oſt-
meſſe“, denen man es nicht anſieht, welch
große Bedeutung ihr gerade für den Handel
und die Landwirtſchaft Oſtpreußens und ſei-
ner Nachbarſtaaten zukommt.

Feſtungswälken eingeengken Kern entwickekte.

rrreeeeeeoal r Stadt ves Reichsehrenmals
d r km südl. Weimar 300 bisBad Berka

500 Meter

Bad Berka rei e C
liches Freibad Modernes Kurbad Wirksame
Moorerde Heilquelle: Carl August Brunnen
Aeltestes Moorbad Thüringens Heilerfolge: Rheu-
matische Erkrankungen, Erkrankungen der Ver-
dauungsorgane und Nieren, Rekonvaleszenz, Er-holungsbedürfnis. Prospekte in den Reisebüros und
durch die Kurverwaltung.

PensſonWVWuneirns burg en
Ernsthal

Hotel PensionRennsteigschlöschen
Fordern Sie Prospekte Ruf: Lauscha 237

Fpüringer Wald
iimafischer Höhenkurort 500--710 mm
Waldschwimmbad. Prospekt.

„Sin Queit neuer Schaffenskraft“
Reiches Ausflugsgebiet. Herrl. Gebirgslandschaft. Kraftpost

Vieſcoerühmte Laub- und Nadehwälder

und LuftkurortHeiſkräftige Waldluft Großer Kurpark Vorbiſd-

Kohrbach Reizend gelegene Som merfrische unweit
Schwarzburg. Posſautoverbindg. mit Sitzendorf. Herrliche Wälder

Landhaus zum Frischbach
Rohrbach bei Schwarzburg

umgeben von Wald und Wasser, sonnige Zimmer, gute Ver-
egung, volle Pension, echönste Gegend des Thüringer Waldes,en rbautes Freibad.

Besucht
den herrlichen

und ins herrliche Saaletal.
basinaus7um goldenen Schwer

Rothensteiner felsen
mit schönster Aussicht nach der Leuchtenburg

Preisw., irdl. Zimm.
mit u. ohne Pension

W

Nordseebod

Täglich fönfmalige Ver

bindung zum Festland.

Miedrige Preſse. Langeo 09

die schöne Insel

9 4 J

releſon i Restaurant
Eigene iel

öchthoſ un Wolhen goh wo wonbelerſehen B.

Telefon 131
warme und kalte Küche

Zentralheizung, Garagen, Nähe See und Kurhaus.Allerbeste Küche, Würzburger- Hoifbräu- Biere

Fremdenheim Joos
haus gelegen. Anerkannte gute Küche.
Das beliebte

Allernächst dem
Bade-u. Gradier-
Besteingerichtet

fl. WVasser,zügl. Verpfl., fl. Wasfremdenheim kmma Ländgrat er. Gert egen, mnß Pren

p d am Rennsteig im Thüringerrauenwa Wald, 800 m. Umgeben von
Buchen- und Tannenwäldern. Herrlicher Ausblick

Kurhaus Frauen wald
direkt am Hochwald, Liegewiese, Zimmer mit Balkon,
gut bürgerl. Verpüegung, Pension 4.- M. Wochenend:
Sonnabend bis Montag S.- M. Inh: W. HAHN.

Pension Gasthaus 3 Kronen verbunden mit Fleischerei.
Staubfreier schattiger Garten. Gute bürgerl. Küche, Fremdenzimmer.
Autounterkunſt. Fernruf Amt Schmiedetfeld 178. Bes. Ono Spindler

GSast- ung Pensionshaus „Köniq v. Preuhen“
Eigene Fleischerei Gute Verpflegung Volle Pension 3.50 M.
Liegewiesen. Ruf Schmiedefeld 89.

Gast- und Pensionshaus

Waldfrieden
Freundliche Fremdenzimmer reichliche Verpflegung. Sonniger
Garten Liegewiese Garage. Ausführliche Preisliste Kostenlos.

Friedrichroda 430 710 m. Beliebter Luftkurort,
Kurkapelle, Theater, Sport, Luft- u. Schwimmbad, herrl. Ausflüge

Schloßspark- Hotel
[E. Sch ma la). Telephon 533. Herrliche Lage im Schloßpark
Reinhardsbrupn. Pension von 5. M. an. Das ganze Jahr geöfßnet.

PErstklassigotel Kurhaus uM. 6.50 an.
Mittelpunkt des Kurlebens

Georgenthal 387 m. Ruh. Sommerfr. mit bequemen
Spazierg., Kahnfahrten a. d. Hammerteich, Schwimmbad, Konzert

bekannte KonditoreiKaffee ADLER eKurhaus Schützenhof
Herrlich am Hammersee und Hochwald gelegen.
Beliebte Sommerfrische Wochenend Parkplatz
Stets lebende Fische der Saison Forellen-Station

Mittwoch. Sonnabend und Sonntag Konzert und 5- Uhr- Tee
Zeitgemäße Preise Fernsprecher 7. Inhaber Kurt Leder

J n t Thüringer Wald, 600-800 m.e es en zwischen Sormitz- u. Loquitz.
Bekannt durch große Schieferbrüche.

m ote We be 7 Pension A. 3. 10 bei 5Mahl-
zeiten Gute Verpflegung
Garten mit Liegestühlen.

Tichte (Thür. Wald). Sommerfrische. Ein Waldidyl von

ganz besonderem Reiz.

G en Zum hraunen Roß enGast- u. Pensionsn.
rn besucht. Haus. Erstkl. Küche. Bill. Pensionspr. Sonn. Zimm.
Eig. Fleischerei. Zentralheizg. Bes. E. Uſbrich. Tel. Wallendor II.

Pension Köhler
Ruhe Bahnstation. Bad Z2

Angenehmes Wochenende.,

W aldidyn, oberes Lichtetal,
Lichte, Thüringer Woaſo

la Küche, Pension 3.50, Prospekt

Heuhaus a. a. Rſtg. Igelshieb
838 m. Höchstgelegene Bahnstaſion Thüringens, herrl. Spazierg.

HOTEL 6RDMER BAUM e
Fernsprecher 371

Angenehmer Aufenthalt. Gutbürgerliche Küche. Pensjon nach
Uebereinkunft. Spezialhaus für Touristen und Geschäftsreisende

Oberhof i. Thür. 800--1000 m. Höhenluftkurort, nahe

dem Renusteig. Mildes Klima, ausgedehnte Fichſemwaldungen

Kurmittelheim u. Penglon Obernof
Ruhige Südlage. Nerven-, feitleib- Magen- u. Darmkrankheiten
Neureitl. Ernährung. Alle Kurbäder, tHeilmassagen, Kneippkuren

Hoffrn an s Konditoret, Katfeeund Restaurant
Gut bürgerliche Küche Pension von M. 6.-- an
Zimmer mit fließendem warmen u kalien Wasser

Fremdenheim Haunscher Hof
gesünd. ruhigste Lage, am See- Garten Veranden, anerk. beste Verpil.

Scheibe-Fisbach 635--735 m. Im Queligebiet
der Schwarza. Herrliche Wälder, Schöne Wanderungen.

fotel und Penvion Zur Schwarzaquelfe
Schöner Garten und Liegewiese am Hotel. Vorzügl. Verpflegung
inkl. Wohnung in den Monaten Mai und Juni M. 3. 3.50. Carl Müfſler.

Im Quellgebiet der Schwarza, herrliche Lage,
und Erholung.

S5chnepfenthal m. Herrn. Nadelwald. Aut ger
Haardt ältester Turnplatz Deutschlands von Guts-Muths einger.

Sschnepfenthal-Rödichen nähe Friedrichroda
am Eingang d. romantischen Reinhardtsbrunner Tals. 350--400 m

d. M. gelegen. Günsſfigste Dampf- und elektrische Bahnverbindg.
Prospekt s durch die Gemeindeverwaltung.

bei Friedrichroda i. Thür. Besitzer Arihur Kollberg.
Ausblick zum Inselberq und Reinhardsbrunner Tal.

frei.

e
e rhüringer Waie
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Höhenfuftkurort o

i

De e e evoſchlein gie onmagszug Ab Erturt:

Schmiedeleld, Bahnhof Rennsteiq. 9.37 Uhr 10 Ainuften
Wald-Fuhweq. Rücktahrt:

an Erfurt 22 40 Uhr

Feror. 212 Preisw. VUebernachiur g. s hoaffiq. Garten. O. Soyforfh

Bad duhüngen
Hotel Sächsischer of Rut 505

Scheibe-Alsbach (Thär. Walch)
Ruhe

Verlangen Sie unseren Sonderprospek

Kurhaus Schnepfenthat
Herrlicher

Flieh. Wasser
Volle Pens, einschl. Nachm. -Kaftee 4.- Keine Kortaxe

Teone Norgseegac

S h h

Auswärtige

Theaker
Stadttheater Halle

Sonntag, 26. Mai
Mascottch en
15—17,45
Ein Mädel hat
ſich verlaufen
19,30-22, 15

Montag, 27. Mai
Die Fröſche von
Büſchebüll
20-22,45

Reues Theater
Leipzig

Geſchloſſen
Altes Theater
Leipzig

Sonntag, 26. Mai
So ein Mädel
20-22, 15

Montag, 27. Mai
Regen und Wind
20--22,30

Beſtecke
verchromt
und ſchnell

Thiessow

ſauber Siowe

ein Waren
Faonne Baabe
Breege Juliusruh

z

putbus lauterbach

lonme e
c 2 Friedrich Becker,V bei Schmiedefeld, Sommerfrische im Co.

esser romantisch verträumten, stillgelegenen „Nickel-Becker

Vesser- Tal, eines der reizvoll. Ausflugstaler d. Ih. V. Halle S.
nur Kl. e hſtraße 11.Hotel DeutschesHaus, Veſſer e e Roster

herri. Sommeraufenthalt Wald Wiese Höhenluft prospekte S
Freundliche Zimmer mit u. ohne Pension in uns. Fliale
Zentralheizung Kaltes u. warmes Wasser Markt 24

El gers burg

Stile, alle Zimmer mit Balkon, herrliche Fernsicht,
wiese, ebene Waldwege, gute Bewirtung, mäßige Preise.

inmitten prächtiger Nadelwälder
mit neuerbautem Schwimmbad

MWoljersdor
baststätte u. fFremdenheim Heinrichsort

Post Wurzbach. Mitten im Walde, 630 mm, neu erbaut im Schweizer
Teich, Liege-

„Herzog Ernst

i TEL 2720OBLINDE
Bevorzugtes Haus Beste Verpflegung zu
mäßigen Preisen Prospelt erhältlich

rNordbavern e Fran renwole

Sommerfrische Leinemühle
eig. Landwirts chakt

750 s

ſo LZTUM KELLER
e -Orlae r Direkt am Wald und Strandbad gelegen

Pension 4 RM Wochenend-Garagen

Da -hote

2 km oberhalb Ludwigstadt direkt am Walde,
mmmz»—

483 m ü. d. M. W
Wanderungen.

Ludwigssta dte
Modernes Schwimmbad. Gute Verpflequag.

die schöne Sommer-

Loqnitzial geleqen,aldreiche Höhenzüqe, gen Klima, Lohn.

Prospekt durch das Markiqemeindeamt.a e Minter Sport
e Mefen weite Walden

c c e7. 33 Vhr, an
schöner

Abfahrt Schmiedefold 20. 36 Ohr,

fiedlers Gasthaus
Forellenstation Pension.

Zum Schüsrelgrund
Fernruf Neustadi-Orla 428

Mshiqe Preise.

s ).àW h h 225 m. An den Ausläufern desurz ac romantischen Frankenwaldes,
4 km vom Rennsteig gelegen. Herrliche Wälder.

Senignengrün b. Wurzbach, die volik. Sommer-frische Ents cheiden Sie sich erst über das Ziel
Ihrer Ferienreise, nachdem Sie den Prospekt bes.

Preise bei bester Verpflequno, grohe Sale-Keqelbahn

e

Gesfstatte oodener LoWVSe
angenehmer Aufenfhelt für Sommerifrischler und n

e

Gasthof Adler
Gaſthaus zur Garküche

ff. Falkensteiner Bier-

gut bürgerliche Küche, preis-
werfe fremdenzimmer mit on
ohne Pension, Pension 3.20 M.

Zimmer mit u. ohne Pension,
qut bürgerlicher Miftagstisch,

D. PERFEETHURINGEMS
Löftkvrorf im hertüchen Schwaorzotol
Aus Prospeſte Kbryerwahtdag Fernruf 50

besuchte Sommerfrische;

TABARTDer ideale Erhotungsort im Thür. Wald

Villa Elsa Elsa Weber's Familiemnotel.

solid. Pensionshaus, mäß. Preise. Hausprosp. anford.

Schwarzburg i. Thür. 800 Finu.
S rings v. Nadel- u. Laubwädern umgeben. Reine Luft Floßbäder

Tabarz 416 m, Endstation der Thür. Waldbahn. viel-

reine Luft, ausgedehnte Tannenwälder.

el. Pension j. Ranges, streng

en

Düſchnitz
Sommerfrische Sorbitz- Mühe b. Schwarb.
lirekt im Walde, eig. Landwirtsch., Pensionspreis 3.50 (5 Mahlzeit.)

S

Falkenstein
Probstzella

falkensteiner Bier
Brauerei Karl Schrei

chrederehammen zwischen
Lauenstein imschönst. Teil des Loquitztals, gehöner Aufenthaltsort

der (Schreidershammer)
bekanntes bayrisches Brauerei-Gasthaus mit großem Gastgarten, und
groß. Auto-Parkplatz. Weit und breit als vorzügl. Einkehr bekann

höfen. Wald V iesen Ruhe Erholung.

Oberfrank. 1000 jähr. anIauenstein thür. Grenzwarte. Burg Lauenst.

550m, Strecke Berl. -Münch., Haltepunkt Probstzella

Besucht das 1200 jährige e enstenn
Herrlicher Sommeraufenthalt in erstklassigen Gast-

Gasthaus zur Linde

Paul Geyer

a. d. Saale.Dornburg

Besucht
die DOornhburger Schliöſſer

ſtiöhenwaſdort Iſchtentanne
Thür. Wald (650m) bei Leutenberg. Keine Kurtaxe.

Eigene Fleischerei, großer Garten m. Liegestühlen.
la Referenzen, Prospekt gratis. Pension 3.20 M.
bei 5 Mahlzeiten ohne jede Nebenspesen.

e ung e nei berretHerrlicher Fernblick über das Saaletal und die umliegenden Berge
Bekannt durch Goethe und die herrlichen Schlösser und Schloßgarten.

04

oTTO LINDI Direkt am Schlob

Somm

Tambach Dietharz on

Hotel Zum Falkenstein
zu jeder Tageszeit. Garagen

erfrisch-
herrliche Täler, liebliche Waldwiesen, sanit ansteigende Höhen

Freundl. Zimmer mit und ohne Pension. Restauration
Ielephon 10.

mit Saalfelder Kulm
Saaifeid

5 243454

o

mit Goethestätten.
Herrl. Fernsicht ins Saaleta

Keramische Werkstatt Besucher Dornburger Schlösser werdenzur Besichtigung und Kauf eingeladet

Eine geschichtlich denkwüör dige Saststätte rn Saatets!
eDer Gasthof „Zum blauen Senia

Spo2ielite ität S Foro len Saale Aa s
00

Thüringer Begie 500 m. Herrlicher Rundblick über die Thüringer Berge. Feengrotten encent den Fgalfelder Kulm ſPostauto-Verbg. täglich 1-2 mal v. Saaffeld. Von Saalfeld u. Rudolstadt bequem in

m Std. erreichbar. Eſnzigart. Zundbſick a. d. Berge d. Thüringer- u. Frankenwaldes,
daale- u. Schwarzatal u. Orlagrund. Dreizehnschlöss erblick. Auitow. a. a. Parkplatz. Fernur. Kulmberghaus Saalfeid 2077. Carl Böhme, Bergwel
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ſſineldeutschland
Miuſehuchir Tagen

Das beſte, was wir können, haben wir
nicht aus Büchern gelernt; es fliegt uns
an im Umgang mit Menſchen und Natur.

Wilh. Heinr. Riehl.

Gefahren der Reeperbahn
Eine Hamburger Geſchichte

von Georg Geiersberg,.
Heini Heichmüller war in das Hauptwerk

nach Hamburg verſetzt worden und fühlte ſich
dort bald wohl. Die Wahrheit zu ſagen: er
war urſprünglich nicht gern nach Hamburg
gezogen.

Warum?
Er ſprach mitunter ungeſcheut davon: Da

gab es nämlich ein Erlebnis aus den Jahren
vor dem Umbruch, als es ziemlich bunt in
Deutſchland zuging.

Eines Tages ſprach Heini Heichmüller zu
den Werkskameraden davon. Höflich hörte man
bei der kurzen Mittagspauſe, während man das
aus der Werkskantine geholte Eſſen verzehrte,
zu, als der neue Kollege der techniſchen Abtei-
lung ſein „Abenteuer auf der Reeperbahn“,
wie er es mit ernſtem Geſicht nannte, zum
Beſten gab.

„Sie dürfen es mir auf das Wort glauben
begann der noch verhältnismäßig junge Heich-
müller im hörwilligen Kreis älterer Angeſtell-
ter „es wirkt zwar wie Kriminalabenteuer,
aber es iſt tatſächlich erlebt! Als ich vor ein

Jahren zum erſtenmal nach Hamburg
da hatte ich auf der Reeperbahn in

St. Pauli dies Abenteuer
Der Erzähler machte eine Kunſtpauſe, bevor

er begann:
„Jch ging damals ahnungslos über die große

Vergnügungsſtraße, beſah mir die Schilder und
Lichtreklamen, ſtand ſtill, wenn ich etwas ge
nauer betrachten wollte. Eine Zeitlang merkte
ich ſchon, daß ich dabei beobachtet wurde. Ein
Menſch mit einem verlebten Geſicht und pein-
licher Auföringlichkeit folgte mir. Er trat
ſchließlich auf mich zu und fragte mich in der
Mundart meiner ſüddeutſchen Heimat:

„Wohin, Lanösmann?“
„Schau, woher wiſſen Sie denn, daß ich Jhr

Landsmann bin?“, forſchte ich voreilig und
unklug.

„Das läßt ſich unſchwer erkennen. Der Blick
ſchärft ſich, wenn man lange draußen lebt.“

Wie er redete, ſtellte ich feſt, daß er die
Sprache eines Gebildeten ſprach. Deshalb
wurde er mir etwas vertrauter. Jch nahm
daraufhin auch ſeinen Vorſchlag an, daß er mir
das Getriebe in St. Pauli zeigen wolle. Aber
er kam bald mit einem neuen Vorſchlag, näm-
fich, ich ſollte bis morgen bleiben, er wiſſe gute
Unterkunft und gute Unterhaltung für die
Abenöſtunden.
Jch lehnte dies ab.
Da bat er, ich möge wenigſtens bis zum

Abend bleiben; es würde ſehr nett werden.
Jch war nicht kindlich unerfahren genug, um

nicht ernſtlich Verdächtiges zu wittern. Na,
ich dachte, mich jedenfalls gehörig vorzuſehen!

Seinen Wunſch, in ein kleines Kaffeehaus
zu treten, erfüllte ich; denn ich hatte noch reich-
J zwei Stunden Zeit bis zum Abgang meines

uges.
Der angebliche Lanösmann beſtellte Kaffee.

Jch hatte auf einem Schild geleſen, daß baye-
riſches Bier zu haben ſei und beſtellte es.
Dabei fing ich einen Blick meines Lands-
mannes auf, der eine irgendwie geheime Ab-
machung mit dem nicht gerade ſehr vertrauen-
erweckenden Kellner zu ſein ſchien.

Nun hieß es: Augen offen und Taſchen zu!
Erſt wollte ich das Bier unberührt ſtehen

kaſſen; aber ich hatte ungewöhnlichen Durſt.

Unterhaltungsbeilage
So trank ich es, eigentlich gegen meinen Willen,
faſt zur Hälfte leer. Faſt augenblicklich ver
ſpürte ich ſtarke Müdigkeit. Der lauernde
Blick meines Landsmannes entging mir nicht.
Jch hatte kaum noch die nötige Willenskraft,
um mich zu erheben, ein Markſtück auf den
Tiſch zu werfen und eilig davonzugehen

Wie mir dies gelang, weiß ich heute noch nicht
genau zu ſagen!“

„Na, und der famoſe Landsmann?“, fragte
einer der Zuhörer.

„Nichts wieder von ihm geſehen, nichts ge
hört! Er mußte ja eingeſehen haben, daß bei
mir nichts zu holen war!“

Ein anderer der Zuhörer ein bewährter Ab-
teilungschef und gütiger Menſch, bemerkte nach
einem kleinen Zögern, mit einer Stimme, die
wie Entſchuldigung klang:

„Mögen Sie es glauben oder nicht, meine
Herren auch ich hatte ein Abenteuer in
St. Pauli. Ein ſonderbares, faſt ärgerliches
Abenteuer mit einem ſüddeutſchen Lands-
mann

„Bitte erzählen!“
„Wenn Heichmüller einverſtanden iſt
„Jch? Aber ſelbſtverſtändlich Jch bitte

darum. Vielleicht erfährt meine Schilderung
durch Sie nur eine Beſtätigung.“

„Möglich. Immerhin iſt mein Abenteuer
weniger erregend; mehr innerlich gewiſſer-
maßen

Auch ich ging einmal über die große Ver-
gnügungsſtraße Reeperbahn in St. Pauli,
ziellos und nicht allzu gehobener Stimmung.
Jch hatte durch politiſche Betätigung meine
Stellung hier im Werk Sie wiſſen wohl alle
davon verloren. Der entfernte Verwandte
in Altonag, bei dem ich bis dahin geweilt hatte
war geſtorben; ich ſtand nahezu völlig mittellos
und ſtellungslos auf der Straße. Jn die Hei-
mat hatte ich bereits geſchrieben, um heim-
kehren zu können. Bis Antwort und Geld ein-
traf, irrte ich Tag für Tag in den Straßen
von Altona und St. Pauli umher.

Jn dieſer Stimmung traf ich einmal einen
Lanösmann auf der Reeperbahn. Da er fremd
war, erbot ich mich, ihn zu begleiten und ver-
ſuchte, mit dem Landsmann ein paar frohe
Stunden zu verleben und mit ihm über die
Heimat zu plaudern. Aber er witterte ſonder-
barerweiſe einen Räuber und Mörder in mir;
ich ſah vielleicht etwas mitgenommen aus
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Was geſchah am 25. Mai?

Vor 80 Jahren (1855): Der Maler Leopold Graf
v. Kalckreuth in Düſſeldorf geboren.

Vor 117 Jahren (1818): Der Kunſtgeſchichtler
Jakob Burckhardt erblickte in Baſel das
Licht der Welt.

Vor 920 Jahren (1015): Grundſteinlegung zum
Straßburger Münſter.

V

ich war ja damals, als ich die Stellung ver-
loren hatte, nur kleiner Angeſtellter geweſen
und ſtand ohne Erſparniſſe da. Na, jedenfalls
dieſer Landsmann ſaß da, als ſei er auf der
Reeperbahn in eine Räuberhöhle geraten. Er
entlief mir ſpornſtreichs aus einem Kaffeehaus

und ließ mich allein ſitzen
„Na, und dieſer ſogenannte Landsmann?“,

fragte jemand vorlaut.
„Nichts! Ich kannte ihn nicht, ſah ihn bis

jetzt nie wieder Wie ſollte das auch mög-
lich ſein, nicht wahr? Solche Zufälle gibt es
ja nicht!“

„Ausgeſchloſſen“, beſtätigte Heini Heichmüller
mit ſonderbar bleichem Geſicht.

Guter Appetit auf Reiſen
Küchengeheimniſſe aus fahrenden, rollenden und fliegenden Reſtaurants

Der Reiſende, der heute zu Waſſer, zu Land
oder in der Luft eine Wegſtrecke zurücklegt,
wird auf dem Gebiet der Verpflegung beſtens
gehegt und gepflegt. Einmal, weil die Anſtren-
gungen einer längeren Reiſe unbedingt eine
feſte Unterlage in der Magengegend erfordern
und dann auch, weil man eigentlich nirgends
ſo mit Muße und Verſtändnis dem Genuß
einer gut zubereiteten Mahlzeit huldigen kann.
Da wartet kein Büro und kein fernmündlicher
Anruf, da platzt kein ungebetener Beſucher her
ein, der womöglich auch noch Geld von uns
haben möchte. Jſt es nicht nett und abwechſ-
lungsreich, zu einem ſchmackhaften Mittageſſen
auch noch ein vorzügliches, wechſelndes, land
ſchaftliches Bild vorgeſetzt zu erhalten

Die modernen Ozeanrieſen ſind in ihren
Lager und Kühlräumen beſtens verſorgt; ſo
führt beiſpielsweiſe die „Bremen“ für ihre 1600
Paſſagiere und 900 Mann Beſatzung rieſenhafte
Eßvorräte mit ſich. Neben Mengen beſter Fein-
ſchmeckergerichte verſtaut ſie für eine Ueberſee
reiſe 11000 Kilo Mehl, 1200 Kilo Kaffee, 3000
Büchſen Gemüſekonſerven und 30000 Apfel-
ſinen. Es kommt alſo der Feinſchmecker, wie
der Rekordeſſer deren es auf Seereiſen eine
ganze Anzahl geben ſoll auf ſeine Rechnung.
Ob die Sache nachher gut geht, oder ob das
Meer ſein „Opfer“ will, zeigt ſich bekanntlich
ja erſt nach Tiſche. Zur ewig ungelöſten Frage:
ſoll man, um Seekrankhett zu verhüten,
viel oder wenig eſſen? meint der Steward, daß
der Magen, will er ſich durchaus empören, dann
auch ſchon beſſer etwas zum „Empören“ in ſich
haben ſoll. Womit er zwar nicht den Rekord-
eſſern das Wort reden will, aber auf jeden Fall
einer gewöhnlichen Mahlzeit das Wort redet.

Die Anfänge des Ueberſeeverkehrs wiſſen da-
von zu berichten, daß die Reiſenden ſich zum
guten Teil ſelbſt zu verpflegen hatten und kilo-
weiſe Brot, Hülſenfrüchte und Fleiſch als Bord-
vorrat mitbringen mußten. Heute iſt der See-
reiſende aller Verpflegungsſorgen ledig, alles,
aber auch alles iſt für ihn da, und die Küchen-
chefs werden ſogar zum Studium anderer Ge-
n kseinrichtungen auf Auslandsreiſen ge-

ickt
Es werden bald 30 Jahre her ſein, daß die

„Mitropa“ ihren Speiſewagenbetrieb
eingerichtet hat. Der Schlafwagen kann ſogar
ſchon auf ein 75jähriges Jubiläum zurück-
blicken. Nach einer Zählung des Jahres 1934
hat der Wagenpark der Mitropa 650 Fahr-
zeuge, die täglich über 200 000 Streckenkilometer
zurücklegen. Als Weglänge gemeſſen, würde
dies eine fünfmalige Umkreiſungdes
Aequators bedeuten. Der jährliche Beſuch
zählt rund 1,5 Millionen Eß- und 1 Million
Schlafgäſte. 1800 Zentner Fleiſch, 250 Zentner
Fiſch, 2400 Zentner Kartoffeln, 110 Zentner
Kaffee, eine viertel Million Eier, das ſind
ſo einige Ziffern aus dem Küchenbetrieb dieſer
rollenden Riefengaſtſtätten. Große Vorküchen
in Berlin, Hamburg und Frankfurt a, Main
bereiten die Rieſenmahlzeiten vor, denn der
Speiſewagen-Küchenraum iſt nur
2,90 mal 1,90 Meter groß, und das Format der
Heroöplatte iſt 1,26 mal 0,67 Meter.

Der Speiſewagenküchenmeiſter, der wie
viele ſeiner Berufsgenoſſen über ein recht
beruhigendes Körpermaß verfügt, muß entſchie-
den ſehr geſchickt und gewandt ſein, um in
ſeiner kleinen Küche raſch und möglichſt ohne
„Parterrearbeit“ die Speiſenausgabe zu be
werkſtelligen. Wie ein Wieſel, wenn auch ein
gutgenährtes, flitzt er den Gang zwiſchen Herd
und Küche, der ganze 90 Zentimeter beträgt,
hin und her, und wenn er auf dem Küchentiſch
von Handtuchformat hantiert, erreicht die Be
wunderung für ihn ihren Höhepunkt. „Will
alles gelernt ſein, meint der Mann mit dem
weißen Käppi lachend, und er erzählt, daß der
Speiſewagendienſt unbedingt eine Sonderaus-
bildung erfordere, die durch Fachleute in Form
von Vorträgen und praktiſchen Anweiſungen
erfolgt.

Um 6 Uhr morgens tritt der erſte Speiſe-
wagen in Dienſt, und gegen Mitternacht ſtöhnt
der Mann am Herd befreit: „Gottlob, die letzte
Portion Spaghetti ausgegeben“. Auf die Mi-
nute muß hier alles klappen. Vor jeder Fahrt
wird das Silber nachgezählt. Und es ſind ſchon
eine Menge umfangreicher Vorbereitungen er-
forderlich, um eine ebenſo gute, wie pünktliche
Mahlzeit für den Gaſt gewährleiſten zu können.

Nach jedem Reiſeabſchluß geht der ſogenannte

„Porzellanbedarfsſchein“ an die Ver
waltung, und wenn man die einzelnen Berichte
beiſammen ſieht, dann iſt es eine recht erheb-
liche Menge, die hier zerbrochen wurde. Da
lautet der eine Bericht: „8 Kaffeetaſſen, 15
Weingläſer, 5 Suppenteller, 2 Suppenterrinen
in der ſcharfen Kurve zwiſchen Stellwerk und
Blockſignal Halle beim Abdecken ins Rutſchen
geraten oder: „Ein Gaſt ſtolperte infolge
ſcharfen Zugbremſens hinter Augsburg und riß
dabei ein Tiſchtuch mit, auf dem ſich 6 Wein-
gläſer, 5 Teller und 3 Schüſſeln befanden.“ Der
Beſtand an Wein- und Biergläſern der Mitropa
beträgt 40 000. Wieviel mögen da wohl im
Jahre entnommen werden? O weh, der Fall
liegt ganz anders: Neuanſchaffung jährlich
etwa 210 000 Gläſer! Die Glas- und Porzellan
induſtrie iſt mit dieſer Verbrauchsziffer ſicher-
lich durchaus einverſtanden. Anderſeits ver-
ſucht man ſtändig, „Unzerbrechliches“ herzu-
ſtellen, was aber bisher leider noch nicht ge
lungen iſt.

Die Mitropa beliefert auch jene Lufk-
fahrzeuge, die einen kleinen Küchenbetrieb
mitführen. Jm allgemeinen ſind ja die meiſten
Strecken von einer Durchſchnittsdauer von 2
bis 228 Stunden in 32 Stunden fliegt man
die 1000 Kilometerſtrecke vom äußerſten Oſten
(Königsberg) bis zum äußerſten Weſten (Köln),
ſo daß eine Fahrzeugbelaſtung durch Eßvorrat
nicht erforderlich erſcheint. Die großen Ganz-
Metallflugzeuge „Hindenburg“ und „Deutſch-
land“ führen auf der Strecke Berlin München
eine kleine kalte Küche mit ſich.

Anders verhält es ſich natürlich mit dem
„Zeppelin“, der für ſeine 32* Tage währende
Fahrt Friedrichshafen--Pernambuco ſeinen
30 Paſſagieren und der Beſatzung regelrechte
ausgewachſene Mahlzeiten von mehreren Gän-
gen vorſetzt. Was den Luftreiſenden jedoch
weit wichtiger iſt: um die ewigen Kämpfe zwi-
ſchen Rauchern und Nichtrauchern beizulegen,
hat die Lufthanſa eine Raucherkabine eingerich-
tet, wofür ihr die Rauchluſtigen außerordent-
lich dankbar ſind. Denn zwei Stunden nicht
zu qualmen, das iſt für einen leidenſchaftlichen
Raucher entſchieden ſchwerer auszuhalten als
einen halben Tag nichts zu eſſen.

Dr. Jrnfried Hartmann
Verteidiger in Strafſachen

Driginalroman von Martin Kurtz

18. Fortſetzung.
„So! Und wie iſt das mit mir? Bin ich in

Jhren Augen nicht unſchuldig?“
„Jch kann das fetzt nicht entſcheiden?“
„Aber bei Dr. Nied haben Sie ſich ent-

chieden
„„Ja, auf Grund gewiſſer Schloßfolgerungen,

die mir voll überzeugend erſcheinen.
Jhr Atem aing raſch.

Bei mir halten Sie alſo die Tat für mög-
lich? Jch könnte alſo nach Jhrer Anſicht Sof
radt erſchoſſen haben

„Es war von Anfang an meine Ueberzeugung,
daß eine Frau es war, die Sofradt tötete. Und
wenn Sie jetzt ernſtlich im Verdacht der Täter-
ſchaft ſtehen, dann ſind Sie doch wirklich ſelbſt
daran ſchuld. Jch weiß, daß der Herr Staats-
anwalt mit Ihnen all das durchgeſprochen hat,
was Sie belaſtet. Da iſt zunächſt Jhre perſön-
liche Stellung zu Sofradt. Kolleginnen von
nen haben ausgeſagt, daß Sie ihnen viel von
Sofradt erzählt haben, daß Sie verſicherten,Sofradt ſpiele nur mit den Frauen, er ſei nicht
beſtändig in ſeinen Neigungen, und wenn Sie
eine Frau wären, würden Sie ſich ſo etwas
nicht gefallen laſſen. Sofradts Angeſtellte gaben
an, daß Sie öfters lange allein mit Sofradt in
deſſen Privatbüro waren, daß Sofradt ſich wäh
renddem fede Störung verbat. Und Sie haben
vor allem falſch ausgeſagt, als Sie anfangs an-
aaben, Sie wollten eben das Haus betreten,
als der Schuß fiel bewieſen iſt dies durch die
Ausſage des Herrn Klug, der Sofradts Büro
gegenüber wohnt und Jhnen ein gewiſſes
ntereſſe entgegenbrachte, wobei er ſich aller-
inas von Jhnen abgewieſen ſah.“

verächtliches Auflachen.

Urheberrecht Verlag Neues Leben, Bayr. Gmein

„Der Mann dachte, ich könnte an ihm Ge
fallen finden! Und jetzt rächt er ſich an mir!“

„Sie haben aber dem Herrn Staatsanwalt
gegenüber zugegeben, daß Herr Klug richtig
ausſagte! Er war auf einer Geſchäftsreiſe
unterwegs und kehrte erſt kürzlich zurück. Nun
hat er ausgeſagt die Staatsanwaltſchaft hat
in dieſen Wochen mancherlei Nachforſchungen
durchgeführt daß er an dem Tag von Sof-
radts Tod morgens neun Uhr ſein Haus verließ
und Sie drüben eben Sofrats Haus betreten ſah.
Es ſchlug gerade neun Uhr, als ſich die Haustür
hinter Jhnen ſchloß. Den Schuß hat Herr Klug
nicht mehr gehört. Er ging eilig zur Bahn.
Aber die Angeſtellten Sofradts verſichern, der
Schuß ſei wenige Minuten nach neun Uhr ge-
fallen; ſie hatten ſich eben über die genaue Uhr-
zeit unterhalten, als der Schuß drin in So-
fradts Zimmer fiel. Auch die Bewohner des
erſten Stockwerks, die den Schuß hörten und
gleich herbeiliefen, gaben an, der Schuß ſei kurz
nach neun Uhr gefallen. Der Schuß wurde
alſo abgegeben, als Sie ſich bereits im Hauſe
befanden! Sie gaben dem Herrn Staatsanwalt
gegenüber an, ſich im Hausflur ein paar Mi-
nunten aufgehalten und mit Lippenſtift und
Puder ihr Antlitz ein wenig verſchönert zu
haben; während Sie noch das offene Täſchchen
in der Hand hielten, ſei der Schuß gefallen.
Warum ſagten Sie das nicht gleich? Warum
verſchwiegen Sie das alles? Dieſe Jhre Aus-
ſage muß freilich Dr. Nied noch mehr belaſten,
ſofern Sie unſchuldig ſind, denn dann möchte
man wirklich annehmen, daß Sie den hätten
ſehen müſſen, der das Sofradtſche Zimmer ver-
ließ. Aber Sie wollten doch nicht Dr. Nied
helfen! Und wenn Sie ſagen, es ſei dieſe An

gabe nicht ſo wichtig, es könne niemand inter-
eſſieren, wenn Sie ſich im Hausgang mit Puder
und Lippenſtift beſchäftigten, ſo iſt das richtig.
Es wurde Jhnen jedoch deutlich genug von dem
Herrn Unterſuchungsrichter erklärt, daß Jhre
Ausſage ſehr wichtig für den Fall ſei. Möglich
wäre es ja nun unbedingt, daß Sie ſich während
der fraglichen Minuten leis in Sofradts Zim-
mer ſchlichen, daß Sie hinter dem Türvorhang
hervor auf ihn ſchoſſen, dann zum Vorraum
zurückflüchteten und von da aus den Zeichen-
ſaal betraten.“

Sie ſtarrte finſter zu Boden.
„Vielleicht beging ich eine Torheit. Aber ich

bin Jhnen keine Rechenſchaft ſchuldig. Und ich
warne Sie, mich der Tötung Sofradts zu be-
zichtigen. Eines Tages muß ja doch die ganze
Mache gegen mich zuſammenbrechen. Mein An
walt ſoll mir ſchon dazu verhelfen. Nicht Sie,
Herr Doktor, Jhnen möchte ich mein Schickſal
wirklich nicht anvertrauen. Jch muß mich da
ſchon an jemand anders halten, wenn ich mich
nun wehren muß. So, das wollte ich Jhnen
doch ſagen, und nun können Sie fa die Auf-
ſeherin wieder rufen. Jch wünſche nicht, länger
mit Jhnen zu verhandeln. Sie haben mich
ſehr, ſehr enttäuſcht; aber danach werden Sie
ja kaum fragen.“

Jrnfried Hartmann ſah ſie ſehr ernſt an.
„Warum dieſe Ungerechtigkeiten, Fräulein

Dreiß? Warum dieſe Jhre ganz ſeltſame Art?
Wenn es wirklich nur Unüberlegtheit bei
Jhnen war, wenn Sie nicht ſchuldig ſind.“

Sie ſchnitt ihm das Wort ab.
„Jch fühle, daß Sie an mir zweifeln. Bitte,

rufen Sie die Aufſeherin! Jch wünſche es!“
Da trat er zur Tür. Er ſagte nichts mehr,

bis die Aufſeherin erſchien und Doris Dreiß
mit ihr das Zimmer verließ.

Minutenlang grübelte er vor ſich hin. Zwi-
ſchen ſeinen Brauen ſtand eine tiefe Falte, und
77 ſeinen Mund grub ſich ein ſchmerzlicher
Zug.

Er trat hinaus auf den Gang. Nicht weit
entfernt ſah er den Oberaufſeher ſtehen und
bat ihn, ihm doch noch Albert Nied zum Sprech

zimmer zu ſchicken. Der Beamte trat bereit-
willig zum Telephon. „Jch werde ſofort dem
Abteilungsaufſeher Mitteilung machen.“

Es dauerte nur wenige Minuten. Dann er-
ſchien Albert Nied. Er ſah auffällig ſchlecht
aus, und Jrnfried Hartmann fragte: „Fühlen
Sie ſich krank, Herr Doktor? Warum melden
Sie ſich nicht bei dem Gefängnisarzt?“

Eine abwehrende Hanöbewegung. „Wozu?
Es intereſſiert mich ſehr wenig, wie es meinem
Körper geht. Aber es iſt mir lieb, daß Sie
wieder einmal zu mir gekommen ſind. Was iſt
eigentlich im Gang? Jch werde nicht mehr
zum Unterſuchungsrichter geführt? Will die
Staatsanwaltſchaft jetzt die Anklage erheben?“

„Vorerſt nicht. Jch hoffe, es kommt nie dazu.“
„Jch habe dieſe Hoffnung nicht mehr. Man

hat mir allzu hart zugeſetzt, und der Unter-
ſuchungsrichter hat mich allzuſehr von meiner
Schuld überzeugt.“
„„Es richtet ſich jetzt der Verdacht noch auf

eine zweite Perſon. Sie wiſſen noch nichts da
von

„Nein! Will man wieder Frau Sofradt .2“
„Nein, nein! Aber man hat Fräulein Dreiß

verhaftet, jenes Mädchen, deſſen Ausſage Sie
bisher beſonders belaſtete.“

Albert Nied furchte die Stirn.
„Das alſo! Warum?“
Frufried Hartmann unterrichtete ihn von den

Tatſachen, ſoweit er dazu berechtigt war. Still
hörte Nied ihn an. Dann forſchte er:

„Wie denken nun Sie über dies Mäochen,
Herr Doktor

„Jch ſehe bei Doris Dreiß leider nicht ſo
klar wie bei Jhnen. Sie könnte ſchuldig ſein.
Es ſpricht ſo manches dafür. Und wenn ich an
Sie denke, dann muß es mir ja zunächſt will
kommen ſein. daß nun de Anklageerhebung
gegen Sie verzögert wird, daß ſich da jetzt viel
leicht Tatſachen ergeben, die unter Umſtänden
zur Folge hätten, daß ſie aus Mangel an Be
weiſen freigeſprochen werden.“

Albert Nied ſagte hart
Ich will das nicht! Man ſoll zuich ans



Nr. 121
rm Aä

Der Meteor unter den Geigern
Anekdoten um Paganini.

Wie ein Traumbild etſcheint uns heute das
Leben dieſes Atglieniſchen Geigenvirtuoſen,
umſponnen von Wahrheit und Dichtung Er
war wie ein Komet, der ſeine eigene Bahn
vollendet, wieder verſchwindet und nur geringe
Spuren ſeines Künſtlerwallens zurückläßt

Den 19jährigen Niceolo bringt der Vater
Paganini auf Anraten ſeiner Freunde zu
einem anerkannten Meiſter, Aleſſandro Rolla
in Parma. Er ſoll ihn weiter in der Kunſt
des Violinenſpieles ausbilden. Der Meiſter
iſt krank und liegt im Bett. Seine Gattin führt
die Beſucher in ein Nebenzimmer, dort liegen
eine Violine und ein Notenblatt, das das
neueſte der Konzerte Rollas enthält. Der
Knabe Paganini ergreift das Inſtrument und
ſpielt das ſchwierige Stück, ohne mit der Wim-
per zu zucken, Der Komponiſt im Neben-
zimmer glaubt nicht recht zu hören, beſonders,
als er erfährt, daß es ein Knabe iſt, der den
Bogen ſo meiſterhaft führt. Er rief Vater und
Sohn an ſein Bett und ſagte mit zitternder
Stimme: „Nehmen Sie den Knaben nur wie-
der mit, den kann ich nichts weiter lehren,

Jn Lucca wurde Paganini an den Hof als
Solovioliniſt und Prinzenlehrer engagiert.
Hier lebte er drei Jahre, unabläſſta an der
Vervollkommnung ſeiner Technik arbeitend.
Namentlich bildete er hier das Spiel auf einer
Saite aus. Als er einſt vor einer Hofgeſell-
ſchaft nur auf der G und B-Saite geſpielt
hatte, empfing er die Glückwünſche der Fürſtin
Eliſg Bacciochi, einer Schweſter Napoleons,
Sie ſagte: „Sie haben das Unmögliche auf zwei
Saiten geleiſtet. Würde eine allein Jhrem
Talent nicht genügen?“ Paganini verſprach,
den Verſuch zu machen, komponierte für die
G-Saite allein eine eigene Sonate, die er kurz
darauf der Geſellſchaft vorführte, Der Er-
folg übertraf alle ſeine Erwartungen, Und ſeit
dem Tage begann ſeine Vorliebe für die
GeSaite. Eine ganze Reihe ſeiner eigenen
Kompoſitionen mußte er nur auf dieſer Saite
ſpielen. Das Publikum wurde nicht müde,
ſie anzuhören

Jn London ſpielte Paganini vor König
Georg IV, Und als er den König ihm die
Hälfte des Honorars anbieten ließ, das er für
eine Produktion bei Hofe im Betrage von 100.
Pfund begehrt hatte, antwortete Paganint:
„Seine Mafeſtät der König kann mich für be-
deutend geringeren Preis hören, wenn er
meine Konzerte und Theater beſucht

Roſſini erzählt von dem Hang zu übertrie-
bener Sparſamkeit bei Paganini, der ſchon
damals einer der reichſten Muſiker in Europa
war: „Sein Geiz war ſo groß, wie ſein Talent,
und das will nicht wenig ſagen. Als er in
Paris Tauſende verdjente, ging er mit ſeinem
Sohn in eine Reſtauration zu 2 Franks, ließ
ſich da für beide ein Diner geben und nahm
nöch eine Birne und ein Stück Brot für das
Frühſtück ſeines Knaben mit nach Hauſe.
Er hatte auch den ſonderbaren Wunſch, Baron
zu werden und fand. in Deutſchland einen
Menſchen, der ihm dazu verhalf, ſich aber
ſchließlich eine große Summe dafür zahlen
ließ. Vor Aerger und Verdruß wurde Pa-
Jrrint krank und mußte monatelang das Bett
jüten.

Als Paganini in Nizza ſtarb, hinterließ er
ein Vermögen von 2 Millionen Franks, das
ſein Sohn Achillo als Univerſalerbe erhielt,
Die Mutter ſeines Sohnes, die Sängerin
Bianchi, wurde mit einer Rente von 1200
Franks abgefunden. Seine Lieblingsgeige,
eine prachtvolle Guarneri, vermachte er ſeiner
Vaterſtadt Genug. Sie wird dort in einem
Wandſchrank unter wohlverſiegeltem Glas-
gehäuſe aufbhewahrt und Liebhabern auf beſon-
deres Verlangen gezeigt. Doch niemand darf
ſie berühren, Das nſtrument, das einſt eine

Ein Saar, ein Faden, ein zahn
Schlüſſel zur Entlarvung Kriminaliſtiſche. nfrageſyſtem für Zahnärzte
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Jn London wurde auf Veranlaſſung der
Regierung ein großes Speziallaboratorium er-
richtet, das dem weltberühmten engliſchen Po
lizeihauptquartier Scotland Yard ange-
gliedert wird. Fn dieſem Laboratorium arbei-
ten allererſte Wiſſenſchaftler, die auf dem Ge-
biete der Analyſe bereits Hervorragendes
leiſteten und deshalb für dieſes ſchwierigſte
aller Fächer auserleſen wurden. Das Labora-
torium hat nämlich keinen anderen Zweck, als
mit wiſſenſchaftlichen Mitteln chemiſcher und
phyſikaliſcher Art Verbrechen aufzuklären, Spu-
ren zu finden und Täter einwandfrei zu über-
führen.

Aehnliche Laboratorien gibt es zum Teil
ſchon länger als in London in faſt allen
namhaften Hauptſtädten Europas. Nur ſagt
man heute, daß das Londoner Laboratorium
eines der beſteingerichteten ſei. Man erwartet
alſo wahre Wunderdinge von dieſem Haus, dem
alle und auch die modernſten Apparate zur Ver-
fügung geſtellt wurden: angefangen bei den
Quarzlampen und ultravioletten Lampen, die
für die Aufdeckung von Dokumentenfälſchungen
unentbehrlich ſind, bis zu den ſchärfſten Mikro-
ſkopen, wie man ſie jetzt zur Feſtſtellung auch
der ſchwächſten Spuren verwendet.

Daß man die Einrichtung eines ſolchen Labo-
ratoriums gerade in England jetzt auf einmal
mit ſolchem Eifer betrieb, hatte ſeine Urſachen
darin, daß in jüngſter Zeit einige Kriminalfälle
vorgekommen waren, bei deren Klärung man
ein ſolches mit annähernd hundertprozentiger
Sicherheit arbeitendes Laboratorium bitter ent-
behrte.

So wurde in Nordengland vor etwa einem
halben Jahr ein Mordfall aufgerollt, in dem
als einziges Verdachtszeichen gegen den Täter
ein Haar gefunden wurde, das man an der
Kleidung der Ermordeten fand. Es war ein
rotes Haar, das eine typiſche Härte hatte. Das
Haar hatte ein Detektiv unmittelbar nach der
Aufdeckung der Tat in Sicherheit gebracht und
legte es nun dem Gericht als Beweisſtück vor.
Man hätte vielleicht auf Grund des Haar-

fundes einen im Verdacht ſtehenden Mann
überführen können, wenn andere Proben, die
man, gleichfalls an Hand von Funden an der
Kleidung der Ermordeten, machen wollte, mit
der notwendigen Schnelligkeit hätten durch-
geführt werden können.

In einem anderen Fall, der ſich in Süd-
england abſpielte, ging es um einen winzigen
Faden aus einem Gewebe, den man an einem
Zaun entdeckte. Der Zaun umgab ein Haus,
in dem ein ſchwerer Juwelenraub verübt wor-
den war. Auch hier gelang die Ueberführung
nicht derart, daß ein Urteil daraus hätte er-
wachſen können und zwar einfach deshalb,
weil die vorhandenen Anſtrumente nicht aus-
reichten.

Mit welchen Mitteln gerade heutzutage die
Polizei oft arbeiten muß, um eine rätſelhafte
Tat aufzuklären, beweiſt ein Fall, der zwar nur
indirekt nach England ſpielt, über den aber ein
der engliſchen Polizei zur Verfügung geſtellter
Bericht genug verrät. Es handelte ſich um die
Feſtſtellung einer unbekannten Frauenleiche, die
man in der Nähe von New York fand. Weder
in den Kleidern noch in der Handtaſche der
Toten fand man den geringſten Anhalt für die
Perſönlichkeit der Ermoröeten. Man ſtellte
lediglich feſt, daß ſie einen künſtlichen Zahn an
der rechten Oberfieferſeite trug.

Ein Detektiv bereiſte nun eine große Anzahl
amerikaniſcher Städte, bis er nach Beſuch von
192 Dentiſten jenen fand, der den künſtlichen
Zahn eingeſetzt hatte. Nun war es ein leichtes,
die Tote als die in England geborene Jda
Mary Hanſon zu identifizieren. Dieſer Fall
wurde zum Anlaß genommen, ein ganz beſon-
ders ausgegrbeitetes Umfrageſyſtem für eng-
liſche Zahnärzte einzurichten, mit deſſen Hilfe
die Feſtſtellung einer ſonſt unbekannten Perſon
an Hand irgendeiner Zahnreparatur ſpielend
leicht und in verhältnismäßig kurzer Zeit mög-
lich wäre vorausgeſetzt natürlich daß ſich der
Jahnpatient unter ſeinem richtigen Namen be-
handeln ließ.n ließ Paul Richartz.

Der Elefant iſt in den letzten Jahren überall
dort, wo er als Arbeitstier verwendet wurde,
durch den Traktor, der eben unter Umſtänden
doch mehr leiſten kann als ein Elefant, ver
drängt worden. In unwegſamen Gegenden
aber, im tropiſchen Wald, auf einſamen Far-
men iſt er noch immer recht begehrt und oft
ganz unentbehrlich.

Ein Gebiet, das über Zehntauſende von Ar-
beitsekefanten verfügt, iſt Belgiſch-Kongo.
Er wird hier meiſt in den undurchdringlichen
Urwäldern zum Holztragen und vielfach auch
als reines Zugtier verwendet, denn was zehn
Ochſen nicht vom Fleck bringen, ſchafft ein Ele-
fant mit Beſtimmtheit, ohne deswegen außer
Atem zu kommen.

Es iſt jedoch ein weitverbreiteter Jrrtum,
daß jeder Elefant, wenn er ſich erſt einmal ein
wenig an die Gefangenſchaft gewöhnt habe, als
Arbeitstier zu verwenden ſei. Da die afrika-
niſchen Elefanten im allgemeinen überhaupt
nicht zu zähmen ſind, hat man ſich wohl oder
übel an eingeführte indiſche gewöhnen müſſen,
die ſich übrigens unter der heißen Sonne Afri-
kas ſehr wohl fühlen und gar kein Heimweh
haben,

Hier in Belgiſch-Kongo gibt es ſeit einigen
Fahren eine richtige Schule für Elefanten,.

Welt bezauberte, iſt zum ewigen Schweigen
verdamint.

Natürlich nur für Arbeitselefanten, denn die
hohe Schule der Fagd- und Feſtelefan-

Die Arbeitsſchule der Elefanten
Rieſen auf der Schulbank“

ten iſt nur in Indien zu Hauſe und ſonſt nir-
gends auf der Welt. Aber ſo ein Arbeitselefant
muß allerhand lernen und können, wenn er
einen guten Preis erzielen ſoll, und das iſt
das Ziel der kongoneſiſchen Elefantenſchule.

Wie ſieht alſo der erſte Schultag eines an-
gehenden Arbeitselefanten aus? Jumbo ſoll
einen Baumſtamm von einem Ende des Platzes
an das andere tragen. Aeltere Arbeitselefan-
ten machen ihm das zunächſt vor. Manchmal
begreift Fumbo ſehr raſch. Manchmal dauert
es Tage, Wochen, Monate. Manchmal endet
die Dreſſur mit einem vollſtändigen Mißerfolg.
Aber auch wenn Humbo ſehr raſch begreift,
beginnen die eigentlichen Schwierigkeiten erſt
dann, wenn er erkennt, daß es ſich um kein
Spiel, ſondern um geregelte Arbeit handelt, zu
der man ihn anhalten will. Meiſt gilt es dann
zunächſt einen Hungerſtreik zu überſtehen, und
oft werden die Tiere böſe, raſend und gefähr-
lich und müſſen dann angekettet oder durch ein
paar alte kräftige Arbeitselefanten zur Ver
nunft gebracht werden.

Hat aber der Elefant begriffen, daß es kein
Entrinnen und keine Widerſtandsmöglichkeit
gibt, dann iſt er auch ungefährlich geworden
und tut keinem Menſchen mehr etwas zu leide,
der ihn vernünftig behandelt. Elefanten haben
ganz beſtimmte Arbeitsſtunden, So arbeitet
zum Beiſpiel kein Elefant während der glühen-

den Mittagszeit, ebenſo hört jeder Elefant
pünktlich etwa eine halbe Stunde vor Sonnen
untergang auf. Keine Macht der Welt kann ihn
zur Nachtarbeit überreden. Das iſt einer der
Punkte, warum ein Traktor bisweilen zweck-
mäßiger iſt,

m Gegenſatz zu Indien wo die Arbeits
elefanten meiſt von einem Unternehmer ver-
pachtet, oder ſogar tag und ſtundenweiſe ver-
mietet werden, müſſen ſie im Kongo gekauft
werden. Obwohl ein ſolcher ausgebildeter Ar-
beitselefant natürlich nicht billig iſt, „amorti-
ſiert“ er ſich, wie das ſchreckliche Wort heißt, in
ein paar Jahren und übertrifft den Traktor
jedenfalls bei weitem an Lebensdauer. Ein
Arbeitselefant kann bei ſachgemäßer Pflege
zwei, ja ſogar drei Farmergenerationen treu
und unverdroſſen dienen. Es bildet ſich dann
meiſt ein faſt familiäres Verhältnis zwiſchen
dem Beſitzer und dem GElefanten, und im
Schutze eines ſolchen mächtigen und rieſen-
ſtarken Tieres iſt man bekanntlich ſicherer als
durch irgendeine andere Hilfe.

Daß dem Arbeitselefanten im Kongo eine
große Bedeutung bei der weiteren Erſchließung
und Urbarmachung des Landes zukommt, hat
auch die Kongoregierung anerkannt. Sie ge-
währt für Elefanten völlige Steuerfreiheit und
ſördert die Ei indiſcher Tiere.fördert die Einfuhr in erſte Markhaff.

Rätſel-Ecke
Verſteckrätſel

Kalabreſer, Tugendbold, Drauf-
gänger, Verdienſt, Sgargebiet, Montenegro,
Dannenberg, Pregel, Kordonnetſeide, Pardu-
bitz, Skandal, Oſtende.

In jedem der vorſtehenden Wörter iſt ohne
Rückſicht auf die Silbenteilung die Silbe
einer Bauernregel verſteckt.

ziffernrätſel

Jamaika,

17 2 12 7 6 Japaniſche Jnſel2 3 10 10 11 3ferd,2 12 13 2 9 8 14 Alte Waffe
4 3 2 5 15 8 8 14 Blume,
5 11 2 16 15 4 i Perſon aus Fra diavole
6 15 11 2 40 11 4 Stadt im Rheinland,
72 14 16 11 2 Berggipfel (Oſtalpen)
4 11 2 6, 15 Stadt in Ftalien,
8 7 1 15 9 Europäiſche Hauptſtadt
9 12 13 2 15 11 4 Jtalieniſche Landſchaft

10 11 4 11 16 7 10 11 griechiſche Sagengeſtalt
19 3 4 5 112 Harniſch,11 16 11 7 4 7 2 11 Weiblicher Vorname

Statt der Ziffern ſind Buchſtaben zu ſetzen,
ſo daß ſich Wörter der angegebenen Bedeutung
ergeben.

Die Anfangsbuchſtaben nennen den Namen
eines öſterreichiſchen Komponiſten,

Silbenrütſe!

Aus den Silben: a a agak bak chim era den
öru e e er ga ga hal her hu ſ im ka kap
ke kett la lä lan lat li men mi miſt mul
mus na nanz nat ne ne ne nom nor nord on
or pos re rei rew ſa ſa ſi ſti ſus ta ten
ti tich tier to u wal wol ſind 23 Wörter
zu bilden, deren End- und dann Anfangsbuch-
ſtaben, beide von oben nach unten geleſen, eine
Bauernregel ergeben (ch und ſt gelten als ein
Buchſtabe). Die Wörter bedeuten: 1. Bienen-
haltung, 2. Prahler, 3. berühmtes römiſches Ge
ſchlecht, 4. Baleareninſel, 5. männlichen Vor-
namen, 6. römiſchen Geſchichtsſchreiber, 7. Land
in Paläſting, 8, reitenden Soldaten, 9. Genuß-
mittel, 10, Warenzeichen, 11. Vorgebirge an der
Küſte Norwegens, 12. Strom in Rußland, 13.
Flüſſigkeit, 14. Sohn Abrahams, 15, franzöſi
ſcher Maler des 18. Fahrhunderts, 16. ſagen-
haften Sitz der Götter, 17, Meldereiter, 18.
Muttererde 19. Pflanze, 20. Fluß und Stadt in
Kalifornien, 21. weiblichen Vornamen, 22.
Stadt in Weſtfalen, 23. Nebenfluß des Bug.

PfPerzeugung freiſprechen oder ſonſt verur
eilen.“
„Die Dinge liegen fetzt ſo, daß ſowohl Sie

als auch Fräulein Dreiß in Verdacht ſtehen,
Was die nächſten Wochen bringen, iſt noch nicht
vorauszuſehen.“
t „Und wenn das Mädchen doch auch ſchuld-
ps iſt?“
„Es beſteht meiner Anſicht nach immer noch

die Möglichkeit, daß jemand bei Sofradts Tod
eine Rolle ſpielt die entſcheidende Rolle
der vorläufig noch ganz im Schatten ſteht. Es
fehlt mir indeſſen noch an poſitiven Anhalts-
punkten.“

„Und wenn der Verdacht ſich dauernd auf
mich und Fräulein Dreiß beſchränkt? Jch
möchte nicht freikoymmen und das Mädchen ins
Zuchthaus wandern ſehen, wenn ſie nicht durch
ein offenes Geſtändnis ſich ſchuldig bekennt.“

„Wir wollen die weiteren Ermittlungen ab-
warten. Was ſeitens der Staatsanwaltſchaft
alles unternommen wird, kann ich natürlich
auch nicht wiſſen. Aber man iſt ſehr dahinter
her, den Fall jetzt endlich reſtlos zu klären.“

„Und Frau Sofradt? Wie geht es ihr?“
„Sie hat wieder ein wenig Mut gefaßt, ſeit

dem ſie weiß, daß man Fräulein Dreiß ernſtlich
in Verdacht hat.“

„Sie ſoll ſich nicht dauernd um mich ſorgen!
Es müßte etwas geben, das ihre Tage aus
füllt, das ſie beſchäftigt, das ſie ablenkt von dem
Furchtbaren, was geſchehen iſt.“

„So leicht iſt das nicht möglich, Für die Zu-
kunft hegt Frau Sofradt ja verſchiedene Pläne.
Sie wird vielleicht ihr Leben der Pflege
ärmſter und kranker Kinder widmen. Aber erſt
muß geklärt ſein, wer Sofradt erſchoß.“

„Sie trägt ſchwer an allem. Wenn ſie doch
einmal fortgehen wollte, irgendwohin, aber
weit fort, für Wochen oder Monate!“

„Das bringt ſie nicht fertig, und es nützt ihr
das auch nichts. Nein, das iſt nicht das Rechte
für Frau Sofradt.“

„Und Sie, Herr Doktor, wollen Sie auch
nicht für ein paar Wochen ausſpannen jetzt im
Sommer?“

„Jch weiß nicht, wie lange ich abkommen
kann. Aus gewiſſen Gründen will ich aber
wenigſtens für kurze Zeit fort.“

„Sie ſprachen einmal von Bad Reichenhall.
Wollen Sie dahin fahren?“

„Allerdings!“
Jrnfried Hartmann beobachtete den Frage-

ſteller. Es war mit einem Male eine auffällige
Unruhe in Albert Nied. Er ſchien etwas ſagen
zu wollen; aber er fand doch keine Worte.
Sprunghaft brachte er das Geſpräch auf Pro-
feſſor Kreck, auf ſeine Arbeit in der Klinik
dieſes von ihm hochperehrten Chirurgen,

Jrnfried Hartmann fuhr vom Unterſuchungs-
gefängnis ſogleich zu ſeiner Kanzlei. Er hatte
am nächſten Tag wieder in einer wichtigen
Verhandlung vor dem Schwurgericht die Ver-
teidigung zu führen, und es war anzunehmen,
daß ſich dieſe Verhandlung infolge der vielen
Zeugenvernehmungen bis in den ſpäten Nach-
mittag hinziehen würde. Deshalb wünſchte er,
der heutigen Tag noch gut zu nutzen und vieles
zu erledigen.

Er rief zunächſt Mia Höhrle zu ſich, und ſo-
bald das junge Mädchen an dem kleinen Steno-
grammtiſch Platz genommen hatte, begann er
mit ſeinem Diktat. Er ſprach lange, und ſein
Blick ruhte dabei des öfteren auf dem blonden
Scheitel des Mädchens,

Wie ſtand es eigentlich um Mia Höhrle und
ſeinen Vetter Horſt Derner? Er hatte die bei-
den abends im Boot auf den Starnberger See
hinausfahren ſehen. Seit wann kannten ſich
die zwei und was verband ſie? Was wollte
der Vetter von dieſem Mädchen? Und was
wollte er von Camilla Leigum, in deren Ge-
ſellſchaft er gern zu weilen ſchien?

Als er mit ſeinem Diktat fertig war und
Mia Höhrle ſchon zur Tür ſchreiten wollte,

Ja es mag ſtimmen.“
Albert Nied hob den Blick Horſt Derner Fräulein Höhrle?“

Fagte er: „Sie kennen meinen Vetter Dr.

zie blieb ſtehen, und zögernd ſah ſie zu ihm
hin.

„Ja, Herr Doktor.“
„Wann ſind Sie mit ihm bekannt geworden?“
„Es iſt das ſchon einige Zeit her.“
„Jch nehme an, daß es eine Art Freundſchaft

iſt, die Sie mit ihm verbindet. Habe ich recht?“
Sie konnte nicht verhindern, daß ein auf-

fälliges Rot in ihre Wangen ſtieg.
„Ja.“
„Na, dann iſt es ſchon gut, Ich möchte nur

auf keinen Fall, daß Sie etwa eines Tages
enttäuſcht würden; aber bei bloßer Freundſchaft
kommt das nicht ſo raſch vor. Nur wenn es
mehr geweſen wäre. Mein Vetter ſieht das
Leben nicht immer ernſt an, er könnte für Spiel
halten, was von anderer Seite nicht ſo flüchtig
und leicht genommen wird. Jch hatte ein wenig
Sorge um Sie, Fräulein Höhrle. Aber ich
denke, ich kann beruhigt ſein, nicht wahr

ſah ihn an, und es ſtand Unruhe in ihrem

„Ja, Herr Doktor.“
„Na ſchön! Und nun ſchicken Sie mir Fräu-

lein Veſterhold herein, bitte!“
Etwas haſtig lief Mia Höhrle aus dem Zim

mer. Und Jrnfried Hartmann war nicht be
ruhigt; er befürchtete vielmehr, daß ſein Vet-
ter da ein leichtſinniges Spiel trieb, das eines
Tages für Mia Höhrle ein brüskes und
ſchmerzliches Ende finden konnte.

Maria Veſterhold erſchien.
„Frau Profeſſor Zerle hat angefragt, ob ſie

Feute nachmittag vorſprechen darf, Herr Dok-
or,“
„Haben Sie zugeſagt?“
„Ja! Es iſt für die ſchwergeprüfte Fraunötig, daß ſie wieder einmal mit Jhnen ſpricht.

Sie blickt dann wieder etwas gefaßter in die
Zukunft!“

„Ein ſchlimmer Fall, dieſer Bankdiebſtahl!
Der junge Zerle iſt am Verzweifeln, und wenn
er nicht an ſeine Mutter dächte, hätte er viel-
leicht ſchon Hand an ſich gelegt.“

„Er muß eben durchhalten, unh wenhig unſchuldig in. e

„Er hat Tage, da ihn jeder für den Dieb
halten muß, ich auch, wenn ich gerade an ſolchem
Tag mit ihm ſpreche. Und dann wieder iſt
alles ganz anders.“

„Sie möchten nicht an ſeine Schuld glauben,
Herr Doktor

„Bei ſachlicher Ueberlegung nein! Und die
Ermittlungen laufen fa auch noch. Es muß
doch ſchließlich eines Tages herauskommen, wo-
her das Fläſchchen mit dem Chloroformäther
ſtammt, Dieſe Feſtſtellung könnte dem ganzen
In mit einem Schlag eine andere Wendung
geben.“

Er ſah ſie ernſt fragenö an.
„Was ſagt denn Fräulein Peill dazu? Sie

dürfte doch öfters von dem allem reden.“
„Sie ſagt, ihr Bruder begreife Zerle nicht; er

hielte es für beſſer, wenn Zerle ein offenes
Geſtänönis ablegte, denn dann bekäme er doch
eine geringere Strafe.“

„Aber an Zerles Schuld glaubt er feſt?“
„Es ſcheint ſo.“
„Wie ſteht übrigens Jhrer Anſicht nach Fräu-

lein Peill zu ihrem Bruder? Ich meine, ſin
die beiden geſchwiſterlich einander ſehr zugetan,
oder iſt ihr verwandtſchaftliches Verhältnis
mehr ein oberflächliches?“

„Jch kann das nicht genau beurteilen, Hert
Doktor, Aber ich denke, daß Herzlichkeit nicht
zwiſchen den beiden lebt, Fräulein Peill hat
während der letzten Monate manchmal geklagt,
ihr Bruder nehme ſo wenig Rückſicht auf ſie,
er bleibe öfters des Nachts ganz fort, und ſie
könne ſich dann ängſtigen, ob ihm etwas zuge-
ſtoßen ſei.“

„Das läßt allerdings mutmaßen, daß Her
Peill nicht viel für ſeine Schweſter übrig hat.
Na, und was liegt ſonſt vor?“

„Die Staatsanwaltſchaft hat Herrn Brell die
Anklageſchrift zugeſtellt.“

„Haben wir ſie hier?“
Ja
Er griff nach dem Blatt und überlas die

Anklage,

S
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Aufſtiegsſpiele ſind Trumpf
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Wer zieht in die Gauliga, Bezirks- und Kreisklaſſe ein? Werden es
Halle 96, Leung und Braunsdorf ſchaffen? Wochenendſpiel der Preußen

Derby im Geiſeltal Werbeſpiele überall
Merſeburg iſt am Sonntag völlig ohne

Fuß und Handballſpiele, da wegen der be
ginnenden Reichs-Sportwerbewoche von den
Fachſchaftsleitern für unſer Stadtgebiet Spiel-
verbot verhängt worden iſt. Unſere Ballſpieler
müſſen ſich alſo ſchon bis zum Himmelfahrts-
tage gedulden, an dem ſie dann an der Reihe
ſind, ihren Teil zur Werbung für den deut
ſchen Sport beizuſteuern. Unſere 99er und
der BVfL. ſind deshalb ganz ohne Spiel geblie-
ben und unſere Preußen entſchädigen die
Fußballanhänger zum Wochenende mit einem
intereſſanten Spielabſchluß. Als Gegner er
ſcheint mit Weiſe Halle die augenblicklich po-
pulärſte Elf der 1. Kreisklaſſe. Die gleiche
Elf weilt dann am Sonntag in Dürren-
berg, um dort gegen eine Kombination
Sportverein Turnerſchaft im Rahmen der
Werbewoche ein Spiel auszutragen. Jn
Neumark ſtoßen die alten Rivalen Spiel-
vrereinigung und SV. 22 Kaynga in einem
Revanchekampf aufeinander.

Der Kampf um den Aufſtieg geht morgen
ungekürzt an allen Fronten weiter und auch
hier gehören dieſe Spiele meiſt mit zu dem
Programm der Werbewoche. Jn Leung
ſollten die Platzbeſitzer ihre Führung gegen
Rehlitz ſicher behaupten können. Fraglich
erſcheint daher ein Erfolg der etwas zurück
gefallenen Braunsdorfer über Caneng. Bei
einer neuerlichen Niederlage würden die Auf
ſfegschancen der Geiſeltaler einen derben
Stoß erleiden. Schkenditz wird in Naundorf
wenig zu beſtellen haben, obwohl ſie im Vor-
ſpiel ſicher ſiegten. Auch Halle 96 geht dies-
mal einen ſchweren Gang. Jn Lanſcha iſt
ſchwer zu gewinnen, das bekam ſchon Deſſau
G vor einigen Wochen zu verſpüren.

Bonn den halliſchen Mannſchaften find noch
Wacker, Sportfreunde, 98, Boruſſia und Am-
mendorf 1910 außer der ſchon eingangs er-
wohnten Weiſe-Elf zu Werbeſpielen verpflich-

tet worden. Der genaue Spielplan ſieht
nachſtehende Treffen vor:

Preußen-- Weiſe Halle (Sonnabend).
Spielvg. Neumark--SV. 22 Kayna.
Naumburg 05-- Boruſſia Halle.
Cröllwitz -Sportfreunde Halle.
Halle 1910—-98 Halle.
Spielvg. Eisleben Wacker Halle (Sbd.).
Sangerhauſen Artern--Wacker Halle.
SV. Holzweißig--1910 Ammendorf (Sbd.).
VfR. Pieſteritz--1910 Ammendorf.
SV./Tſchft. Dürrenberg Weiſe Halle.

Aufſtiegsſpiele:
FC. Lauſcha--96 Halle.
Naundorf VfB. Schkeuditz.
Dingelſtädt--Konk. Delitzſch.
Leuna--Nehlitz.
Braunsdorf Canena
Wacker Zörbig--Schiepzig.
Sandersleben Eisdorf.

Wegwitz mißt ſich mit Meuſchau und Freien-
felde fährt mit ſeiner 1. und 2. Elf nach Piſſen.
Neumarks Reſerve trägt in Lauchſtädt gegen
Schotterey ein Werbeſpiel aus. Außerdem
ſteigen noch zwei Alte Herren-Spiele, und
zwar treffen ſich die Kämpen von Beunag und
Spergau und die von Sportring Mücheln
und Neumark.

7

99 komb. gegen Arbeitsdienſt
am 5. Juni auf dem 9er-Platz.

Der Sportverein 1899 hat für den Mitt-
woch in 14 Tagen ein Spiel gegen die Lager-
mannſchaft des Merſeburger Arbeitsdienſtes
abgeſchloſſen. Es wird hier zu einem inter-
eſſanten Treffen kommen, da die Lagerelf in

der Zwiſchenzeit noch Verſtärkung erhalten
hat, fo daß ſie mit dem Jlmenauer Rein-
mann, der auch wieder mitſpielt, einen be-
achtlichen Gegner abgeben wird. Die Blau-
gelben ſtellen zu dieſem Spiel eine kombinierte
Elf, die ſich aus Spielern der 1. und Reſerve-
Mannſchaft zuſammenſetzt.

Glückauf- Braunsdorf gegen Canena
Bonn dem Ausgange diefes Spiels hängt
für beide Parteien ſehr viel ab. Durch ihre
Kberraſchend hohe Niederlage gegen Leung
find die Braunsdorfer aus der Tabellenſpitze
der Aufſtiegskandidaten verdrängt worden,
während ihr morgiger Gegner ſich dadurch

Heute abend Preußen Weiſe
Das einzige Merſeburger Fußballſpiel
findet bereits heute abend auf dem
Preußenplatze ſtatt. Wir berichteten be
reits geſtern ausführlich über das
zwiſchen unſeren Preußen und Weiſe
Halle abgeſchloſſenen Freundſchaftsſpiel,
an das wir heute nur noch einmal

kurz erinnern.
San

uf den zweiten Platz vorſchob. Für die Gei-
ſeltaler wird es ſich alſo darum handeln,
durch einen Sieg über ihren Rivalen wieder
den Anſchluß nach oben herzuſtellen und Ca-
nenag wird naturgemäß den einmal errunge-
nen Platz mit aller Energie verteidigen. Es
iſt nun die große Frage, wie ſich Braunsdorf
von der Niederlage gegen Leunaga erholt hat.
Hoffentlich hat ihre ſympathiſche Elf, die ſich
in den bisherigen Kämpfen ſo gut behauptete,
durch dieſen Rückſchlag nicht das Selbſtver-
trauen verloren, ſondern wartet morgen wie-
der mit einer geſchloſſenen und guten Leiſtung

auf, denn die Gäſte werden außer ihrem guten
Können auch einen entſchloſſenen Siegeswillen
mit nach Braunsdorf bringen. Bei den bei-
derſeitigen großen Jntereſſe für die zu errin-
genden Punkte halten wir den Ausgang des
Spieles für offen. Vorher ſtehen ſich Brauns-
dorf II. und Canena II. gegenüber. Brauns-
dorf Jugend und Knaben erwarten die glei-
chen Mannſchaften von 99 Merſeburg.

Leung genen Rehlißz
Der Abteilungsmeiſter Leunga, der ſich

durch ſeinen großen Sieg über Braunsdorf
an die erſte Stelle geſetzt hat, erwartet morgen
Nehlitz zum Punktſpiel. Die Elf der Platz-
beſitzer hat am letzten Sonntag gezeigt, daß
ſie Großes leiſten, und daß ihre Stürmerreihe
auch Tore ſchießen kann. Jhre bisherige Elf
erhält nun noch dadurch eine nicht unbedeu-
tende Verſtärkung, daß am Sonntag der ehe-
malige Linksaußen unſerer 99er ſpielberech-
tigt wird und erſtmalig mit von der Partie iſt.
Man wird nun leicht dazu neigen, den Leu-
naern einen ſicheren Sieg über Nehlitz vor-
auszuſagen. Die Platzbeſitzer werden aber
trotz des nicht allzu günſtigen Tabellenplatzes
der Gäſte gut tun, dieſe als durchaus ernſt-
zunehmend einzuſchätzen. Die Nehlitzer konn-
ten von ihren bisherigen fünf Spielen immer-
hin zwei zu ihren Gunſten und eins unent-

ſchieden beenden.

vorgeſetzt.

Auch die nur knappe 1:0-
Niederlage in Braunsdorf ſollte den Leu-
naern zur Warnung dienen.

Naundorf BfB. Schkenditz.
Unſer erſter Kreisklaſſenmeiſter bereitete

in ſeinen bisherigen Spielen ſeinen Anhän-
gern eine herbe Enttäuſchung und liegt nun
ausſichtslos am Ende der Tabelle. Nur ein-
mal liefen die Schkeuditzyr zur Beſtform auf,
und zwar im erſten Spiel gegen Naundorf,
das mit 5:0 gewonnen wurde. Morgen nun
werden die Naundorfer auf eigenem Platze
dieſe Niederlage wettzumachen verſuchen, was
ihnen nach den letzten beiderſeitigen Leiſtun-
gen auch gelingen ſollte.

Ladewigs Aufgabe in China
Auf Wunſch des chineſiſchen Sportverbandes wird.

ein deutſcher Sportlehrer im Sommer Chinas Olym-
pia- Kandidaten in der Leichtathletik für einige
Wochen unterrichten. Die Berufung ging auf Ver-
mittlung des Deutſchen Olympiſchen Komitees an
den bekannten Sportlehrer und Hochſpringer Lad e-
wig Deutſcher SC. Berlin), der Mitte Juni die
Reiſe nach China antritt. Jn der Zeit vom 15. Juli
bis 30. Auguſt findet in Shanghai ein Lehr-

wang ſtatt, zu dem die beſten chineſiſchen Leicht
athleten zuſammengezogen werden. Ladewig hat die
Aufgabe, die teilnehmenden Sportler zu unterrichten
und zu trainieren wobei er die deutſchen Grundſätze
beim Aufbau des Lehrplanes zur Anwendung bringen
wird.

derbykampf im Geiſelkal
Spieivereinigung-Reumark gegen 5B 22-Kayng

Die Fußballanhänger im Geiſeltal bekom-
men morgen wieder einmal einen der belieb-
ten und immer gut beſuchten Rivalenkämpfe

Die beiden Nachbarn aus Neu-
mark und Kayna treffen ſich zu einem Rück-
ſpiel, in dem die Spielvereinigung für die vor
Jahren erlittene 5:3- Niederlage Revanche
nehmen will. Jmmer ſchon hatten die Begeg-
nungen dieſer beiden Mannſchaften einen be-
ſonderen Reiz für die Beſucher, was wohl in
der Hauptſache auf die wechſelſeitigen Erfolge
zurückzuführen iſt. Ob der Spielvereinigung
nun diesmal die Revanche gelingen wird, ſoll
nicht mit Beſtimmtheit vorausgeſagt werden,
denn meiſt kam es gerade in den Spielen
gegen dieſen Gegner zu nicht erwarteten Er-
gebniſſen. Die Platzbeſitzer ſpielen mit Er d-
menger für Wolf, da letzterer ſeinen Ver-
ein aus beruflichen Gründen verläßt. Jm
übrigen treten beide Mannſchaften mit ihren
ſtärkſten Aufſtellungen an. Die Kaynaer
zeigten in den letzten Spielen eine merkliche
Formverbeſſerung und ſie werden ſich deshalb
im Kampf gegen den höherklaſſigen Gegner
nicht ſo leicht aus dem Felde ſchlagen laſſen.
Nach den beiderſeitigen Punktſpielen zu ur-
teilen, ſollte allerdings den auf eigenem Platz
ſpielenden Neumärkern ein Sieg gelingen.
Vorher ſpielen Neumark Jugend gegen Beung
Jugend, Neumarks Alte Herren treffen ſich
in Mücheln mit der gleichen Elf des Sport-
rings und die A-Jugend fährt mit der Kna-
benelf nach Halle, um dort gegen 98 zwei
Werbeſpiele auszutragen. Die Fußballjugend-
und Knabenmannſchaften des SV. 22 Kayna
erwarten die gleichen Mannſchaften von
Großkorbetha.

Weiſe-Halle in Dürrenberg
gegen eine Kombination Sportverein/Tſchft.

Jm Rahmen der Reichsſportwerbewoche
ſteigt in Dürrenberg ein beſtimmt als erſt-
klaſſig zu bezeichnendes Spiel. Der Sport-
verein und die Turnerſchaft haben die Beſten
aus ihren Reihen zu einer Kombination zu-
ſammengeſtellt, und ſich für dieſe die augen
blicklich ſehr ſpielftarke erſte Mannſchaft von
Weiſe Halle zum Gegner verpflichtet. Vor-
ausgeſetzt, daß der Weiſe-Elf das Vortags-
ſpiel in Merſeburg nicht zu ſehr in den Glie-
dern liegt, werden die Zuſchauer hier beſtimmt
auf ihre Koſten kommen, ſo daß ein Beſuch
dieſes Spieles nur beſtens empfohlen werden
kann. Die Kombination hat folgendes Aus-
ſehen:

Schmidt (SV.), Andrea (SV.), Heyde
(SV.), Dreyhaupt (Tſchft.), Schneider
(SV.), Krümig (SV.), Weinecke (SV.),
Hütel, Langrock, Wötzel, Schallert (alle
vier Turnerſchaft).

Dieſe Kombination ſollte das Beſte ſein,
was die beiden Dürrenberger Vereine in
ihren Reihen beherbergen und es bleibt nur
zu hoffen, daß ſie ſich ſchnell zu einer guten
Einheit zuſammenfinden, um durch eine ge-
ſchloſſene Mannſchaftsleiſtung den Gegner zur
Hergabe ſeines ganzen Könnens zu zwingen.

Wegwitz--Menuſchan.
Beide Gegner ſtanden ſich ſchon des öfte-

ren gegenüber und wechſelten ſich bisher

immer in der Erfolgsſerie ab. Obgleich die
Wegwitzer morgen Platzvorteil genießen, hal-
ten wir Meuſchau für ſtark genug, um zu
einem Siege zu kommen, vorausgeſetzt natür-
lich, daß ſie ihre beſte Mannſchaft zur Stelle
haben.

Piſſen Freienfelde.
Die Freienfelder erledigen hier mit ihren

beiden Fußballmannſchaten eine Rückſpielver-
pflichtung. Vor nicht allzulanger Zeit konn-
ten die Merſeburger im Spiel der erſten Elf
mit 6:1 und bei den zweiten Mannſchaften
mit 1:0 die Sieger ſtellen. Diesmal wird
Piſſen nun den Gäſten wohl mehr Widerſtand
entgegenſetzen, aber trotzdem nicht den Sieg
der Freienfelder gefährden können.

Werbeſpiel in Lauchſtädt.
Neumarks Reſervemannſchaft und Schotte

reys Erſte ſtehen ſich in Lauchſtädt in einem
Werbefußballſpiel gegenüber. Bei der bekann-
ten Spielſtärke der Neumärker Reſerviſten
ſollten dieſe nach einem ſchönen Spiel den
Sieger ſtellen können.

miſitär Abteilung des 350

Der Berliner Sport-ClIub hat, dem Zuge
der Zeit folgend, eine Militär Abteilung ins Leben
gerufen, deren Stamm die zur Zeit ſchon dem BSC.
angeſchloſſenen Heeresangehörigen bilden. Mitglied
dieſer Abteilung kann außerdem jeder Angehörige
der Armee, Marine oder Luftwaffe werden. Da ein
Zwang durch die in der Gründung begriffenen ört-
lichen Militär-Sportvercine, für ſie zu ſtarten, nicht
befteht, braucht ein Vereinswechſel für die ihrer Mili-
tärpflicht genügenden Mitglieder auf dieſe Art nicht
ein zutreten.

Pferderennen in Halle
Eröffnung der diesjährigen Rennſaiſon

am 2. Juni.
Die für Sonnabend, den 1. Juni, vorge-

ſehenen Rennen finden nicht ſtatt, dafür iſt
das Programm des Sonntags umſo reich-
haltiger geſtaltet. Es werden nicht weniger
als 10 Rennen gelaufen. Faſt 20000 RM.
ſind für Preiſe und Züchterprämien aus-
geworfen.

Das ungewöhnlich große Programm iſt
vielſeitig, wie ſelten; es bietet Flach- und
Hindernisrennen in buntem Wechſel. Unter
den Hindernisrennen das bekannte große
Jagörennen „Thuringia“ über ſchwere
Bahn! Neun Rennen ſind ſogenannte öffent-
liche Rennen, das zehnte ift als Sonder-
rennen den Nationalen Verbänden vorbe-
halten. Bei dieſem Rennen werden wir
wieder die Freude haben, Mitglieder der
SA. und SS. in Uniform im Sattel zu ſehen.

Hans Heinrich Sievert hat in Kiel ſein Referendar-
Examen mit dem Prädikat „lobenswert“ beſtanden.
Der Glückwunſch der ganzen deutſchen Sportgemeinde
gilt dieſem Athleten, der in jeder Hinſicht allen als
Vorbild dienen kann.

Nationale Leichtathletikkämpfe gelangen am Sonn
tag in Naſſau zum Austrag. Gemeldet haben u. a.
Kölner BC., Bonner FV., Schwarzweiß-Barmen,
PoſtSV. und Polizei-SV. Frankfurt a. M.
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Am 25. März 1933 ſchloß der Reichsmini-
ſter der Luftfahrt General der Flieger
Göri n gialle beſtehenden Vereine und Grup-
pen in dem großen Deutſchen Luftſport-Ver-
band zuſammen. Jn allen deutſchen Gauen
und Orten entſtanden Landes- und Orts-
gruppen des DLV., die den Gedanken der
Sportfliegerei innerlich erfaßt und in die
entlegenſten Winkel des Deutſchen Reiches
trugen. Unter ſchwierigſten Verhältniſſen
hat der Deutſche Luſtſport-Verband das gei-
ſtige Erbe eines Jmmelmann, Boelcke und
Richthofen hoch und wachgehalten, wenn es
auch nur in Modellbaſteln und -fliegen der
Jugend, motorloſen Segelflugzeugen und
ſchwachmotorigen Sport flugzeugen beſtand.
Die ſportbegeiſterte Jugend beflügelte jener
Geiſt, der den Weg vorwärts und aufwärts
in unſer Luftreich in ſtürmiſchem Drange
wies. Der deutſche Luftſport wußte, daß
immer eine Lücke in der deutſchen Luftfahrt
und Luftgeltung ſein mußte, ſolange nicht
auch eine Wehrmacht zur Luft beſtand.

Nun iſt dank Adolf Hitlers und ſeines
Reichsminiſters der Luftfahrt, Göring,
deſſen Staatsſekretär Generalleutnants
Milch und der zielbewußten Mitarbeiter
ein Jnſtrument geſchaffen, welches uns end-
lich das Gefühl der Luftſicherheit und Ge-
borgenheit geben kann. Der Geiſt, der dieſe
Truppe beſeelt, wird für alle Zeit die glück
lichſte Verbindung zwiſchen Friedens und
Einſatzbereitſchaft ſein. Aus luftſportlicher
Begeiſterung geboren, iſt eine herrliche Saat
aufgegangen. Hier und da tauchte die Frage
auf, ob nunmehr der Deutſche Luftſport-Ver-
band als überflüſſig und erledigt abgetan
wäre.

Die Selbſtverſtändlichkeit des notwendi-
gen Weiterbeſtehens der großen Luftſport-
Bewegung in Deutſchland iſt allein ſchon aus
gewaltigen, weiterhin von ihr zu betreuen-
den Aufgaben ſo einfach erklärlich, daß die
Frageſtellung überflüſſig erſcheint.

Das Beiſpiel anderer Länder lehrt uns,
daß Rieſenorganiſationen für Luftſport und
Luftſchutz tief im Volke verankert, aufrechter-
halten und nach Kräften erweitert und aus-
gebaut werden müſſen. Die friedliche Er-
oberung der Luft hat eben erſt begonnen. Wir
ſtehen am Anfang der Entwicklung. Modell-
bau und eflug, Segelflug, Motorflug mit
leichten Motoren, Ballonſport, Fliegen mit
Muskelkraft, Hub- und Tragſchrauben ſind
noch ungeheures Neuland für Betätigung
und Weiterentwicklung. Die Mittel hierfür
kann naturgemäß nur eine flugbegei-
ſterte Volks gemeinſchaft aus eige-
ner Kraft aufbringen. Um ſo ſchneller ſind
Ziele zu erreichen, welche gerade wir Deut-
ſchen uns ſtecken müſſen. Der Deutſche Luft-
ſport- Verband hat ſeit ſeiner Gründung
unter der Führung ſeines Präſidenten Oberſt
Loerzer einen hocherfreulichen Aufſchwung
genvmmen und ſein Ziel kann naturgemäß
nur ſein, ſich weiterhin auszubrei-ten, zu wachſen und auf den angedeu-
teten Arbeitsgebieten von Erfolg zu Er-
kolg zu ſchreiten.

Die Flugbegeiſterung im deutſchen Volk
zu wecken, das iſt die Aufgabe des Deutſchen
Luftſportverbandes. Der Erfüllung dieſer
Aufgabe dient die ebenfalls in den Tagen
vom 26. Mai bis 2. Juni durchzuführende
Deutſche Luftfahrt-Werbewoche. Unſere Flie-
gerortsgruppe Merſeburg in der Flieger-
landesgruppe VII (Sachſen) hat für dieſe
Tage ein umfangreiches Programm aufge
ſtellt, in deſſen Mittelpunkt der am Himmel-
fahrtstage ſtattfindenden Aufſtieg des Bal
lons „Bruno Loerzer“ mit der anſchließenden
Verfolgungsfahrt des NSKK. von der
MTV.-Kampfſtätte aus ſteht.

Zwei Paſſagiere können auf dieſer „Fahrt
ins Blaue“ mitgenommen werden und wer
heute Abend das Fliegerfeſt im Ge
ſellſchaftshaus Leunag beſucht, kann
tn ger Gewinner eines Freiloſes werden,
as zum Mitfliegen berechtigt, denn die bei-

den Freiplätze werden dort für 20 Pf. verloſt.
Aber auch ſonſt lohnt ſich der Beſuch dieſer
Veranſtaltung, mit der unſere Fliegerorts-
gruppe die Luftfahrt-Werbewoche einleitet.
Jn einer Vortragsreihe „Ernſtes und Heite-
res zwiſchen Himmel und Erde“ ſprechen die
alten Kriegsflieger über ihre Ergebniſſe im
Weltkriege. Der Führer der Fliegerorts
gruppe, Guido Schobinger, ſpricht übereinen Großkampftag im Jagdflugzeug, Ru-
dolf Oeltzſchner wird ſein erſtes Erleb-
nis bei der Jagdſtaffel 64 ſchildern und andere
Flieger mehr erzählen von Beobachtungs
flügen und Kämpfen in der Luft. Auch für
den Humor iſt geſorgt und der Abend wird
für alle Gäſte unvergeßlich werden. Vordem
werden bereits um 18 Uhr auf dem Markt-
platz zu Merſeburg die Flaggen desDLV. aufgezogen, die uns alle an die
Tage der Deutſchen Luftfahrt-Werbewoche
erinnern ſollen und uns immer wieder den
Mahnſpruch einprägen wollen:

„Luftfahrt tut not!“

Volksfeſt der Jugend!
Sonnwendfeiern und ſportliche Wettkämpfe.

Wie der Reichs und preußiſche Erziehungs-
miniſter in einem Erlaß an die Oberpräſidenten
mitteilt, foll das diesmalige, das 3. Deutſche
Jugendfeſt die geſamte Jugend aller Gaue
Deutſchlands am Sonnabend, dem 22., und
Sonntag, dem 23. Juni, in einem deutſchen
Volksfeſt erfaſſen. Alle 10- bis 18jährigen
Jugendlichen ſollen ſich an dieſen Tagen zu
ſportlichen Wettkämpfen und Sonnwendfeiern
zuſammenfinden. Dieſe ſportlichen Wett-
kämpfe ſind in dieſem Jahr die großen
Diſtungsprüfungen der geſamten deutſchen

Flüegerfeſt im Geſellſchaftshaus
Fliegerorksgruppe Merſeburg eröffnet die Reichs Luftfahrtwerbewoche 1935

Jugend. Das deutſche Jungvolk und die
Jungmädel führen ihre Wettkämpfe am
Sonnabend, dem 22. Juni, dem Tag des deut-
ſchen Jungvolks, durch, die Hitlerjugend und
der BdM. am Sonntag, dem 23. Juni, dem
Tage der Hitlerjugend. Die Wettkämpfe der
HJ. ſind Mannſchaftskämpfe. Die der HJ.
und ihren Untergliederungen angehörenden
Schüler und Schülerinnen, nehmen, wie der
Miniſter beſtimmt, an der Sonnwendfeier bei
ihrer HJ.-Einheit teil. Die nicht der HJ.
und ihren Untergliederungen angehörenden
nichtjüdiſchen Schüler und Schülerinnen wer-
den zur Teilnahme verpflichtet und durch die
Schulen am Abend des 23. Juni t den Sonn-
wendfeiern erfaßt. Die nicht der HJ. und
ihren Untergliederungen angehörenden

Sonnabend, 25. Mai

Jugendlichen nehmen als Einzelkämpfer an
den ſportlichen Mehrkämpfen teil, wobei ihre
Teilnahme Pflicht iſt.

Die Wettkämpfe beſtehen für die 10- bis
14jährigen männlichen und weiblichen Jugend-
lichen aus 60-m-Lauf, Weitſprung und Schlag-
ballweitwerfen, für die 15- bis 18 jährigen
männlichen Jugendlichen aus 100-m-Lauf,
Weitſprung und Keulenweitwerfen, für die
15- bis 18 jährigen weiblichen Jugendlichen
(Bund deutſcher Mädel bis 21 Jahre) aus
100-m-Lauf, Weitſprung und Schlagballweit-
werfen. Die Sonnwendfeiern am bend des
23. Juni werden von der rführung durchgeführt, die nähere Anweiſungen
erläßt. Die Schulen ſind durch den Erlaß
des Reichserziehungsminiſters zur Teilnahme
verpflichtet. Die Beteiligung aller Bevölke
rungskreiſe iſt erwünſcht. Für die Vor
bereitung der Wettkämpfe werden Ausſchüſſe
für das deutſche Jugendfeſt einberufen. Der
örtliche Veranſtalter iſt ein Orts ausſchuß.

Richard Mentzell zum Gedächtnis
Handbalturnier in Kötſchen-Beung MTV krifft ſich mit dem Arbe ksdienſt

Kayng gaſtiert in Frankleben Tſchft. Dürrenberg erwartet Halle-96

Da am Sonntag die Olympia-Werbewoche treten war, ferner Jahn Neumark und MTV.
beginnt, ruht der Handball im Merſeburg
vollkommen, bis auf das Treffen MTV. geg.
Arbeitsdienſt, das auf der MTV.-Kampfhahn
im Rahmen der Olympiawerbung ſteigt. Jn
dieſem Spiel iſt wohl mit zwei gleichwertigen
Gegnern zu rechnen, denn die Turner haben
ſich wieder reichlich verbeſſert, während die
Arbeitsdienſtler ſchon gegen den ATV., trotz
der hohen Niederlage, keine ſchlechte Figur
abgaben. Der Ausgang erſcheint offen. Das
größte Ereignis im Handball dürfte wohl
am Sonntag das „Richard-Mentzell-Gedächt-
nis-Turnier“ in Kötzſchen-Beuna ſein.
Auch in dieſem Jahr haben es ſich die Kötz-
ſchener Turner nicht nehmen laſſen, ihres
früheren verdienſtvollen Gauſpielwartes
Richard Mentzell zu gedenken. Zum dritten
Male gelangt dieſes Turnier zum Austrag,
an dem außer den Gaſtgebern noch der ATV.
Merſeburg, der bisher in jedem Jahr ver-

Lauchſtädt teilnehmen. Gerade diesmal ſind
ſpannende Kämpfe zu erwarten, denn außer
den Lauchſtädtern ſind wohl drei Mannſchaf-
ten anweſend, die eine vor der anderen
Reſpekt haben müſſen. Die Frage nach dem
Endſieger iſt vollkommen offen. Frieſen
Frankleben hat ſich den VfL. Merſeburg zum
Werbeſpiel verpflichtet und ſollte hier einen
Sieg landen können. Der VfFfB. Lauchſtädt
empfängt den Tv. Jahn Schafſtädt zum
Freundſchaftsſpiel. Hier ſollte es einen har-
ten Kampf um den Sieg geben Einen beach-
tenswerten Gegner hat ſich die Tſchft. Dür-
renberg zur Eröffnung der Olympiawerbe-
woche verpflichtet; dort wird Halle 96 erwar-
tet. Es iſt kaum anzunehmen, daß es hier
für die Dürrenberger zu einem Siege reicht,
aber wir glauben doch, daß den Hallenſern
der Gewinn des Spieles nicht leicht gemacht
werden wird.

MTvB. Merſeburg gegen Arbeitksdienſt
Zur Eröffnung der Keichsſporkwoche auf der MTBP-Kampfbahn

Vor einem größeren Kreis von Zu-
ſchauern als es ſonſt der Fall iſt, werden die
beiden Gegner, der MTV. Merſeburg und
unſere Arbeitsdienſt-Handballer am Sonntag
Gelegenheit haben, ihr ſpieleriſches Können
zu zeigen. Das wird ſie gewiß zu größeren
Leiſtungen anſpornen, denn wer wollte in
einem ſolchen Spiel der Unterlegene ſein?
Dieſe Begegnung findet im Rahmen der
Reichsſportwerbewoche zur Eröffnung der
Werbetage auf der MTV.-Kampfbahn ſtatt
und wird von vielerlei ſonſtigen Darbietun-
gen umrahmt. Nach den bisherigen Spielen
dürfte man wohl den MTV. als den ſtärke-
ren Gegner anſehen. Nach einer Schwäche-
periode in den Pflichtſpielen hat ſich jedoch
in der Mannſchaft eine Wendung zum Guten
vollzogen. Das beweiſt ihr erſt am letzten

Sonntag gegen den MTV. Lauchſtädt errun-
gener Sieg, in dem der bisher uneinheitlich
ſpielende Sturm der Merſeburger eine gute
Leiſtung bot. Die Arbeitsdienſtmannſchaft
trennte ſich am Vorſonntag nach einem Spiel
gegen den ATV. mit einer 7:14-Niederlage.
Dieſes Spiel zeigte, daß der Arbeitsdienſt
über gute Kräfte verfügt, doch fehlt der
Mannſchaft noch die einheitliche Spielauf-
faſſung. Sie wird zu dieſer Begegnung im
großen Rahmen ſicher noch verſtärkt erſchei-
nen und die Erfahrungen der letzten Zeit zu
nutzen wiſſen. Wir rechnen daher mit einem
ausgeglichenen und intereſſanten Spiel, das
der Veranſtaltung der Olympiawerbung wür-
dig iſt. Wenn die Männerturner ſiegreich
bleiben wollen, müſſen ſie gewiß alle guten
Kräfte aufbieten, denn auch der Arbeitsdienſt
will in Ehren beſtehen.

Handballturnier in Kötzſchen-Beung
ATv-Merſebn Z M7B- Lauchſtädt und Jahn-Neumark ſind beteiligt

Zum dritten Male führt in dieſem Jahr
der Turnverein „Friſch auf“ KötzſchenBeuna
das dem Gedächtnis des verdienſtvollen Gau-
ſpielwarts Richard Mentzell gewidmete und
nach ihm benannte Gedächtnis-Turnier durch.
Richard Mentzell hat dem Verein in Beuna
ſeit ſeiner Gründung mit Rat und Tat zur
Seite geſtanden, und wie in den Vorjahren,
ſo werden auch am Sonntag alle Turnierteil-
nehmer in einer Minute ſtillen Gedenkens
ihre Verbundenheit dem Frühverſtorbenen
kund tun. Seine ſportliche Auffaſſung ſoll
allen Handballern auch über das Turnier
hinaus Vorbild ſein. Der Verein „Friſch
auf“ Kötzſchen-Beunag verbindet mit dieſem
Turnier ſein 9. Stiftungsfeſt. Er wartet aus
dieſem Anlaß mit einem ausgewählten Pro-
gramm auf.

Der Spielplan des Turniers ſieht als
Teilnehmer außer dem Gaſtverein noch den
ATV. Merſeburg, den MTV. Lauchſtädt und
den Tv. Jahn Neumark. Die Ausloſung zu
den Spielen findet ſchon früh um 8.30 Uhr
ſtatt, und um 9 Uhr beginnt das erſte Vor
ſpiel, anſchließend ſteigt das zweite Vorſpiel.
Nach der Mittagspauſe leitet dann ein Spiel
Kötzſchen-Beung 2.--Reipiſch 2. die weitere
Spielreihe ein und nach dem Spiel der Troſt
runde treffen ſich Kötzſchen-Beung Jugend
gegen Neumark Jugend. Dann folgen die
Spiele der Vorſpielſieger und zum Schluß
ſtehen ſich noch Kötzſchen-Beung Aeltere und
Turn. Vereinigung Merſeburg Aeltere gegen-
über. Vor dem Turnierende treten alle teil-
nehmenden Mannſchaften noch zur Gedenk-
ſtunde auf dem Platz an und am Abend bildet
die Siegerverkündigung den Abſchluß des
Kötzſchen-Beunger „Richard-Mentzell-Gedächt-
nisturniers“,

Tſchft-dürrenberg- Halle 96
Auch dieſes im Zeichen der Dürrenberger

Olympiawerbung ſtehende Spiel dürfte der
Reichsſportwerbewoche die rechte Einleitung
geben. Die zur Gauliga gehörenden Gäſte,
Halle 96, ſtellen die Dürrenberger Turner

vor eine faſt unlösbar erſcheinende Aufgabe,
doch ſpricht es nur für den Mut der Turner-
ſchaft, daß ſie ſich auch an ſolche Aufgaben
heranwagt. Sie hoffen ſich zu einer ſolchen
Energieleiſtung aufzuſchwingen, wie im Spiel
gegen 1885 und wollen vor allem ihren Zu-
ſchauern bei dieſer Gelegenheit ein Spiel be-
ſonderer Art bieten. Wenn auch kaum in
dieſem Treffen Siegesqusſichten für Dürren-
berg vorhanden ſind, ſo werden die Platz-
beſitzer alles aufbieten, um ihren großen
Gegner den Erfolg ſo ſchwer als möglich zu
machen. Jn erſter Linie iſt jedoch Wert
auf ein Werbeſpiel gelegt und dafür dürfte
Halle 96 der geeignete Rivale ſein.

9VP-Kayng 22 Frieſen Frankleben
Von einem leichtathletiſchen Programm

anläßlich der Reichsſportwerbewoche umrahmt,
findet auf der Sportplatzanlage des Sport-
vereins 22 am Sonntag das Handballtreffen
SV. Kayna gegen Tv. Frieſen Frankleben
ſtatt. Kaum eine beſſere Begegnung konnte
fitr dieſen Tag gewählt werden, denn die
Frieſen ſind eine beachtliche Mannſchaft, deren
Ruf nicht nur im Geiſeltal bekannt iſt. Nach
ihrem Sieg in der erſten Kreisklaſſe werden
ſie in der nächſten Spielſerie mit den Kay-
naern zuſammen in der Bezirksklaſſe vertre-
ten ſein. Sie haben ſich hier unter ihren
neuen Rivalen bereits umgeſehen und konn-
ten in einem Freundſchaftsſpiel gegen ATV.
Merſeburg, mit dem ſie den Platz tauſchen,
ein 7:7- Unentſchieden erzielen. Der Mer-
ſeburger VfL. mußte ſogar auf eigenem
Platze eine 2:7- Niederlage von den Frieſen
hinnehmen. Die Kaynaer Elf war in letzter
Zeit größeren Formſchwankungen unterwor-
fen. Nach der 6:11- Niederlage gegen ATV.
Spergau, dem erfolgreichen Kreisklaſſenver-
treter, war man über die letzten Leiſtungen
der Elf ſehr enttäuſcht. Jhr Sieg vom Vor-
ſonntag über die PSV.-Kombination ſöhnte
jedoch mit der Mannſchaft wieder aus. So
darf man am Sonntag auf das Ergebnis die-
ſes Spieles ſehr geſpannt ſein, denn die Frank-

Wer fährt beim Avusrennen?

ScherlBild.

lebener ſind den Kayngern zumindeſt ein
ebenbürtiger Gegner. Wenn ſich der SV. 22
nicht ſehr zuſammennimmt, kann es möglich
ſein, daß die Platzbeſitzer ſogar als die Ge-
ſchlagenen vom Felde gehen müſſen. Auch
die 2. Mannſchaften beider Vereine treffen
aufeinander. An den leichtathletiſchen
Wettkämpfen, die den Rahmen für die Spiele
bilden, nehmen an Staffelläufen Kayna 22,
Germania Kayna und SV. 26 Beuna teil.

VfB. Lauchſtädt --Tov. Jahn Schafſtädt.
Der VfB. Lauchſtädt erwartet am Sonn-

tag den Tyv. Jahn Schafſtädt. Die Gäſte
treten ſeit längerer Zeit erſtmalig wieder auf
den Plan. Nach der Spielſtärke der Gäſte
von damals zu urteilen, wird der VfB. kaum
zu einem Siege kommen, wenn ihr Sturm
weiter ſo ſchlecht ſchießt, wie in den letzten
Spielen.

Deutſche Handball- Meiſterſchaft

Die Endſpielteilnehmer werden ermittelt.
Wieder ein großer Tag für den deutſchen Hand

ballſport! Sowohl bei den Männern als auch bei den
Frauen werden am Sonntag die Endſpielteilnehmer
ermittelt. Den ſiegreichen Mannſchaften winkt der
Meiſtertitel bereits in greifbarer Nähe. Sowohl in
den beiden Spielen der Männer, in denen die vier
Gruppenſieger zuſammentreffen, als auch bei den
Frauen wird es heiße Kämpfe ebenbürtiger Gegner
geben.

Bei den Männern gilt die Polizei Magde-
burg als Favorit. Jn heimiſcher Umgebung treffen
die Magdeburger auf den SP. Waldhof, dem ſie
vorausſichtlich ſicher das Nachſehen geben werden. Der
ſchußgewaltige Magdeburger Sturm wird auch in die
ſem Spiel mit den gewohnten guten Leiſtungen auf
warten. Offener iſt der Leipziger Kampf, in dem ſich
die Sportfreunde- Leipzig und der MSV.
Hindenburg-Minden gegenüberſtehen. Läßt
man die Geſamtform gelten, ſo dürften die Weſt-
falen gewinnen. Sicher iſt dieſer Erfolg keinesfalls,
zumal Leipzig ſeinem Meiſter treue Unterſtützung an
gedeihen laſſen wird. Die beiden Frauenſpiele
gehen in Mannheim und Leipzig vor ſich. Der SC.
Charlottenburg wird in Mannheim mit dem VſfR.
Mannheim kein leichtes Spiel haben, dagegen ſollte
ſich Eimsbüttel als Titelverteidiger in Leipzig gegen
Fortuna ſicher behaupten.

Trommelball

Wer wird Kreismeiſter?
Am Sonntagvormittag trifft ſich dieStaffel A der Trommelballer in der Rück-

ſpielſerie auf dem ATV.Platz. Bis jetzt ſteht
KTV. A- Mannſchaft ungeſchlagen an der
Spitze, während die B- Mannſchaft des ATV.
faſt ausſichtslos am Ende marſchiert, da die
beiden Spiele der Vorrunde verloren gingen.
Hier treffen ſich: ATV. B--KTV. B, KTV. A
gegen KTV. B, KTV. A--ATV. B. An dieſe
Spiele anſchließend ſteigt dann das Ent-
ſcheidungsſpiel um die Kreismeiſterſchaft
zwiſchen 1885 und dem Meiſter der Staffel A,
der vorausſichtlich von KTV. A geſtellt wird.
Hierauf finden dann noch einige Freund-
ſchaftsſpiele ATV. gegen Querfurt ſtatt.

Fahrzeuge mit beſonderem Wegerecht.
Nach der Reichs-Straßenverkehrs-Ordnung müſſen

Wegerechtsfahrzeuge entweder als ſolche gekenn
zeichnet ſein (wie rote Feuerwehrwagen, feldgraue
oder buntfarbige Fahrzeuge der Wehrmacht, Mann
ſchaftswag'n der Polizei, Straßenreinigungsmaſchi
nen uſw.) oder als ſolche durch amtliche Schilder
und beſondere Schallzeichen kenntlich gemacht wer
den. Der Reichs und preußiſche Verkehrsminiſter
beſtimmt in einem Erlaß, daß auch Hilfsgeräte-
wagen der Straßenbahnverwaltungen während der
Fahrt zu einer Unfallſtelle Wegerechtsfahrzeuge ſind.
Jm Jntereſſe der Verkehrsſicherheit ſollen ſie einheit
lich durch eine weithin vernehmbare Glocke gekenn
zeichnet werden.

ev ru-=-—cjcſſg

Servette Genf, der vorfährige ſchweizeriſche
Meiſter, begibt ſich am 8. Juni auf eine längere
Wettſpielreiſe durch die Balkanländer. Nach Spie
len in Wien und Budapeſt werden Belgrad, Warna,
Konſtantinopel, Ruſtſchuk und Zaaren beſucht. Auf
dem Rückwege wird dann noch ein Spiel in Venedig
ausgetragen

Frankreichs Waſſerballer ſpielten im werteren Ver
lauf ihrer Deutſchlandreiſe in Augsburg gegen eine
aus Münchener und Augsburger Spielern zuſam
mengeſtellte Mannſchaft und ſiegten mit 16:5
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Ich ſegele mit dem „Salzgrafen“
Als Fassagiter zum erstenmal im Segelflugzeug Motorschlepp über Schkeuditz

Nein, Angſt kann man das Gefühl wirk
lich nicht nennen, das uns beſchlich, als wir
das kleine Segelflugzeug ſahen, das
uns als Paſſagier hoch in die Lüfte über
Schkeuditz führen ſollte. Vielleicht iſt es
richtiger, wenn wir ſagen, das wir leichte
Bedenken hatten. Jmmerhin gehört doch ein
Segelflug mit Paſſagier heute noch nicht zu

täglichenden Selbſtverſtändlichkeiten des

anvertrauen ſollen, ſcheint mit den „leiſen
Bedenken“ ſeiner Gäſte gerechnet zu haben.
Wie ein Vater kümmert er ſich vm die ein
zelnen Herren und erklärt ſo freundlich
gewinnend die ganze Sache, daß ſich wahr-
ſcheinlich ſogar eine ängſtliche Geoßmutter
bedenkenlos dieſem Führer anvertraut hHötte.
Unteröeſſen hat eine kleine Motormaſchine
ein Segelflugzeug in die Lüfte eſchleppt. Der

Lebens, wie vielleicht der pünktliche Start
nach Berlin ver München in der örei-
motorigen Ju 52.

Und dann betrachtete man ſich das Ding
von allen Seiten, das ſo ganz zahm und be
ſcheiden am Rande des rieſigen Rollfeldes ge-
wiſſermaßen im Schatten der Rieſen mit der
Naſe gegen den ſtrammen Südoſtwind ſtand.
Leiſe und ganz vorſichtig, damit es keiner der
alten Flughaſen ſieht, gleitet die Hand der
Laien über Tragflächen und Bauch des
kleinen Vogels. Richtige Leinwanoöflächen
recken nach links und rechts ihre Arme aus
und breiten ſie in der Mitte ſchützenö über
den Sitz des Paſſagier.

Rleiner Segelflieger
im großen Verkehr

Unterdeſſen brummen die Motoren der
Verkehrsmaſchinen ihr Lied vor dem Flug-
bahnhof. Fluggäſte ko. en und gehen, höf-
liche Beamte geben Auskünfte, helfen den
Paſſagieren mit dem vielen Gepäck in die
Kabinen, Luftpolizei wacht über allem und
gibt dann das Zeichen zur Abfahrt. Und die
Segelflieger in der Ecke fachſimpeln. Sie
ſprechen von ,Thermik' und von „Aufwinden',
unterhalten ſich über den neuen Hilfsmotor
am Segelflugzeug, mit dem neulich jemand
mit ſeiner Frau über den Kanal von Eng-
land nach Frankreich für nur 3,80 Mark flog.

Der Mann, dem örei Journaliſten nach-
einander ihr ſo überaus wertvolles Leben
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Pilot hat ausgeklingt und ſchwebt nun
losgelöſt zur Erde zurück.

Ausklinkhen und einklinken?
Sie wiſſen nicht, was ausklinken bedeutet.

Ganz einfach. Am Bug des Segelflugzeuges
ich weiß gar nicht, ob man überhaupt Birg

ſagen darf befindet ſich eine kleine Fiſen
naſe, in die ein Ring eingehakt wird. Am
Ring befindet ſich ein Seil, das zum ſchleppen-
den Motorflugzeug führt. Der Führer im
Segelflugzeug kann durch einen Zug an der
Leine die Verbindung zwiſchen der Naſe
ſeiner Maſchine und dem Ring löſen. Dieſes
Auskoppeln nennt der Flieger ausklinken.

Zunächſt wird erſt auf der Erde ein ge-
klinkt. Man probiert es nach allen Seiten
mit allen denkbaren Druck und Zugmöglich-
keiten und ſtellt feſt, daß der Mechanismus
in Ordnung iſt. Dann wird der Paſſagier
verſtaut. Hilfsbereite Hände öffnen im
Flugzeugrumpf ein Türchen, vornehm wie
einen Wagenſchlag am Rieſenmercedeswagen,
andere Hände ſtreicheln dir den Rücken,
taſten nach Gurten und binden dich feſt.
Lakoniſch meint einer, daß man dieſen Gurt
im Augenblick der Gefahr mit einem Hand-
griff löſen kann. Eigentlich wollte ich mir
noch überlegen, was es für einen Sinn haben
ſoll, dieſen Gurt überhaupt noch zu löſen,
wenn Gefahr droht; aber dazu kam ich nicht
mehr.

Andl dann geht's wirklich hoch in die Puft
Friedel Schmager, das iſt der Name

des Piloten, dem das gütige Geſchick die drei
halliſchen Journaliſten anvertraut hatte, be
ſtieg gewandt den kleinen Platz vor dem
Paſſagier. Es werden noch einige Worte ge-
wechſelt, dann wird das Gebrumm etwa
100 Meter vor uns immer ſtärker und ſchließ-
lich hoppelt das winzige Dings los. Schützend
hält jemand noch die Tragfläche des kletnen
Vogels, die Fahrt wird ſchneller, es gibt
ſchon kleine Hopſer und plötzlich haſt du das
Gefühl „wie wennſte ſſchwäbſt“. Mankann dieſes Gefühl nicht ſo richtig beſchrei
ben, aber wenn der Hallenſer dieſes ge-
flügelte Wort in ſeinen Sprachſchatz ehren-
voll aufgenommen hat, dann wird er wohl
wiſſen, wie das iſt.

ind pfeift um die Ohren
Es zieht doch ganz verdammt ins Geſicht.

Gegen Wind muß die Maſchine ſtarten, und
da der Südoſt ganz mächtig blies an dieſem
Tage, zieht man ſich doch ſchnell die ſchützende
Brille über die Augen, von der man erſt
nichts wiſſen wollte. Der Flughafen ver
ſchwindet unter unſeren Tragflächen. Jm
Glashaus ſieht man gerade noch die letzten
Paare die Tanzfläche betreten, am Parkplatz
fährt gerade ein Wagen ab, während im
Bauch einer Ju 52 wie klein iſt doch
dieſer Rieſe von oben! die letzten Flug
gaſte verſchwinden. Jm Segelflugzeug iſt es
ſtill das eintönige Lied der ſchleppenden
Maſchine iſt leiſe zu hören, es vermag aber
nicht das Pfeifen des Windes in den Trag-
flächen zu übertönen. Jn großen Kreiſen
zieht der Schleppzug über dem Flughafen
ſeine Bahn. Jetzt ſind wir 400 Meter hoch
und können gerade in den gähnenden, pech-
ſchwarzen Mund von Fabrikſchornſteinen
ſchauen; das Stahlband der Eiſenbahngleiſe
der Strecke Halle- Leipzig zieht ſich in Win
dungen unter uns dahin. Immer höher geht

Flug. Jetzt haben wir faſt 900 Meter
unter uns. Wie eine Spiefzengſchan wirken

kleinen Dörfer rund um Schkeuditz.

Freiroda iſt zu ſehen, Gleſien, Groß-
Kugel und Osmünde. Im Süden zieht
ſich das glitzernde Band der Elſter in male-
riſchen Windungen durch das friſche Grün des
Roſenthals, während weit im Hintergrund
der gradlinige Neubau der Kanalverbindung
Halle- Leipzig zu ſehen iſt. Es iſt ſchon
dämmerig geworden. Von Leipzig ſind nur
die rieſigen Gleisanlagen des Güterbahn-
hofes Wahren zu ſehen, während nach
Halle zu der glutrote Sonnenball den
ganzen Horizont bedeckt.

Jetzt halt der Filot ausgehlinkt
Völlig frei ſchwebt nun der Vogel mit

zwei Menſchen an Bord im Luftraum des
rieſigen Alls. Unter uns neigt ſich in großen
Kehren der Schleppflieger der Erde zu. Sein
freundliches Gebrumm erſtirbt bald ganz,
und nun iſt nur noch das Rauſchen des
Windes in den Flügeln zu hören. Jn großen
Kurven trägt uns der „Salzgraf“ durch die
Lüfte. Hell leuchten die ſchnurgeraden
Bänder der Reichsautobahn-Bauten zu uns
herauf, kleine Feldbahnen raſſeln qualmendö
auf ſchmalen Schienen dahin. Sonſt iſt nichts
mehr auf öen Feldern zu ſehen. Die Men-
ſchen ruhen zu Hauſe aus nach des Tages
Arbeit. Braun ſcheinen die friſchbeſtellten
Aecker zu uns herauf, dunkelgrün leuchten die
wogenden Roggenſchläge und hellgrün
grüßen die jungen Saaten der Gerſte und
des Hafers. Fein ſäuberlich eingeteilt geben
die Aecker hier oben ein erhabenes Bild ab
von der Arbeitſamkeit ſinnvoll ordnender
Hände.

Sine „butterweiche“ Pandung
Nach und nach verliert die Maſchine an

Höhe. Häuſer und Menſchen nehmen balö
wieder Geſtalt an, klar leuchtet das weiße
Landekreuz auf dem kreisrunden Rollfeld.
Ab und zu weiſt wohl der freundliche
Schmager mit wenigen Worten auf dieſe
oder jene Einzelheit hin, aber auch er weiß,
daß hier oben Worte nicht angebracht ſind,

dem Ausdruck zu geben, was der Menſch er
riiet der zum erſten mal im Luftmeer
egelt.

Sicher und weich ſetzt die Maſchine auf
dem Rollfeld auf. Schnell ſind die Gurte ge
löſt und dann wir die kleine Segelmaſchine
in die Rieſenhalle gebracht, wo ſie ganz
ſchüchtern hinten in einer Ecke unter dem
ſchützenden Flügel einer dreimotorigen
Junkers die Nacht verbringen muß.

Wenn dann die Sonne am anderen Tage
wieder lacht, wenn die großen Maſchinen
pünktlich ihren Flugdienſt über ganz Europa

Das anhaltiſche Schwurgericht in Deſſau
verurteilte den 23jähr. Ewald Hebert aus
Rieder am Harz zu 15 Jahren Zuchthaus.
Hebert hatte im vorigen Jahr geheiratet und
ein außereheliches Kind im Alter von drei
Jahren in ſeinen Hausſtand aufgenommen.
Da ihm das Kind jedoch ein Dorn im Auge
war, hatte er es fortgeſetzt in geradezu
fürchterlicher Weiſe mißhandelt und endlich
am zweiten Weihnachtstag 1934 in der Ab-
ſicht, es zu töten, mit großer Gewalt auf die
Erde geworfen, ſo daß das Kind an einer
völligen Zertrümmerung des Schädels ſtarb.

Der Raubüberfall noch nicht aufgeklärk
Bisher noch keine Spuren.

Die Suche nach den beiden Tätern, die im
Pfortener Wald bei Schulpforte eine Frau
niedergeſchlagen und beraubt hatten, wird mit

Das Preußiſche Kanalbauamt hat ſeine
Unterſuchungen über den großen Geſteins-
rutſch bei Rothenburg an der Saale, über
den wir berichteten, zu einem vorläufigen Ab-
ſchluß gebracht und die dadurch notwendigen
Maßnahmen ergriffen. Es hat ſich ergeben,
daß nicht 100 000, ſondern ſogar 200 000 Kubik-
meter Geſtein ins Rutſchen gekommen ſind!
Dieſe ungeheure Menge Geſtein iſt größer
als die zwiſchen Brucke und Nelben ur-
ſprünglich zu bewegenden Erdmaſſen! Die
Berechnungen hatten ſeinerzeit ergeben, daß
zur Durchführung der Saalebegradigung hier
in mehrjähriger Arbeit 186 000 Kubikmeter
Erdreich und Geſtein bewältigt werden muß-
ten. Jetzt wird man alſo mehr als das Dop-
pelte zu leiſten haben! Die für die Arbeiter
immer größer werdende Gefahr hat dazu ge-
führt, daß die unteren Arbeitsplätze in dem
Porphyrgeſtein ſämtlich aufgegeben wurden
und an zwei neuen, oberhalb liegenden Stel-
len Keu angefangen werden muß. Es ſollte
zunächſt das neue Saalebett hier mit ziemlich
ſteilen Ufern durchgeführt werden. Jetzt
zwingt die Geſteinsbewegung, das Profil der
Ufer ſtatt im Verhältnis 1:1 im Verhältnis
1:3, alſo weſentlich flacher zu geſtalten. Da-
mit wird man aber der rutſchenden Geſteins-
maſſen Herr und die Durchführung des
Kanalbaues iſt geſichert.

Anders iſt es mit der gleichzeitig hier ge-
planten Weſtuferſtraße, die man nun, da ja
durch die flachere Ufergeſtaltung des Kanals
kein Raum mehr bleibt, verlegen muß. Doch
wird auch der Straßenbau im ganzen dadurch
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verſehen, dann werden wieder die Flieger des
ſtituts für Leibesübungen der artin

Luther- Univerſität da ſein, eifrig werden ſie
ſchulen und unter Anleitung des Direktors
des Jnſtituts für Leibesübungen der Uni-
verſität, Direktor Dr. Conrad, ſeiner ge-ſchickten Aſſiſtenten Schmager und Boy
werden ſie jede Arbeit gern leiſten, denn ſie
wollen doch fliegen lernen.

O ja, ich möchte auch ſo gerne fliegen

lernen Dr. Sta.
Motorradunfall.

Sandersleben. Hier verlor ein hieſiger
Einwohner, aus einer Seitenſtraße biegend,
die Gewalt über ſein Motorrad und fuhr
gegen ein Auto der Reichsbahn. Mit ſchweren
Kopfverletzungen wurde der Fahrer nach dem
Hettſtedter Knappſchaftskrankenhaus gebracht.
Der Beifahrer kam mit dem Schrecken davon.

15 Jahre Zuchthaus für Kindesmord
Der 23 jährige Hebert aus Kieder vor dem Anhalker Schwurgericht

allem Nachöruck fortgeſetzt. Jn allen Dörfern
der Umgebung wurde nachgeforſcht, und dieſe
nach verdächtigen Perſonen durchſucht. Zu
den Perſonalien der beiden Räuber iſt noch
hinzuzufügen, daß der eine ein pockennarbiges
Geſicht beſitzt. Außerdem trug er einen Ruck-
ſack. Der andere war mit einem dunklen
Anzug bekleidet, von unterſetzter Figur und
ſchwächlichem Ausſehen. Er hat dunkkes
Haar. Auch er trug einen Ruckſack oder ein
zuſammengeſchnürtes Bündel. Leider war
es bis jetzt noch nicht möglich, die Täter zu
erwiſchen oder wenigſtens Anhaltspunkte zu
finden. Die Vermutung liegt außerdem ſehr
nahe, daß die beiden mit Rädern nach der
Tat das Weite geſucht haben. Trotzdem wer-
den die Unterſuchungen mit aller Energie
weiterbetrieben, und jeder, der Mitteilungen
machen zu können glaubt, wird gebeten, ſeine
Wahrnehmungen den zuſtändigen Stellen zu
melden.

Gefahr des Geſteinsrulſches beſeiligt
Keue Arbeiten bei Rokhenburg vom Kangalamt bereits eingeleitet

nicht gefährdet. Auch die Straße wird gebaut
werden.

Obwohl die Unterſuchungen an den
rutſchenden Geſteinsmaſſen noch nicht abge
ſchloſſen ſind, hat das Kanalbauamt bereits
die neuen Arbeiten angeordnet und einge-
leitet. Man wird nun nicht mehr von der
Saale her, ſondern von oben her in großen
Terraſſen die ganze loſe Geſteinsmenge ab-
tragen und den Hang dann befeſtigen, ſo daß
ein für allemal alle Gefahr beſeitigt iſt.

Blitz kötet Feldarbeiterin
Gewitter über ganz Thüringen.

aft ganz Thüringen wurde von kurzen,
heftigen Gewittern heimgeſucht, die zuſam-
men mit ſtarken Böen und wolkenbruch-
artigen Regengüſſen teilweiſe recht beträcht-
liche Wetterſchöden anrichteten. Zahlreiche
Blitze wurden beobachtet und faſt unaufhör
lich rollte der Donner. Jn Catharinan im
Kreiſe Rudolſtadt traf ein Blitzſtrahl die
Scheune des Erbhofbanuern Willi Kirſten. Das
mit Stroh, Futtervorräten und landwirt-
ſpchaftlichen Maſchinen angefüllte Gebäude
brannte mit dem geſamten Juhalt nieder.

Aber auch ein Menſchenleben hat das Ge
witter gefordert. Bei Cröſten, Kreis Saal-
feld, traf der Blitz zwei auf dem Feld be-
ſchäftigte Mädchen und ſchlenderte ſie zu
Boden. Während ſich das eine Mädchen bald
wieder erholen konnte, blieb die 18jährige
aus Eichicht ſtammende Erna Löſer tot liegen.

Er wilderke mit Scheinwerfern
Mit dem Kraftwagen durchs Revier.

Die Strafkammer Rudolſtadt verhandelte
als Berufungsinſtanz gegen den Einwohner
Markert aus Steinwieſen, der wegen
Wildödieberei vom Amtsgericht Lobenſtein zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden
war. Markert hakte ſein trauriges Geſchäft
ganz großzügig betrieben: Er fuhr mit dem
Kraftwagen durchs Revier und ſchoß nieder,
was in den Lichtkegel ſeines Autos kam. Die
Strafkammer hatte für das Treiben des An-
geklagten kein Verſtändnis und erhöhte die
Strafe auf fünf Monate Gefängnis. Das
zur Tat benutzte Gewehr wurde eingezogen.

d

Drei Tannen auf drei Bergen
Das neue Wappen Braunlages.

Die junge Waldſtadt Braunlage er-
hält nun auch ihr eigenes Wappen. Nicht
willkürlich gebildet, ſondern in der Geſchichte
Braunlages verwurzelt. Das Wappenbild,
beſtehend aus drei Tannen in zwei verſchiede-
nen Größen auf drei Bergen, geht zurück
auf ein altes Braunlager Gerichtsſiegel, das
nachweislich ſchon 1727 verwandt wurde. Die
Heimatgeſchichte zeigt, daß Braunlage ſchon
um 1600 eine eigene Gerichtsbarkeit hatte.
Das Siegel trug damals eine entwurzelte
Tanne. Der Bedeutung und Entwicklung
des Ortes entſprechend iſt nun nach Verhand
lungen mit dem Landesarchiv in Wolfen-
büttel und unter Beratung des Heraldikers
und Sachverſtändigen für Wappenkunde,

CloßBerlin, der Entwurf fertiggeſtellt, von

der Gemeinderatsſitzung und den zuſtändigen
Stellen gutgeheißen und dem Reichsſtatthalter
zur Genehmigung eingereicht worden.

Aktenkaſche flog durch die Schuhſcheibe
Leichtſinnige Tat vor Betrunkenen.

Eine Unverfrorenheit ſondergleichen hätte
auf der Chauſſee von Staßfurt nach Heck-
lingen leicht einen ſchweren Unfall zur
Folge haben können. Als am Abend gegen

Uhr ein Bernburger Perſonenwagen,
deſſen Führer Gäſte nach Hecklingen zurück-
bringen wollte, den Staßfurter Friedhof
paſſierte, warf plötzlich aus einer Gruppe
von 5 jungen Leuten einer eine gefüllte
Aktentaſche gegen die Windſchutzſcheibe, die
natürlich zerſplitterte. Die Taſche flog dem
Fahrer gegen den Kopf, wodurch auch noch
ein Brillenglas entzwei ging, glücklicherweiſe
ohne die Augen zu verletzen. Da der Fahrer
nicht wußte, was beabſichtigt war, gab er
Gas. Jn Hecklingen traf er auf eine Land-
dienſtabteilung, die ſofort die Verfolgung
aufnahm. Dadurch gelang es denn auch, die
Täter alsbald in Staßfurt zu ſtellen.

Es ſtellte ſich heraus, daß alle leicht ange
trunken waren, und der 21jährige Werfer,
der die Tat eingeſtanden hat, wohl nur
in allerdings frevelhaftem Leichtſinn oder
Uebermut gehandelt hat.

Neuer Flurhüter,
Sandersleben. Durch Beſchluß des Vor

ſtandes der Flurgenoſſenſchaft iſt Herr Karl
Föller als Flurhüter für de Flurbezirk
Sandersleben angeſtellt word i.
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Das neue Buch
Bruno Neliſſen Haken: Herrn Schmidt ſein

Mit 86 Federzeichnungen
und farbigen Einband von Hans Speidel.
Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg i. O.,

Dackel „Haidjer“.

Berlin.
Einmal wieder ein Buch ſo leſen, wie man

Einmal
Kinderſprache hören, die uns allen im Herzen
iſt, kleine rührende Menſchenſprache aus uns

Sprache des ganz Einfachen,
ſchwundenen, lang, lang Verwehten in unſe-

als Kind geleſen hat

kleinen, ganz

harmloſen,
lichen Dingen
Alltage die

wieder Erlebnis, das
mal erlebt

lang Ent-

rem Leben ein ſolches Buch
Iſt dies nicht das kindhafte, das lächelnde, erzählt.

verſchmitzte, das ſchmunzelnde und köſtliche
Buch, das, einmal
Stunde der Erholung gehört?
Komödie zwiſchen Herr und Hund, und es iſt

rührende,
eines

draußen in der Lüneburger Heide: zwiſchen

zugleich auch die
liebenswerte Komödie

wenigſtens, in deine
Dies iſt die

Freude für viele wachſen w
und Zeichnung dieſes Büchleins.

reden: von den kindhaften Dingen, von den
kleinen Freuden, von den un

wichtigen, ganz unwichtigen Dingen, von den
ganz harmloſen und nebenſäch-

unſeres Lebens und unſerer
doch ſo große Wichtigkeiten, ſo

große Freuden, ſo große Hauptſachen für uns
alle ſind, wenn wir es recht bedenken!

Und zum Wort fand ſich die Zeichnung, die
das Wort fortführt und ergänzt.i Dasſelbekindhafte, glückliche: noch ein-

und nun nicht von dem ſchrei-
benden, ſondern auch dem im Bilde ſchöpfe-
riſchen Menſchen, der alle großen Dinge bei-
ſeite ließ und ſtillvergnügt die kleine Familie
ſich betrachtete:
den Dackel Haidjer und nun im Bild davon

Herrn Schmidt, Frau Schmidt,

Wir glauben, daß hieraus die kleine, ſtille
aus Wort
Wir möch-

wird,

J ten, daß die rührende Menſchlichkeit dieſesentzückende, Büchleins die Zuneigung und Verbundenheit
ſtillen Lebens aller der ſtillen, einfachen, den unaufdring-

lichen mehr als den lauten Dingen zugeneig-
Herrn Schmidt und Frau Schmidt und dem ten Menſchen gewinnen möchte, die wir zu
dritten im Bunde „Haidjer“, dem rauh unſerer Gemeinde zählen! Wir hoffen, daß
haarigen Rabautzerdackel, der zur kleinen eine glückliche, lachende, ſchmunzelnde Stunde
Familie und zum kleinen Schickſal gehört. der Erholung aus dieſem Tier- und Men-

Wie ſchön, daß dies geſchrieben werden ſchenbüchlein für alle die ſich ſchenken wird,
konnte. Wie ſchön, daß ein Buch unter vielen
Büchern, anſpruchslos und unehrgeizig, fern
der Literatur, begann, mit Kinderſprache zu

ten
ſie allein ſind,

die, ach, ſo gern, noch einmal Kind ſein möch
wenigſtens für die eine Stunde, die

mit dieſem Buch!

Neue Zeitſchriften

Koppel und tiefere Bedenutung.

Jn einer Reihe heiterer Anekdoten aus dem
Soldatenleben erzählt Peter Purzelbaum im

folgende
Jnſtruktionsſtunde:

Ledergürtel,
in Hüſthöhe

mäßigem Druck umſpannt, und zwar, wie es
in der Jnſtruktion lautet: ſo feſt, daß er vom

heruntergezogen
aber doch ſo locker, daß man mit zwei neben-
einanderliegenden Fingern leicht hineingreifen
kann, ſtellt nicht allein die Aufhängevorrich-
tung für Patronentaſchen, Seitengewehr nebſt
Schlaufe, Schanzzeug, Gewehrreinigungsbeu-

Gasmaske, ſowie für
den Brotbeutel einſchließlich Feldflaſche vor,
er ſoll auch dem Träger eine militäriſche Hal-

um, damit, wenns los-
Bei mangelnder Ver-

dieſer Ledergürtel
„Hungerriemen' oder zur „Magenbremſe“

Jnfanterie

„Daheim“ (Nr. 34)
ſchichte aus der
breite, wohlbekannte
Leib des Soldaten

Seitengewehr nicht

tel, Reſerveeinſatz der

tung geben
geht, Herr Leutnant!“
pflegung wird

Leutnant der
Rekruten

Ein
ſeine

fördert.
ſtruierte

Treue „ſußlich' geredet.
Früchte

die
die
was ſeine Schäflein begriffen. „Na, Schwarz-

über
Thema „Die Pflichten des Soldaten und hatte
ſich eine halbe Stunde lang den Mund über

Nun
ſeiner Arbeit ernten und ſehen,

Sonnabend, 25. Mai

luſtige Ge-
„Jener

der den
mit gleich-

wird,

auch zum
be
in

das beliebte

wollte er

wurzel, wie heißt das feſte Band, das uns
Soldaten umſchlingen ſoll, uns alle ange
fangen vom Reichswehrminiſter bis zum jüng-
ſten Rekruten hinunter?“ Da ſchnellte der Ge-
fragte von ſeinem Schemel in die Höhe.
„Dieſes feſte Band, Herr Leutnant, heißt das

Koppel!“ t
Beſtätigung.

„Sie ſuchen einen Kaſſierer?“
„Nein, zwei! Einen neuen und den alten!“

Splitter.
Auf eine leichtfertige Frau wirft man

Steine, aber es ſind oft Edelſteine.
Sie weiß Beſcheid.

„Nein“, erklärte der neue möblierte Herr,
„wie mich meine bisherigen Wirtinnen ge-
liebt haben, können Sie ſich gar nicht denken!
Die letzte zum Beiſpiel hat ſtundenlang ge-
weint, als ich ausziehen wollte!“

„So?“ entgegnete die neue Wirtin.
kann das nicht paſſieren!
Miete im voraus bezahlt!“

„Mir
Bei mir wird die

Unüberlegt.
„Geſtern erhielt Rohrbach eine Nachricht

aus Amerika, daß ſein Onkel Franz ge-
ſtorben ſei!“

„So, hat der endlich mal ein Lebenszeichen
gegeben

Bol Mieren-, Blasen- und Frauen-
ieiden, Harnssure, Eiweif, Zucker

Frequenz 1934 20 100 Wilclunger Schriften und Nachwels biliigsfer
Berugsquellen durch die Kur-
ver waltung Bad Wildun gen

2 u

RUNDFUPK
Leipgig, 26. Mar.

6.00: Aus Hamburg: Hafenkonzer
8.00: Sendepauſe.
8.15: Tagesprogramm.,
8.20: Aus Dresden: Morgenft?ier.
8.50: Zum Bach-Jahr 1935: Orgel

muſik.
9.20: Aus Dresden: Morgenſtänd

chen.
10.00: Das ewige Reich der Deut

ſchen. Eine Feierſtunde.
t1.00: Was wir bringen.
11.30: Kammermuſik von der Kam.

mermuſik- Vereinigung des Leip
ziger Sinfonieorcheſters.

12.00: Aus Hamburg: Reichsſend.:
1. Platzkonzert d. Reichsmarine
2. Muſik- und Stimmunagsbilder
vom Start zum Rennen um
„Das blaue Band der Elbe“.

14.35: Stunde für das Landmädel:
Grüß Gott, du ſchöner Maien.
Hörfolge.

S. 00: Muſik für Volksinſtrumente.
15.45: Zitronen auf den Fahnen-

ſpitzen. Ein Sarg wird mit
Zitronen bombardiert.) Uralter
Brauch der Zimmerleute. Be-
richtet von H. Brinkmann.

16.00: Aus Hamburg: Reichsſend.:
1. Kundgebung vor dem Damm
tor:; 2. Feierabendsklänge aus
beliebten Erholungsſtätten in
und um Hamburg.

t 00: Unterhaltungskonzert.
Dazwiſchen 18.30 19.00 Aue
Berlin: Jnternationales Avpus-
rennen 1935. Funkbericht vom
Verlauf des Endrennens,

t. 30: Aus Dresden: Funkbericht
v. Fußball-Länderkampf Deutſch
land--Tſchechoſlowakei.

20.00: Unterhaltungskonzert aus
Stuttgart.

22.00: Aus Hamburg: Reichsſend.:
Nachrichtendienſt.

w2.20: Feſtfahrt auf der Alſter. Ein
bunter Licht-Korſo froher Melo-
dien.

83.00 24.00: Salzſpritzer und Sonn
nenſchein, Kameradſchaftsabend
an Bord des Dampfers „Ham-
burg“ von d. Hamburg-Amerika-
Linie

n

Urlauh auf See
Reison auf deutschen Schiſfen

sind Roiaen auf deutschem Boden

Awäh Ferienreisen nach Amerika jeden

Donnerstag ad Hamburg ca. RM 486.-
einachliehtich Hote! und Besichöiqungen.

4.6.- 14. 6. Pfingstfahrt
kogland-Schottland-Herwegen

ab RM 190.-

29.6.-13.7. 1. Nordkapf. ab RM 300.-
14.7.-30. T. 2. Nordkapf. ab RM 320.-
15. T. 7.8. Schottland-, Island-, Spitz

dergen- u. Morwegenfahrt ab RM 475.-
10. 6.-25. 8. Schottland-,

ad Danemarkfahrt ad RM 300.-
Mecbstiahrten nach dem Süden

August bis Oktober

Es rei ich gut wit den Sehiften er

HAMBBRG-AMER II L

W. F. Voigt, Merseburg
Adolf-Hifler-Str. 11, Tel. 3006

W

Königsw., Sonntag, 26. Mat.

6.00: Reichsſendung: Aus Hamburg:
Hafenkonzertk.

8.00: Stunde der Scholle.
9.00: Deutſche Feierſtunde:

Echte iſt einfach
9.45: Sendepauſe.
10.00: Aus dem Ufa-Palaſt am Zoo:

„Alles

Phantaſten auf der Wurlitzer
Orgel.

10.45: Deutſche Flieger Deutſche
Luftfahrt.

11.00: Peter Huchel: Havelländiſche
Heimat.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Edwin Fiſcher mit ſeinem

Kammerorcheſter.
12.00: Reichsſendung aus Hamburg:

I. Platzkonzert der Reichsmarine.
II. Muſik- und Stimmungsbilder
vom Start zum Rennen um das
„Blaue Band der Elbe“.

14.30: Funkbericht vom Jnternatio-
nalen Avusrennen 1935. Vorläufe
der Wagen und Rennen der
Motorräder.
Dazwiſchen: Unterhaltungsmufik.

6.00: Reichsſendung aus Hamburg:
Kundgebung vor dem Dammtor.
Anſchließend etwa 17.30: Funk-
bericht vorn Jnternationalen
Avusrennen 1935. Hauptrennen
der Wagen
Anſchließend etwa 18.30: Tempo
und Trompetenblaſen! Froher
Nachmittag mit der Kapelle Arthur
Jander.

19.30: Aus Dresden: Funkbericht von
Fußball-Länderkampf Deutſchland
gegen die Tſchechoſlowakei.

20.00: Mal ſo mal ſo Es
ſpielen zum Tanz: Die Bläſer
des Deutſchlandſenders und die
Kapelle Adaibert Lutter.

22.00: Reichsſendung: Nachrichten-
dienſt.

22.20: Reichsſendung aus Hamburg:
Feſtfahrt auf der Alſter. Ein
bunter Lichter-Korſo froher Melo
dien.

23.00: Reichsſendung aus Hamburg:
Salzſpritzer und Sonnenſchein!
Kameradſchaftsabend an Bord des

eBürsten waren

im Spez alges an att
Seit 1864eigeneWerkst.

Oskar Seifert
Halle a. S.

Schülershof 4. Ruf 22229

Reparaturen

Kaureon Se

mit Ausenlötung
direkt an Private.
Sperial- Rad mit
Frèil.-Räcktr. Br.
32.- Rm Mat kostl.
Tägl. Dankschr.

E. P. Stricker Stackwede-
fahrrodfabrik „Sielefeld 280

Original-Stricker

(Schwebeklaſſe), Vorführungs-
wagen zu verkaufen. Angebote un
ter C 2560 an die Geſchäftsſtelle.

Dampfers „Hampurg der Ham-
burgAmerikaLinie.

24.00: Wir bitten zum Tanz!
Adalbert Lutter ſpielt

Leipzig, Montag, 27. Man.

6.00: Mitteilungen für den Bauer.
6.05: Funkgymnaſtik.
6.20: Aus Frankfurt: Frühkonzert (1)
7.00: Aus Frankfurt: Frühkonzert (11)
3.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Zum Bach-Jahr 1935: Orgel-

choral und Choral: „Vater unſer
im Himmelreich.“

8.25: Morgenſtändchen für die Haus
frau.

9.00: Sendepanfe.
10.00: Wetter und Waſſerſtand,

Wirtſchaftsnachrichten und Tages
progremm.

10.15: Schulfunk: Das Taubertal.
Hörfolge von Erica Buhlmann.

10.50: Sendepauſe.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit, Nachrichten und Wetter.
11.45: Für den Bauer.
(2.00: Aus Hannover: 150. Schloß

konzert. Niederſächſiſche Muſik.
Daz wiſchen 13.00: Zeit, Nach
richten und Wetter.

14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.
14.15: Zur Unterhaltung: Die Ka

pelle Eduard Praſch.
15.00: Kunſtbericht.
15.15: Sendepauſe.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.90: Richard Wagner und Mathilde

Weſendonck. Das Lied einer
großen Liebe von Willy Müller
und Margarethe Tietz.

6.30: Mitteldeutſche Archive; Hel
mut Beumann.

16.50: Zeit, Wirtſchaftsnachrichten.
17.00: Aus Stuttgart: Nachmötags-

konzert des Landesorcheſters Gau
Württemberg-Hohenzollern.

18.30: Stunde des BDM.: „Balder.“
Hörfolge von Evi Diehl.

t8.50: Das EmDe- Orcheſter
zum Feierabend!

t9.45: Aus Hamburg: Funkvorbericht
von der Reichsnährſtandsausſt:l-
lung „2. Reichsnährſtandsſchau in
Hamburg“ aus der Aufbauarbeit
des deutſchen Bauern.

20.00: Nachrichten
20.10: Kleines Ständchen für die

Sterne. Eine heitere Hörfolge in
ſieben geſprochenen, geſungenen
und geſpielten Sätzen von A.
Artur Kuhnert.

21.00: Zum Bach- Jahr 1935: Werke
von Johann Sebaſtian Bach. Das
Leipziger Sinfonicorcheſter.

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Eröffnung des Deutſchland

fluges 1935.
22.45: Der Zeitfunk ſendet: Jrgend-

wo Jrgendwas.
23.00: Aus Köln: „Der abtrünnige

Zar.“ Muſikaliſche Legende in

ſpielt

drei Akten von Karl Hauptmann

Caragen
Schappen

Jagdhütien

Fahrradständer

CAchenbach-

feuersicher und
zerlegbar aus Stahlblech oder Beton
Gebr. Achenbach, G. m. b. H.
WeidenauSieg, Postfach 137.
Vertr.: Hans Schäfer, Halle (Saale),

Mühlweg il, Ruf 29165.

Königsw., Montag, 27. Mati.
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer]

Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.
6.05: Funkgymnaſtik.
6.20: Fröhliche Morgenmufſik.
8.00: Morgenſtändchen für die Haus-

frau.
9.00: Sperrzeit.
9.50: Hauswirtſchaft Volkswirt-

ſchaft: Kochen leicht gemacht;
Jrmgard Landgrebe.

10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Volk und Staat: „Königs-

wille.“ Ein geſchichtliches Hör-
ſpiel.

t0.50: Sendepauſe.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Funkbericht von den Vor-

arbeiten zur Reichsnährſtandsſchau
in Hamburg.

ſpricht Der11.40: Der Bauer
Bauer hört: Sommerfütterung
der Pferde; Max Rolfes und
Albrecht Köſtlin.
Anſchließend: Wetterbericht.

12.00: Mittagskonzert der Kapelle
Arthur Damp.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte und 13.00:
Glückwünſch

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei.
15.00: Wetter- und Börſenberichte,

Programmhinweiſe.
15.10: Werkſtunde für die Jugend.
15.35: Wir ſorgen für unſere Pimpfe!

Erlebnisbericht aus dem Jugend- kenntniſſen,
erholungsheim des Gebtets Kur
mark an der Oſtſee.

f

übernimmt,

agerichtsrat

Zum 1. 6. ſuche
ür gut bürerlich.
Reſtaurant ſaub.,
flinkes, redegew.
beſſer. Fräul. als

Haustochter
zum Bedienen der
Gäſte. Bildoffert

Reſtaurant
zur guten Quelle
Nienburg a. S.
Gehaltsanſprüche

erbeten. 8
Kochlehrl. od.
Faustochter

ſofort geſucht.
Reſtaurant

„Bürgerbräu“,
Braunlage/Harz.

Alt. Köchin
der einfach. Stütze

alle Hausarb
zum

t. Juni f. 1-Per ſ.
Haushalt geſucht
Langj Zeugniſſe

erforderlich. Land
Loh

meyer, Naumburg
a. d. S. Weinberg
Glocke, Poſt Henne

Mädchen, kindert.,
freundlich, m. Näh
Koch- und Plätt

ſucht

Stellung od. Auf
wartung. Off. u.16.00: Klingendes Kunterbunt mit C 2521 Geſch.

den zehn Jnſtrumentalmelodiſten.
17.20: Wer iſt wer Was iſt was
17.30: Robert Schumann: Kreis

lerianaga.

18.00: Hitlerjugend an der Arbeit:
Von Zwiebelfiſchen, Bleiläuſen
und Fliegenköpfen. Hörſpiel von
Martin Jank

18.30: Zur Reichsſportwerbewoche:
Leibesübungen mit „Kraft durch
Freude“. Ein bunter Nachmittag
im Kölner Stadion.

(9.00: Aus München: Blasmuſik.
19.50: Funkbericht von den Vor-

arbeiten zur Reichsnährſtands
Ausſtellung in Hamburg.

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter
bericht und Kurznachrichten des
Drahtloſen Dienſtes.

»0.10: „Jochen und Mieke in
Pauli.“
Chriſtian Diederich Hahn.

21.10: Edwin Fiſcher mit ſeinem
Kammerorcheſter.

St.

22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten.

22.20: Deutſchlandflug 1935. Er
öffnung.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht,
23.00: Wir bitten zum Tanz

Adalbert Lutter ſpielt.

Mädchen

Suche zum 1. od
15. Juni geſund.
kräft. erf. Mäd
chen, welches auch
kinderlieb iſt. 8
Fr. Helene Auguſt,

Ellrich,
Zorger Straße 8.

Sauberes
Küchenmädch.

nicht unter 25 J.
für eine größere
Gaſtſtätte für ſof.
geſucht.
G. Ulrich, Halle S.,

Ein heiteres Spiel von Zrandbergweg 1
„Hubertus“

Zeit
iſt Geld
bedienen Steſich
bitte unſ. FiltaleO Markt 20

Geſchirrführer
ledig, nicht unter
20 Jahren, ſtellt
ſofort ein, O. Hün-
dorf, Lützkendorf
bei Mücheln.

Zum 1. Juni ſuch
wir ein ehrliches
ſauber. Hausmäd
chen nicht unter
17 Jahren. 8

Domäne
Heringen a. H.

Dos Hous derſehönen Möbel

M IICk H XLLEVS
Am Alten Markt

Wermit fautnahr ung b
frische Gesſchtsfarbe u. Gatte
Hat wie die efnres Windes

Deshalb gebrauche:
Warto-Volks-Creme

rohe Tube 25s

Warto- Volks Seife
15 gr. Stöck 25

Neo Salliſtol Klever
Schützt Eiſen und Stahl gegen Roſt.
Sewührt. Schmiermittel f. feinmechanik
Waffenöl altbekannter Qnaglitäten,

F. W. Klever, Chemiſche Fabrit
Köln 36, Brandenburger Stroße 6

Schroth-Kur eund alte Naturheihmethoden Große Erfolge. Prospekte

Jüngerer Tiſchler,
2414 J. in beſſer. J Mod. Spelsegzimm. 316.-
Fournier Möbeln Couch 2 69 79.- 89.-RKuhebett 38. 42. 48.-

Küchen in großer Auswahl billigst
Auch gegen günstige leilzahlung

Gebr. Kroppenstädt
Möbelfabrik Handel, Halles

Gr. Märkerstraß e
Ehestandsdarlehnsscheine werden in

Zahlung genommen.

erfahren, ſ. ſofort
Stellg, auch wenn
Koſt u. Logis im
Hauſe. Werte An
geb. unter A 835
Geſch.
25 j, ſchuldlos ge
ſchiedene Frau, mit
3 jähr. Töchterch.,
ſ. Dauerſtellg. in
gutem Hauſe, ſelb
ſtändig in Haus Wir haben einen Teil der Restbestano-

sführ dhaltsfü hr ung und einer jetzt in Auflösung begriffenen Fabrit
allen vorkommend. übernommen. Wir vieten diese guten
Arbeit. Geſchäftstüchtig. Off. unt. Pianos hilliNr. 6632 Themar, 9
poſtlag. an, auch auf Teilzahlung.

Heirut Pianohaus Maercker
32 j. tücht. Mädch. Halle Saale

W

eerrrrrrreeeeer- e

J taus guter Familie. Waisenhausring 1 B, am Franckep a

ernſtgem. Angebote
erb. u. A 833 Geſch.

Landwirt
30 J. ledig,, als

RM. 8.20. Umſchuldung v. Hypothek.,
Kauf v. Auto, Motorrad, Möbeln uſw.
„Kremo“ G. m. b. H. Osnabrück. Agent.
Franz Frömmig jr., Merſeburg, Ede-
hardt- Straße 16.

ſucht gautſituierten

n Darlehen an jedermann
angenehm. Nur (autz. Pauzw.) d. Zweckſparvertrag

M. 200. an. Monaktl. Raten, für
RM. 100.-- RM. 1.30, f. RM. 1606.-

Jnſp. tätig geweſ.
mit Ia Zeugniſſen,
ſucht Vertrauens-
ſtell. evtl. als Wirt
ſchafter in kleinen
herrenl. Betrieb.
Off. R 5223 Geſch.
Angeſtellten

Witwe
10 J., welche vom
Schickſal ſehr ge
prüft u. d. Allein Pt be ſucht We Betten Hentze
Auf dieſem Wege Schlatzim. an alle Katal. Fioenmöbettarr S

inserieren
bringt
Gewinn!

Herrn in ſicherer
Stell. Eig. Grund z3ſtück. Vermittlung 3 Skück
verbet. Off. unter
R 5217 Geſch. guke

ArbeitspferdeEhe-S u Ck von 9 Stück die Wahl, evtl. mit Ge
fineen Katholiken ſchirr, ſofort zu verkaufen. Befichti
in der größten und gung am beſten Sonntags oder abends
orfolqreichsten nach 6 Uhr
t r 3iskretſone öchollbach, Fuhrgeſchüſt

Halle a. S. Wegſcheiderſtr. t

Ab Montag empfehle ich
wieder einen friſchen Trans-
port, etwa 20 Stück, rhei-
niſch-belgiſche

ferde
ſchweren und mittleren Schlages, darunter auch lang
ſchweifige. Streng reelle Bedienung und billigſte Preiſe

S. Heydenreich, tn Krumpa“ n
e
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Verbreitung falſcher Nachrichten

Gefängnis fü iftleiter und izver und Juſis
Das Dortmunder Sondergericht ver

urteilte, wie die r melòöet, in ſeiner
geſtern in Eſſen abgehaltenen Sitzung auf
Grund des Geſetzes gegen heimtückiſche An
griffe gegen die Regierung den Schriftleiter
Multhaup und den Juſtizoberſekretär
Sch ade zu je drei Monaten Gefängnis und
den Hauptſchriftleiter Dr. Freckwinkel zu
zwei Monaten Gefängnis. Sämtlichen An
geklagten wird die Tragung der Koſten auf
erlegt. Die Unterſuchungshaft wird auf die
Strafe angerechnet. Ein weiterer Ange
klagter wurde wegen Mangels an Beweiſen
freigeſprochen. Die „Eſſener Volkszeitung“,
bei der die verurteilten Schriftleiter ange
ſtellt ſind, hatte im April die falſche
Nachricht verbreitet, daß der zum Tode
verurteilte Mörder Jslaker, für den, wie der
Oeffentlichkeit bekannt war, ein von den Ge
ſchworenen befürwortetes Gnadengeſuch ein
gereicht worden war, begnadigt worden ſei.
Jn Wirklichkeit wurde aber das Todesurteil
gegen Jslaker an dem Morgen, an dem die
Nachricht in der „Eſſener Volkszeitung“ er
ſchien, vollſtreckt.

Wie der Vorſitzende in der Urteils-
begründung u. a. ausflüthrte, iſt das Ge
richt nach dem Ergebnis der Verhandlung zu
der Anſicht gekommen, daß der Juſtizober-
fekretär Schade dem Schriſtleiter Multhaup
auf deffen Befragen in einer Wirtſchaft die
irreführende Angabe von der Begnadigung
gemacht habe. Jhn treffe die ſchwerſte Schuld.
Aber die beiden Schriftleiter hätten
grob fahrläffig gehandelt. Es ſei daher eine
beſonders harte Strafe am Platze.

Morgen erneut Tſchechenwahlen
Konrad Henlein vor neuen Siegen.

Die große Aufmerkſamkeit, die das Er
gebnis der Wahlen für das Prager Parla
ment am 19. Mai in der ganzen Welt hervor
rief, richtet ſich neuerdings auf die zweite
Wahlſchlacht, die morgen, am 26. Mai, in der
Tſchechoſlowakei geſchlagen wird. Diesmal
geht es um die Beſetzung von zwei Dritteln
aller Mandate der Landes und Bezirksver
tretungen von Böhmen, Mähren-Schlefien,
der Slowakei und Karpathenrußland. Das
übrige Drittel wird von der r ernannt. Es iſt zu erwarten, daß in den öent-
ſchen Gebieten der Erfolg der Sudetendent-
ſchen Partei Konrad Henleins noch vollſtän-
diger ſein wird als bei der Wahl zum
Parlament.

Maſſenkundgebungen in Jkalien
zur 20. Wiederkehr des Kriegseintrittstages.

Zur 20. Wiederkehr des Tages, an dem
Ftalien in den nete eintrat, fanden

ſtern im ganzen Lande Maſſettkundgebungen
tt. Jn Rom erhielten die Veranſtaltungen

durch ein großes Aufgebot von Truppen,
Miliz, Frontkämpfern und Kriegsinvaliden,
vor allem aber durch die Teilnahme des
Königs, des Kronprinzen und des itglieniſchen
Regierungschefs ein beſonders feierliches Ge
räge. Zum Abſchluß verſammelten ſich alle
Verbände auf der Piazza Venezia,
Muſſolini eine politiſche Anſprache hielt,
in der er u. a. erklärte: „Das italieniſche Volk
t das Volk der Schwarzhemden, Aufrecht,
ſtolz, mütig, entſchloſſen, alle Prüfungen zu
wagen und alle Proben zu überwinden, Nie-
mand gebe ſich darüber einer Täuſchung hin,
weder in Ftialien noch außerhalb Ftaliens.
Wir ſind ſehr vorſichtig, bevor wir eine Ent
ſcheidung irefſen. Iſt aber dert Entſchluß ein
mal gefaäßt, ſo gehen wir gerade und aufrecht
vorwärts.“

wo

Das Geheimnis um den ruſſiſchen General
Kutſepow, den Oberkommandierenden der
zariſtiſchen militäriſchen Organiſationen in
Paris, der im November 1929 auf rätſel-
hafte Weiſe in der franzöſiſchen Hauptſtadt
auf offener Straße geraubt und von un
bekannten Männern entführt worden war,
ſteht durch einen Zufall vor ſeiner Auf-
e Die portugieſiſche Polizei konnte
zwei ſeit längerer Zeit verdächtige aus-
ländiſche Kommuniſten, einen ruſſiſchen Juden
Moſes Lipzig und einen Franzoſen Mar
cel le Gall, verhaften, die nach langem
Sträuben das Geſtändnis ablegten, bei der
Entführung des Generals durch Sowjet
agenten mitgewirkt zu haben. Ueber das

chickſal Kut epows ſagten ſie aus, ſie hätten
gehört, daß er tWtet oder einem Betänbungs
gift erlegen ſei.

Die bisherigen Nachforſchungen hatten, wie
der „Berl, Lok.-Anz.“ weiter mitteilt, nur er
geben, daß ein Sowjetdampfer um jene Zeit
mit gelöſchten Lichtern an der franzbſiſchen
Küſte gekreuzt habe. Da die Agenten der
GPU. im Jahre 1929 in Frankreich eine be
ſonders eifrige Tätigkeit entfaltet hatten, be
ſtand von vornherein kein Zweifel, daß Gene-
ral Kutjepow von Moskauer Agenten ent
führt worden war. Die beiden Verhaftungen
haben nun die Beweiſe für dieſes Verbrechen

Der Raub GeneralKutjepows beſkäligk

Zwei Entführer des Generals verhaftet Die blonde Dame und der Gummiſchwamm
erbracht. Nach ihrem Geſtändnis hatten le Gall
und v von ihrer kommuniſtiſchen Zelle
Anfang 1929 den Auftrag erhalten, ſich zu
einer großen Tat bereitzuhalten. Als Be-
lohnung waren ihnen 25000 Fr. verſprochen
worden. Das Auto wurde ihnen zur Ver-
fügung geſtellt. An Stellen, die General
Kutjepow zu paſſieren pflegte, mußten ſie
bereitſtehen und warten, bis zwei Ruſſen,
deren Namen ſie nicht kennen wollen, denGeneral überrumpelt und ins Auto geſtoßen
hätten. Der erſte Verſuch mißlang, da zufällig
eine Patrvuille vorbeimarſchierte, Beim zweiten
Verſuch wurde der General getäuſcht; er be-
ſtieg ahnungslos das Auto.

Hier wurde ihm ſofort von den Jnſaſſen,
einer blonden Frau und zwei Mäntern,ein chlorvſormgetränkter Schwamm ins Geſicht
gedrückt, während das Auto ſich nach einer
einſamen Villa in Bewegung ſetzte. Dort ließ
die blonde Rufſin, die, mit zwei Revolvernbewaffnet, augenſcheinlich die Anführerin des
Attentats war, halten und den betäubten
General ins Haus ſchaffen. Yn der Villa er
hielten die beiden jetzt verhafteten Mithelfer
das verſprochene Geld, worauf ſie mit dem
Auto in die Stadt zurückkehren mußten. Da
ſie mindeſtens die am Raub beteiligten franzö-
ſiſchen Kommuniſten kennen, dürfte es nicht
ſchwer fallen, das Verbrechen jetzt reſtlos auf-
zuklären.

Dreifache Kindesmörderin

Eine 20jährige geſteht ihr Verbrechen,

Ein furchtbares Verbrechen in Newel
im Landökreis Trier, wo vor einigen Tagen
in einer Jauchegrube die Leiche eines neu-
geborenen Kindes ſowie Knochenreſte von
zwei weiteren neugeborenen Kindern aus
früheren Jahren gefunden würden, hat eine
ſchnelle Aufklärung gefunden. Die 20 Jahre
alte Anna Schu, die wegen des Verdachts des
dreifachen Kindesmordes feſtgenommen

„wurde, hat jetzt nach einer Mitteilung der
Fuſtizprefſeftelle Trier ein umfaſſendes
Geſtändnis abgelegt. Das Mädchen hatte
vor kurzem ihr neugeborenes uneheliches
Kind in eine Jauchegrube des väterlichen
Anweſens geworfen, nachdem fie es vorher
getötet hatie. Jetzt hat die Schn zugegeben,
auch ſchon im Jahre 1993 ein unehelich ge-
borenes Kind in die gleiche Jauchegrube ge-
worfen zu haben. Ferner hat ſie geſtanden,
ihrem im Jahre 1929 geboretten erſten un
ehelichen Kinde nicht genügend Nahrung ge-
geben zu haben, ſo daß das Kind dann nach
vierzehn Tagen an allgemeiner Körper-
ſchwäche ſtarb. Die wegen des Verdachts der
Mitwiſſerſchaft bzw. der Beihilfe zu dieſen
drei Verbrechen feſt genommenen ſechs Fa-
milien angehörigen der Schu, darunter auch
ihre Eltern, befinden ſich weiterhin in Haft.

euſtbildaufnahenen verboten

Ausnahmen ſind genehmigungspflichtig.
Jn einer Mitteilung des Reichsluftſahris

miniſteriums wird erneut darauf hingewieſen,
daß die Mitführnng und Verwendung von
Lichtbildgeräten aller Art in Luſt-
fahrzengen ſowie die Herſtellung von
Luftbildanfnahmen ans Luſtfahrzengen
grundſätzlich verboten iſt.

Ausnahmen für getverbliche vder private
Zwecke werden ausſchließlich dutch den Reichs-
miniſter der Luftfahrt genehmigt.

90 ſlarb ein Gentleman

Bonn Peter Bamm,
eder Mettſch, dem ein anderer heftig auf

den Fuß tritt, iſt vor eine Entſcheidung ge
ſtellt Ohne Zweifel int es ganz ſcheußlich
weh, auf den Fuß getreten zu werden. Und
ohne Zweifel betrachtet es der Menſch als
eines ſeiner verbrieften Rechte, nicht auf den

uß getreten zu werden. Wie alſo ſoll man
ch, wenn man heftig auf den Fuß getreten

wirs, verhälten?
Natürlich muß man in jedem Falle genau

Unterſcheiden zwiſchen denen, die einem mit
Abſicht heftig auf den Fuß treten, und denen,

e es nur aus Verſehen tun. Der erſte Fall
iſt kein Problem. enn einem jemand mit
Abſicht heftig auf den Fuß tritt, ſo muß man,
hne zu zaudern, einen Kinnhaken landen
und möglichſt genatt dabei zielen. Das iſt eine

aßna ſozialer Erziehung, die für das
Leben der Gemeinſchaft wertvoll und un
erläßlich iſt, Aber wie verhält man ſich, wenn
jemand einem aus Verſehen heftig auf den
Fuß tritt?

g ſicherer Wegweiſer für das Verhalten
in Zweiſelhaften Lagen ſind die Beiſpiele, die
die Alfen uns hinterlaſſen haben, Aber wir
ſuchen in der Antike vergeblich nach einem
brauchbaren Exempel, Denn das klaſſiſche Un
recht geſchieht immer mit voller Abſicht und
meiſtens guch mit voller Bosheit, Inſolge-
deſſen ſind uns eine Reihe von ſehr be
merkenswerten klaſſigen Kinnhaken über-
lzeſert, aber wir wiſſen nicht, welche Heldentat

ergkles begangen hätte, wenn ihm einer aus
erſehen auf ſeinen hersiſchen Zeh getreten

re,
Das klaffiſche Exempel iſt tatſächlich erft in

Reſen Tagen geſchehen. Der Hel

arendon, eneralghuverneurs von
Südafrika. Daß er ums Leben kommen

ußte, um ein großes Beiſpiel liefern,
immer

wehrſchuß auszulöſen.
Hyde ſo unglücklich, daß er ſofort zuſammen

Ge
iſt Lord der Sohn des Earl of

lieber ſeinen Ruhm als ſeinen Nachruhm ge-
ſungen. Aber die Götter ſind den Helden feit
je miß günſtig geſinnt.

Die hervorragendfte Paffton Lord Hydes
war die Jagd. Denn er war ein großer Herr.
Vielleicht war er auch nicht ganz frei von
Standesdünkel, denn er hat ſich ſein Leben
lang geweigert, den Fiſch mit dem Meſſer zu
eſſen. Aber dieſer geringfügige Fehler in
ſeinem Charakter kann weder unſere Sym-
paäthie noch unſeren Reſpekt vermindern.
BHei ſeiner letzten Jagd hatte einer ſeiner

Gäſte das Unglück, aus Verſehen einen Ge-
Die Kugel traf Lord

ſank. Er erlangte nur noch eittmal für kurze
Zeit das Bewußtſein wieder, und dieſen
Augenblick benutzte er, um den Umſtehenden

n erklären, er habe genau besbachtet, wie die
Kugel an einen Stein abgeprallt ſei und
dann erſt ihn getroffen habe.

Jeder alte Soldat tweiß, daß es kaum mög-
lich iſt, eine ſolche Bevbachtüng zu machen,
wenn ein anderer betroffen iſt, daß es aber
unmöglich iſt, etwas derartiges ſeſtzuſtellen,
wenn man ſelber ſchwer verwundet wird.

Was wohl würde einem wichtig erſcheinen,
wenn man nur noch zwei Minuten auf der
Welt zu leben hätte? Dieſem Mann war
allein wichtig, denjenigen, der an ſeinem Un
glück ſchuld war, ohne ſchuldig zu ſein, vor
den Folgen zu bewahren, Und ſo ſtarb dieſer
Gentleman.

Hoffen wir, daß die Maſchen des Geſetzes
weit genug ſind, die Wünſche eines Genile-
man paſſieren zu laſſen.

Selbſt der Kardingl Retz in ſeiner klaffi-
ſchen Abhandlung über das Weſen des
Gentleman hätte nicht gewagt, die Forderttitg
zu ſlellen, die Lord Hyde erfüllte.

Ein Zeitalter, das antike Beiſpiele hervor
bringt, darf uns mit Hoffnung erfüllen. Frei
lich wird uns kaum etwas anderes übrig-

Kummet ſein, r hätten

Den Sigak um 300900 RM geſchädigt
Verfehlungen beim Gladbecker Kataſteramt.

Jm Januar dieſes Jahres wurden Ver-
untreuungen beim Kataſteramt in Gladbeck
bekannt, deren Höhe damals auf mehr als
50 000 RM. angegeben wurde. Die Ermitt-
lungen führten zur Feſtnahme des 30jährigen
Emil Keſten und des Steuerberaters Heitn-
rich Getzewitz. Keſten, der ſeit Jahren
Hauszinsſteuerangelegenheiten beim Kataſter
amt zu bearbeiten hatte, hatte in enger Zu-
ſammenarbeit mit Getzewitz fortgeſetzt eine
Unmenge unzuläfſiger Befreinngen von der
Hauszinsſteuer ausgeſprochen. Der Steuer
berater hatte ſich Keſten durch Gewährung
von Darlehen gefügig gemacht. Jnzwiſcheniſt auch noch ein anderer früherer Angeſte ter
des Kataſteratttes feſtgenommen worden.
Bitchprüfungen ergaben, daß der Staat um
nahezu 300 000 RM. geſchädigt worden iſt.

Reltes „Leipziger Allerlei“
Züchthaus für einen KPDeKurier.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat ver
urteilte der Volksgerichtshof den 48 Jahre
alten Karl Molter aus Sulzbach bei Saar-
brücken zu 3 Jahrett Zuchthaus. Der Auge-
klagte hat im Auftrag der ſaarländiſchen
Kommuniſten zwei Transporte von Hetz-
ſchriften, die aus dem Saargebiet ſtammten,
itt Detttſchkätd dürchgeführt. Ein bei ihm
beſchlagnahmter Koffer enthielt 2000 Stück
der neu herausgekommenen Hetzſchrift „Tri-
büttal“ ſowie zuſammen 180 Stück zweier
weiterer Flugblätter, die getarnt waren durch
harmloſe Aufſchriften, wie „Leipziger Aller-
lei“, und „Die beſte Abhärtungsmethode iſt
eine Kneipp-Kur“.

u T„„m,, T T’,FDgr

Jn Schöningen (Braunſchweig) ſoll ein
„Sündenregiſter des Staötbildes“
angelegt werden. Ein Ausſchuß wird plan-
mäßig Straße für Straße durchgehen und alle
Mißſtättde mit den Straßenanwohnern be-
ſprechen. Dann will man verſttchen, in ge-
meinſamer Arbeit Abhilfe zu ſchaffen.

denken dieſes tapferen Mannes gebührend
ehren können.

Neue Mitglieder der Preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften. Die Preußiſche Akademie
der Wiſſenſchaften hat zwei bekannte aus-
ländiſche Biologen zu korreſpondierenden Mit-
gliedern ihrer phyſikaliſch mathematiſchen
Klaſſe gewählt. Dr. Carl Weſenberg-Lund ver
tritt an der Univerſität Kopenhagen die Süß-
waſſerbiologie und leitet das von ihm 1916
gegründete Süßwaſſerbislogiſche Labora-
körium in Hilleröd. Prof. Thomas Hunt
Morgan, der Direktor des William G. Kerck-
hofſ-nſtituts für biologiſche Forſchungen in
Paſadena (Kalifornien), iſt berühmt r
ſeine für die Vererbungslehre grundlegen
ewordenen Entdeckungen an der Fliege
rosophila; er empfing daſür 1933 den medi-

ziniſchen Nobelpreis.
65, Tonkünſtlerfeſt in Hambur Das

65. Tonkünſtlerfeft des Allgemeinen Deutſchen
Muſikvereins findet in der Woche vom 1, bis
7. Juni in Hamburg flatt. p leich wirddas 1, Muſikſeſt des vor zwe Fahren von
Richard Strauß ins Leben gerufenen „ſtän
dgen Rates für die internationale Zuſam-
menarbeit der Komponiſten“ veranſtaltet,
twodurch das Tonkünſtlerſeſt eine ungewöhn-
liche internationale Bedeutung erhält. Das
n reſſe, das man im Auslande dem Ton-
ünſtklerfeſt enkgegenbringt, geht aus der

Teilnahme von 18 Nationen hervor. Sämt-
liche dem „ſtändigen Rat“ ameſchloſſenen
europäiſchen Länder werden Vertreter nach
Hamburg entſenden. Als deutſcher Vertreter
nimmt Nikolaus von Reznicek teil, der kürz-
lich ſeinen 75. Geburtstag feietrte.

Gedächtnis für Victor Hugo m
antheon in Paris fand am Mittwoch eine

Victor-Hugo-Gedächtnisfeier ſtatt, in deren
Verlauf der Präſident der Republik am
Grabe des Dichters einen Palmenzweig
hiederlegte. Die Poſtvrerwaltung hat an
läßlich des 50. Todestages Hugos eine Brief
marke mit dem Bildnis des Dichters imbleiden, als dem Beiſpiel nachzuetfern. Dennes e ne einige Form e r von 1,25

Auftakt in Hamburg
Zum „Tag der deutſchen Seefahrt

Am Vorabend des „Tages der deutſchen
Seefahrt“ trafen in Hamburg zahlreiche

Gäſte aus dem ganzen Reich und dem Aus
lande ein. An Bord des Dampfers „General
Oſorio“ wurden die Gäſte geſtern abend
durch den Leiter der Auslandsorganiſation
der NSDAP., Gauleiter Bohle, willkom-
men geheißen. Der Sinn des Tages, der
nunmehr jedes Jahr ſtattfinden wird, er
klärte er, iſt vor allem, dem Binnenländer
den Beruf und das Leben des deutſchen See
mannes näherzubringen.

Das Panzerſchiff „Deutſchland“, das
anläßlich des „Tages der deutſchen Seefahrt“
und der zweiten Reichsnährſtandsſchau zu
Beſuch in Hamburg weilen wird, iſt geſtern
gegen Mittag im Hamburger Hafen einge
troffen und hat an der lkeberſeebrücke feſt
gemacht.

Gedentfelern am SchlageterCEhrenmal

Zum 12. Jahrestag der Erſchießung
Albert Leo Schlageters, in der Nacht
zum 26. Mai, verſammeln ſich Abordnungen
der SA., SS., des NSKK., der politiſchen
Organiſationen, der H. und des BDM. um
21 Uhr zu einer Gedenkſtunde am Ehrenmal
auf der Golzheimer Heide bei Düſſeldorf. Ge
meinſam mit der SA. und dem Schlageker-
bund findet um 3 Uhr nachts, zur gleichen
Stunde, in der Schlageter erſchoſſen wurde,
eine beſondere Gedenkſtunde ſtatt.

Ein Gerüchtemacher in Schutzhaft.
Die Staatspolizeiſtelle Recklinghau-

ſen teilt mit, daß ſie über fünf Perſonen in
Bottrop Schutzhaft h mußte, weil
dieſe, trotz bereits erfolgter Verwarnung, an
der Verbreitung eines verleumderiſchen Ge
rüchtes über eine leitende Perſönlichkeit be
teiligt geweſen ſind, wonachbſtenttiche Koſten überaus tettre

eſchafft habe. Neben der Schtutzhaft iſt gegenſie Beteiligten Strafanzeige erſtattet worden.

Gefängnis für einen Pfarrer.
Das Koblenzer Schöffengericht verur

teilte, wie die „DAZ.“ meldet, den Pfarrer
Frieſenhahn in Koblenz-Heuendorf wegen
Kanzelmißbrauchs zu ſechs Monaten Gefäng-
nis. Er hatte in einer Predigt über die chriſt
liche Karitas geſprochen und dabei das Winter
hilfswerk und die Nationalſogialiſtiſche Volks
wohlfahrt verächtlich gemacht. Seine Erklä-
rung, er habe die Verhältniſſe im alten Rom
mit dem „panem et eircenses“ im Auge gehabt,
ließ das Gericht nicht gelten.

Kreuzer „Emden“ in Liſſabon.

„Emden“, der ſich auf der Rückkehr von
ſeiner Auslandsrteiſe befindet, ein. Die
deutſche Kolonie bereitete ihm einen be-
geiſterten Empfang.

Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage über
„Pfingſtangebote der Firma Th. Althoff,

=7zd2

empfehlen.

Eigentum Drud und Verlag MerſeburgerDruck- und Verlagsanſtall Em in wer k Hälterſit 4.

m n Stein treter vanihre s Seritt ter für Politi ileton. Sokgles
und Beilagen: Wilhelm Steinbrecher; für Previnz,
andel und Sport Hermann m beide in mungtzeigenleiter: Erhard Schmidt, Merſeburg D. IVj835:

Ausgabe Merſeburger Tageblatt Merfehuürg 4555, Ausgabe
Sagle- Zeitung. Halle (S.) 27 04, Ausgabe Mitteldeut
Zeitung Erfurt 29 112, davon mit Beilage Gothaer An
jeiger 2990, Ausgabe Weimariſche Zeitung mar 4509,
Ausgabe Eiſenacher Zeitung Eiſenach 4274; insgeſamt 60 491.

Preisliſte Nr. 5 zur Zeit gültig

Ehrung ſür Profeſſor Vahlen, Profeſſor
Dr. Vahlen, Miniſterialdirektor im Reichs-
wifſenſchaftsminiſterinm, wurde vom Reichs-
miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung auf die Dauer von 5 Jahren
zum Mitglied der
Archäolvgiſchen
Reiches ernannt.

Fialiens größter Krebsſorſcher In Mai
land ſtarb der Direktor des römiſchen Krebs-
inſtititts, Profeſſor Caetano Fichera, Er gett

demals einer der erſten Autoritäten aut
Gebiet der Krebserkennung. Au
ſeiner Studten war er zu der
gekommen, daß der Hauptſchütz des Körper
gegenüber dem Krebs die Milz, das Knochen-

rund

mark, die Lymphdrüſen, kurz das fogenannte
ſeien. Er ſtellte

aher aus dieſen Organen ein Heilmittel zu

ſammen, e r e vorzüglich zu gewähren ſchien, e Nachprüfungbeim Mettſſchett, die ſeit 1933 an deuten
Kliniken vorgenommen würde, hat leidet den
in das Mittel geſetzien Hoſfnungen nicht ent
ſprochen.

Oeffentliches SGemeinſchaftsſingen in
Chemnitz Die Chemnitzer Geſangvereine
aben beſchloſſen, regelmäßig Gemeinſchafts
nungen auf der Straße zu veranſtalten,

Sauckels Werke für die Thüringer Schul
bibliotheken. Der thüringiſche Miniſter für
Volksbildung und Jnneres hat angevrönet,
daß die beiden Werke Fritz Sauckels: Kampf
und Sieg in Thüringen“ und ſeine Kampf

jeder Schulbibliothek einverleibt
en.

Litquen vernichtet et Kulturdenkmal. Aus Kowns Wir ver tet, W r zu
Paria litaui die Pederreiwun

Hauſes angeordnet hat, in dem beineteet
der polniſ ationaldichter Adatn Midie-
wiez gewohnt hat. Begründet wird dieſe

reden“
werd

Anordnung mit der angeblichen Notwendig
ott, die Straße zu vorbottern.

dieſe auf.
apeten an

Jn Liſſabon lief Freitag der Kreuzer

Leipzig“ bei, die wir eitter befottderen Beachtung

Zentraldirektion des
Jnſtituts des Deutſchen

uffaffung
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Familien NachrichtFamilien en n 2Aus anderen Blättern entnommen freut ſich. m 7Geſtorben: weil Vati den
s erſehnten,5 wr e Henkel geb. Gens e en Spart mehr als er Kkostet! Anerkannte DKW-Verkaufsstelle

Wmmendorf Kinder für Merseburg, Leuna und Umgegend

h n 60 Jahre. wagen 0 o N dHalle a. S. eKaufmann Karl Fernes, 44 Jahre. von W II drich en e ulan tp atz
Luiſe Heinichen geb. Meyer, eBuch h r Heinichen g v Alles fürs Tel. 2203Zelle See s We tenlel e a Hotzraufen ges Kind en findet Als langd itwe Emma Holzhauſen geb. Sieg jähriger Kunde77 mund, 76 Jahre Wohn Zurücckel Schützenhaus bin ich mit dermerz Markranſtädt wagen morgen nachmittag Leiſtung ihrern gt er Schneider Kunderpegen Dr. Martin Unt h ltungsk rt o Firma ſehr zu

Rieſa i rieden! JhrZinsserTee! r denten Dr. Kurt Schwade e bcngen in ter brtungsronze Hiateriar und

2 2 37 ahre T 0e e n zurück eDr. med Arno Panitz e e IaſſiAnderwagen e e n wen echte Dr. W. Fritsche
zu verkauf. Karl- erkmeiſter Richard Winkler 5 ſchreibt miſtraße Gaſtwirt Emil Wienberg a RM. 5,35 a utsrgt Lauehstäcdter n r

Gärtnereibeſitzer Paul Pinkertm

Gottesdienſt-Anzeigen.
JMerſeburg Stadt

Sonntag, den 26. Mai 1935 (Rogate.)
Kollekte: Für das Männerwerk der Deutſchen

Ev. Kirche.
Es predigen

Dom: 10 Uhr, Sup. Berckenhagen. 11,15 Uhr
Kindergottesdionſt, Pfarrer Ziehen. Dom-
Mädchembumnd: Freitag, 20 Uhr, in der Herberge
zur Heimat.

Stadt: 10 Uhr, Paſtor Riem. 11,15 Uhr.
Kindergottesdienſt, Paſtor Riem. Freitag,
20 Uhr, Kirchenchor, An der Geiſel 5, Lehrer
Buſch. Sonntag 15 Uhr, Zuſammenkunft der
1934 von Herrn Paſtor von Probſt konfirmierten
Mädchen im Vereinshaus a. d. Geiſel 5. Ev.
Mädchenbund St. Maximi: Mittwoch, 20
Uhr, Verſammlung, An der Geiſel 5, Paſtor Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi: Dienstag,
20 Uhr, Frauenbibelſtunde a. der Geiſel 5, Paſt.
v. Probſt.

Altenburg: 10 Uhr, Paſtor Pabſt. 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Pabſt. Dienstag,
19,30 Uhr, Verſammlung der Frauenhilfe in der
Herberge zur Heimat. Mittwoch, 20 Uhr,
Zuſammenkunft der jungen Mädchen, in der
Herberge zur Heimat.

Neumarkt: 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſt. Franke.
11,15 Uhr, Kindergottesdienſt, Paſtor Franke.
Montag 20 Uhr, Bibelarbeit der Jungmänner.

Dienstag, 20 Uhr Bibelarbeit, Jungmädchen,
Sonnabend, 17,80 Uhr, Kinderchor, im Pfarrhaus.

Merſeburg-Land
Löſſen: 8 Uhr, Gottesdienſt, Paſt. Franke.

Leunga: (Friedenskirche) 9.30 Uhr, Gottesdienſt
Paſtor Lange. 10,45 Uhr Kindergottesdienſt.
(Gnadenkirche) 9,30 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor
Ulbrich. 10,45 Kindergottesdienſt.

Göhlitzſch: 8 Uhr, Gottesdienſt Paſtor Ulbrich.
Dienstag 20 Uhr Bibelſtunde, Paſt. Lange.
20 Uhr, ÜUben des Chores der Friedenskirche.
Frcgees 20 Uhr, Uben des Chores der Gnaden-
irche.

Beunga: 8 Uhr, Predigtgottesdienſt in Niederbeung
10 Uhr, Predigtgottesdienſt in Oberbeung.

11 Uhr, Kindergottesdienſt.
Zſcherben: 8 Uhr, Gottesdienfſt.
Kötzſchen: 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr, Kinder

gottesdienſt. Montag, 20 Uhr, Frauenhilfe
Gaſthof Zätzſch. Montag 20 Uhr Jungmänner-
verſammlung (Pfarrhaus). Donnerstag, 20 Uhr

Bibelſtunde.
Atzendorf: 8 Uhr, Predigtgottesdienſt. 9 Uhr,

Kindergottesdienſt.
Geuſa: 10 Uhr, Predigtgottesdienſt. 11 Uhr,

Kindergottesdienſt.

Collenbey 8,30 Uhr, Gottesdienſt, P. Heil,
Schkopau: 11 Uhr, Gottesdienſt, P. Heil.
Groß-Kayna: St. Nikolaus, 8,30 Uhr, Gottes-

dienſt. St. Petrus (St. Anna), 10 Uhr,
Gottesdienſt. 11 Uhr, Kindergottesdienſt.

Bad Dürrenberg 10 Uhr, Gottesdienſt 11,15
Uhr, Kindergottesdienſt, P. Mühlhaus,. Mon-
tag, 16,15 Uhr, Mädchendienſt der Konfirman-
den im Pfarrhaus. Dienstag 20 Uhr, Evangel.
Jungmädchenbund im Pfarrhaus. Mittwoch, 16
und 17,830 Uhr Jungendienſt im Pfarrhaus.
Donnerstag, 16 Uhr, Mädchendienſt.

Katholiſche Gemeinde
Merſeburg 7 Uhr, Frühmeſſe. 8.15 Uhr

Militärgottesdienſt. 9,30 Uhr Hochamt. 11 Uhr
heilige Meſſe. 20 Uhr, Maiandacht.
Sonnabend, 25. 5. 20 Uhr, Der angeſagte Vor
trag fällt aus.

Großkaynga: 9 Uhr, Hochamt.
Schafſtädt 9,30 Uhr Gottesdienſt.

Amtl. Bekanntmachung
der Stadt Mücheln

Verlängerung der Goſcatzzeit im Handelsgewerde

Gemäß S 21 Abſatz 2 der Arbeitszeitverordnung vom
26. Juli wird mit Zuſtimmung des Gewerbeauffichts
amtes in Merſeburg die Verkaufszeit für alle hieſigen
Geſchäftsläden für die Sonnabende vom 25. Mai bis
5. Oktober 1935 um eine Stunde, alſo bis 20 Uhr verlängert.

Die geſetzliche achtſtündige Arbeitszeit für die An
geſtellten darf jedoch durch die vorſtehende Ausnahme
nicht überſchritten werden.

Mücheln, den 23. Mai 1935. eDer Bürgermeiſter als Orfspolizeibehörde

Polizeiliche

An u. Abmeldeſcheine
IIIIIXIIIIIIIIIIIALACWMMEDMECEX,.:.NIIXI
erhältlich in unſeren Seſchäftsſtellen

Markt 24 Hällerſtraße 4
Merſeburger Tageblakt(Greisbl.)

r gjahhe

r

e

echlank u. bew

ab RM. 1,70
Dreiräder

ab RM. 9,65
Merseburg, Hindenburgstr. 17

Kindergürtel,
Windſchutz-

ſcheiben,
Garnierungen,

Decken uſw.

familie
Für kinderloſe deutſche Flüchtlings

wird eine kleine Wohnung
oder zwei Räume, leer oder möbliert,
ſofort geſucht. Angebote an ſtädtiſches
Wohlfahrtsamt Merſeburg.

Theater Verein
Hatie saae5

Feſtſpiele
in Goefhes Theater
in Bad Lauchstäcdt

am Sonnabend, dem f. und Sonnfag,

Franke, Leunag,
Maurerſtr. 16.
So gut möchte
ich auch Sie be
dienen!
1 Küche:
1 Büfett,
120 cm breit,
mit Kühlfach

Fernruf 2176

Schükßze dem 2. Iuni 1935, 16 Uhr 1 Aufwaſch
Jnh. A. Gieſeler

Merſeburg
Entenplan 9

Tel. 2927
Bequeme

Zahlweiſe

Groß Chrom

anlage
neueſter modernſter

Art, ſauberſte

Was ſagt das Zeichen jedem Leſer?

2 alterDas iſt das Haus der Augengläſer! Trauerspiel mit Chören von Schiller h RM. 130,

Aufgeführt vom Deufschen Mational- 5Theater in Weimar Küche
J in Halle (S. bei Heinrich Hofhan, Gr.

z e rm a n n 4 Ah ichsfr. 38; in Merseburg: Suchhdig,. ſonſt wie vor.
Friedr. Pouch, Burgstr 3; n Bad Lauch- RM. 156,-

I eh e J d Goethe Drggerie, Inh. Joh. Schulz
e Was leiſtet

Ad. Hitler-Str. 12 Löpi gö 1 Speiſezimn öpitz-Löſſen merbüfetl, 140ieferant der Krankenkassen Morgen nachmittag cm breitbilligſte Arbeiten

tiſch, 2 Stühle,
1 Handtuch-Die Braut von Messina

1 Büfett,Karten zum Preise von 1,50 bfs 6,- RM. 140 breit
cm it,

Diplom-Optiker

Konzert u. Beluſtigungen RM. 128,
Stuhl m. RohrFriedrich Becker

Co.
„Nickel-Becker“

Halle (S.)
nur Kleine Brau
hausſtraße 11.

ſänderworen
Neuesfe Modelle

„Brennabor u. Naetfher-Fabrikafe“

Abends

BallEs laden freundl. ein
Das Kommando Der Waldſchmied

Neue Gänsefedern

RM. 4,95
1 Stuhl gepolſt.
m. Sprungfed.
und Leder

RM. 9,50
1 Ausziehtiſch

Schlafr. ſog. an
Auszug v. 28. on
Speiterx. v. 180. on

sei. V. 18. an

Mädchen
Suche für meinen
kinderl. Geſchäfts
haushalt ſauberes,
ehrliches Mädchen,
welches auch mit
Hühnerhalt. und

Gartenarbeit ver
traut ſein muß.
Zeugnisabſch. und
Ltchtbild, ſow. Ge
haltsanſpr. erbet.

Frau Hilde
gard Wenze,

Apolga/Thüring.
Kohlenhandlung.

Kochlernende

nicht unter 18 J.,
a. ein Jahr, ſchlicht

mit
Polslersessel,
Schreibfisch, Teppich billig und

c

RM 42,o 3 D. 2773 ungerlssen,opp. gewasch. u. gereinigt,Fried ric ngell J neKl. Federn m. Daunen 3.50, Jhnen Vorteile
1/2- Daunen 5. Ie 5.50, zu bieten!Ia e 7. Geriss. Federn

m. Daunen 2.75, 3.25, 4.25, sehr zert u. 1 Waſchkomm.veich 5.25, Ia 6.25. Preiswerte Garantie- echt Eiche mit
IDlette. Vers. p. Nachn. ob 5 Pfd. portotfret, Nußbaums65,

oder nete Wohnzimmer
Schreibschrank,

t Eiche 60,h Aula Räucher-Spickflundern a Sohn
en Räucher-9pickaal Le Weſſer-Tifuu &K Lo, NachnahmePäckchen RM. 2.90 u. 5.00 Tapeten Von

Grohe Ulrichsfrahe 51 und
Grohe Ulrichstraße 36

Garaentie f. reelle, staubfreie Ware. N ichtget.
ruröck. Freu A. Wodrich, Gsnseſedern-
wäscherel, Neutrebbin 1I76 Oderbruch

1 Nachtſchrank
mit Glasplatte
Eiche m. Nuß-
baum 32.1 Kredenz echt

Couche,
Bücherschrank, Friſch aus dem Rauch:

Rudolf Rauſchenbach
Fiſchräucherei, Stolp i. Pommern

alles kaufen Sie
wie immer bei

Schütßze
Jnh.A, Gieſeler

DKW- Wagen
Spart mehr als er Kostet! Anerkannte DKVW-Verkaufsstelle

Karl Buschendork, leuna-Dayih

Merſeburg,
Entenplan 9

Tel. 2927
Das

unbeſtritten
leiſtungsfähige

Haus!
Fordern Sie
Proſpekt!

Erleichterte
Zahlweiſe.

S Mädchen
in Landwirtſchaft
geſ. Naundorf Nr. 8

nserieren
um ſchlicht, f. gut
bürgerliches Hotel-
Reſtaurant ſof. ge
ſucht. Daſelbſt ſol.
flink. Ha usmädch.
Off. mit Lichtbild
erbeten an Riebeck
Bräu, Eiſenach.

Kuhfütterer

der melken kann
ſucht ſofort

Kurt Barth,
Doberſtau. S

Kuhfütterer
welcher melken k.

geſucht. 8Fügner. Hohen-

Die durch Krank
heit frei geword.
Stelle eines ält.
Hausmädchens iſt
zum 1. 6. neu zu
beſetzen. WMeld.
mit Angabe der
Kenntniſſe

Zuſendung von
Zeugnisabſche. u.
Lichtbild erb. an
Sr. Dr. Balthaſar,

Bitterfeld,
Hitlerſtr. 20. S

Mädchen
Suche für Geſch
Haush. 3. 1. Jund
zuverläſſ., fleißig.
ehrliches Mädchen
nicht unter 20 J.
Kochkenntn. erw

Elſe Schinke,
Eisleben,

Freiſtraße 45
el. 2831.
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Nach Amerika reiſen!

In gena kurzer
derung erzielt a2chreibt der Konzert
manneirabe 14, am 11. 6. 1933 jett bleibe ich auf angenehme W

Am meisten
der Fri uad Energia, das mich seither nicht verlassen

Paket RM 1.60, atark 2.25, Drix- Table
In jeder Apotheke u. Drogerie erhältlich der echts
Dr. Ernst Richters Frühsztückskräutertee

u
Zeit habe ich dis gewünschte Gevwtderer H Preyer e

sieschatze ich das köstliche Gefahl

hat
ertee,
1.80.

auch Sie Dr. Richters Frahstockskraut

tten

T

MLLES HOTEL
auch

Ab heute
jeden Sonnabend

TAN
———v-du

Alle
was Sie v
klammer bi
kaufen Sie

7-ABEND

S
erlangen, von der einfachen Trocken-
s zur koſtbarſten Präziſions-Kamerg
preiswert und in beſter Qualität von

Photo-Bönetie, H. Müerctrahe b
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Balatum
der ſchöne Boden-

belag, der keine
Krbeit macht und

rfo wenigkoftet

3. Be Auslegeware zum Aus
legen eines Zimmers Z. w

rund RM. 6
ahfer ſchon o. 70 Pfg. p. m an

Balatum
auf der Braunen Meſſe Stand 57

Arnold Iroſtzsen
Halle (S.), Am Kleinſchmieden

Grundſtück
maſſiv, 6 Drei
Zimm. -Wohng.,

Hofraum m. Tor
fahrt, Stallung,

Nähe Eisleben zu
verkaufen. Anzahl.
5000 RM. Offert.
R 5222 Geſch.

Mhtung!
Konditorei und

Kaffee in der auf-
blüh. Jnduſtrie
ſtadt Deſſau. centr.
Lage, krankheitsh.
zu verk. Erforderl.
7——8000 RM. Off.
u. A. S. 1057 haupt
poſtlag. Deſſau.

De Nerven schen
Den Blick erweitern

das mächtigſte und höchftentwicher

duftriegebiet der Erde, einer der
artigen Sihe ihres Reichtue

III IIIIIIll

Jn

ter See geweßen ſein, eröſſnet weite Beripektiven. Venes, Freend
arſthes ſermt auf Se ein und wird Jhnen Quelle vonzur unverſehlichen

RA RG-AMBRAMKA LINIB
W. F. Voigt, Merfeburg

AdolfHitlerStr. 11 Tel. 3006

20-—30 Morg.
Acker, von Selbſt
käufer b. Barzahl.
geſ. Verkäufer kann
ihn in Pacht über-
nehm. Ang. u. 572
a. „Jndak“ Halle S.

Overmelker
tüchtig, mit eigen.
Hilfskräften, ſucht
z. 1. Juli 1935 in

gr. Viehbeſtand
Stellung. Ang. er
bet. Max Streibing,
Obermelker, Ritter
gut ülleben bei

Gotha.

Chauffeur
(Autoſchl.) b. frei.
Koſt und Logis,
geſ. Angeb. mit

Lebenslauf, Zeug
niſſen u. Lohnan-
ſprüchen an

H. Wernicke,
Möbeltransport,

Leipzig O L
Liebigſtr. 872.

m. Privatunternebm.
fur Leibesübungen,

ca. 800 RM. Monats
eint., eig. Wohnung
gute Verhätn.. 35 J.,
v. ehrl. gerader Ge
pa. Se Herzens

takt, ſotide, ſtrebſam.

an Orſiverl.

Zu Himmelfahrt
ICCCCMCAdeCcdDdeccccccha
mit den guten Rucksäcken,
Brotbeufeln, Feldflaschen, Butter-
u. Brofdosen von

phehs am Lage.

nhaber: A. Gles e es
Aseherstebeu

nemmen Hähneraugen Ihr Vor-
ankommen, Warum befrefen Sie
sich nicht von diesem lästigen
Vbel durch „Lebewohl“? Es hilit
sicher.
Lebewohl gegen kihneraugen und Hornhaut

Leipzig N 22 Halleſche
Str. 21.
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